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Die Dotation der ſchleſiſchen Landſchulen. 
Während unſer ſtädtiſches Communalweſen ſich allſeitig verbienter 
Anerkennung erfreut, find die thatſächlichen und rechtlichen Verhältniſſe 
der preußiſchen Landſchulen, insbeſondere in der Provinz Schleſien, 
Gegenſtand vielfacher berechtigter Klagen und erſcheinen in der That 


einer baldigen durchgreifenden Reform dringend bedürftig. 


Bekanntlich beruht die Vertheilung der Schullaſt in Schlefien theils 
auf den landrechtlichen Beſtimmungen, theils auf dem katholiſchen 
Schulreglement vom 18. Mai 1801 und auf einem Landtagsabſchied 
vom 22. Februar 1829, dem jedoch eine geſetzliche Kraft nicht bei: 
gemeſſen werden darf. Das Landrecht legte die Lehrerbeſoldung der 
„Schulſocietät“ auf, welche aus allen wirthſchaftlich ſelbſtſtändigen 
Perſonen gebildet wird, die innerhalb des Schulbezirks wohnen und 
der Confeſſion der betreffenden Schule angehören oder, wenn anders⸗ 
gläubig, gleichwohl der betreffenden Schule zugewieſen ſind. Das 
Reglement von 1801 gilt für katholiſche Schulen und für Dorfer ae: 
miſchter Gonfeffion. Daſſelbe ließ übrigens die bisherige obſervanz⸗ 
mäßige Vertheilung der Schullaſten zwiſchen Herrſchaft und Gemeinde 
beſtehen und bezog ſich nur auf Gehaltzaufbeſſerungen und auf Dota⸗ 
tionen neu geſchaffener Lehrerſtellen. Ihm zufolge tragen zum Baar: 
gehalt und zum Holkdebutat die Dominialbeſizer ein Drittel, die 
Ruſticalbeſitzer zwei Drittel bei, welche letzteren auf die einzelnen Ge: 
meinden nach dem Grundſteuerertrage, innerhalb der Gemeinden aber 
wieder nach Kopftheilen repartirt werden. Das Getreide⸗Deputat 
wird von sämmtlichen Beſizern nach dem Grundſteuer⸗Reinertrage 
aufgebracht. f ; 

In rechtlicher Beziehung iſt hiernach nicht weniger zweifelhaft, 
wann das landrechtliche Princip Platz greift und wann andererſeits 
das katholische Schulreglement für evangeliſche Schulen in Anwendung 
kommt, als, wer eigentlich 1 Fa des Schulinſtituts darftellt: die 
g er die Hausväter⸗Societät? Die thatſäch⸗ 
liche Geſtaltung der Dinge zeigt dementſprechend die bunteſte, princip⸗ 
loſeſte Mannigfaltigkeit oft ſelbſt innerhalb deſſelben Kreiſes. Abgeſehen 
von Erhebung eines Schulgeldes wird das Baargehalt bald in be⸗ 
ſtimmten Quoten von der politiſchen Gemeinde, bald von ſämmtlichen 
Hausvätern, bald von ſämmtlichen „Wirthen“, bald nach Poſſeſſionen, 
bald nach Maßgabe der directen Steuern aufgebracht. Die Beiträge der 
Dominien ſind bald groß, bald klein, bald hat das eine Alles, das 
andere nichts zu bezahlen, bald findet eine völlig willkürliche Ver⸗ 
theilung ſtatt, ſei es nach Vereinbarung mit den Intereſſenten, ſei es 
nach einem von der Regierung oder auch nur von dem Landrath feſt— 
geſetzten Repartitionsmodus, wobei die Rechtsauslegung und die Ver⸗ 
theilungsgrundſätze häufig mit den Beamten gewechſelt haben. 

Dieſe Verhältniſſe liegen ſo verwickelt, daß in vielen Fällen die 
Vertheilung der Schullaſt, ja die Beitragspflicht überhaupt, von reinen 


Zufälligkeiten abhängt und die erheblichſten Unbilligkeiten aufweiſt, 


zumal die Schulvorſtände, welche aus dem Gutsherrn, dem Local: 
Schulinſpector und einigen Hausvätern beſtehen und die Erhebung der 
Schullaſten verantwortlich leiten, ja ſogar die diesbezügliche Beſchwerde— 
Inſtanz bilden, regelmäßig für die ſchwierigen juriſtiſchen Grundlagen 
der Unterſtützungspflicht ſchwerlich ein hinreichendes Verſtändniß be⸗ 
figen dürften. 

An Vorſchlägen zur Abhilfe dieſer unerträglichen Zuſtände hat es 
nicht gefehlt. Im preußiſchen Herrenhauſe iſt angeregt worden, die 
Landſchulverhältniſſe nach Provinzen zu regeln und die Provinzial⸗ 
Abgaben zum Maßſtab der Schulabgaben zu machen. Indeſſen 
ſprechen wohl überwiegende Gründe für eine einheitliche Regelung 
im ganzen Umkreiſe der Monarchie, da ja eine Anlehnung an die be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe überhaupt nicht wünſchenswerth erſcheint, anderer: 
ſeits auch innerhalb derſelben Provinz, wie z. B. bei uns in Schleſien, 
die größten Verſchiedenheiten obwalten. Cbenfo wenig beſitzt die 
Provinz die nöthigen Beamten zu derjenigen Mitwirkung an der 
Schulverwaltung, welche doch wohl das nothwendige Correlat ihrer 
e der Schullaſten bilden müßte. 

2 19 nn Durchführung des naheliegenden und in mehreren Pro: 
er 1 vertretenen Gedankens, die Schullaſten durchweg 
dem X . 860 politiſchen Gemeinde zu überweiſen, würde er: 
heblichen = ge begegnen. Denn abgeſehen von den Schwierig 
keiten, ia lle fügung der communal ſelbſtſtändigen Dominien 
bereiten würde, ieße ſich bei den vielfach unklaren und complicitten 
Verhältniſſen in eg Oeenſeſſonellen Bezirken, wo oft zur evan⸗ 
geliſchen Schule eines N eine ganze Anzahl Ortſchaften, und zur 
katholischen Schule deſſelben Ortes eine ganze Anzahl, und zwar zum 
Theil anderer Ortſchaften eingeſchult find, die erwünſchte Gleichmäßig⸗ 
keit der Belaſtung ſchwerlich erzielen. 

Einen dritten Vorſchlag entwickelt Graf Pilati in den „Preußi⸗ 
ſchen Jahrbüchern“ . 10 Er will den Kreisverband 
zum Träger der geſammten Lan ak machen und die erforderlichen 
Geldmittel, ſoweit ſie nicht an & in Gemäßheit des Verwendungs⸗ 
geſetzes vom 14. Mat 1885 (der lex Huene) zu erwartenden Ueber: 
weiſungen bestritten werden können, als Kreisabgaben erhoben wiſſen. 
Die Städte ſollen ihre bewährten ſelbſtſtändigen Schuleinrichtungen 
behalten und von den Kreisabgaben frei bleiben. Im Uebrigen wür⸗ 
den die Landſchulen alle aus dem Schulvermögen, ſowie auch aus der 
Verbindung mit Kirchenämtern bisher erwachſenen Emolumente fort: 
zubeziehen haben, und erſt die hierdurch noch nicht gedeckten Beträge 
wären vom Kreise zu bezahlen. Letzterer hätte einen beſonderen 
Kreisſchulfonds mit einem beſonderen Etat und beſonderen nach 

en: und Einkommenſteuer zu erhebenden Abgaben zu bilden, in 
welchen auch die bisher den Schulen direct gewährten ſtaatlichen Do⸗ 
tationen fließen müßten. Endlich würde der Kreis auch für ſämmt⸗ 
liche Schulbauten einzutreten haben und dafür zum Theil durch 

Staatsbelzilfe (die bieherigen „Gnadengeſchenke“) zu erleichtern fein. 
Hierbei läßt Graf Pilati die Frage, ob der Kreisverband oder be⸗ 
ſondere Schulfocietäten als Träger der einzelnen Schulanſtalten zu 
betrachten ſein würden, zwar unentſchieden, erörtert aber genau, wie 
ſich die Rechtsverhältniſſe in dem einen und anderen Falle geſtalten 
würden und betont die Nothwendigkeit, eine der beiden Alternativen 
im Geſete zum bräeiſen Ausdruck zu bringen. 

Welche lung man auch immer acceptiren möge, jede wird mit 
den Intereſſen Einzelner collidiren und bei einem Theil der Inte⸗ 
reſſenten auf Widerſpruch ſtoßen. Aber auch die ſchlechteſte Löſung 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


wäre hier beſſer, als gar keine. Jedes Geſetz, welches klare, feſte 
und unzweideutige Regeln aufſtellte, würde, ſelbſt wenn es dabei an 
und für ſich von falſchen Geſichtspunkten ausginge, immerhin als eine 
Vereinfachung und Verbeſſerung der gegenwärtigen, abſolut unhalt⸗ 
baren Zustände mit Genugthung begrüßt werden müſſen. 


Deutſchland. 
Berlin, 25. Mai. [Georg Waitz 1. — Der kleine 
Belagerungszuſtand in Spremberg.] Dem Neſtor der 
deutſchen Geſchichtsforſcher iſt ſein älteſter Schüler ſchnell in den Tod 
gefolgt. Georg Waitz beſuchte die Univerſität Berlin, als Ranke 
eben zum außerordentlichen Profeſſor berufen worden war und es ihm 
noch nicht gelingen wollte, ſich zu der verdienten Geltung zu bringen. 
Der durch Niebuhr's Schriften begeiſterte Waitz ſchloß ſich dem jungen 
Profeſſor aufs Engſte an und fand bei dieſem verſtändnißvollſte För⸗ 
derung in ſeinen Studien. Ungleich dem Lehrer war aber Waitz 
der Beſchäftigung mit der Tagespolitik nicht abhold. Nachdem er, 
der geborene Schleswig⸗Holſteiner, im Jahre 1842 als Profeſſor an 
die heimathliche Landesuniverſität Kiel berufen worden war, trat er 
bereits 1846 als Vertreter derſelben in die Ständeverſammlung ein, 
ohne daß es ihm freilich beſchieden war, in derſelben für das Recht 
ſeiner Heimath zu wirken, da die Verſammlung ſchon nach wenigen Tagen 
aufgelöſt wurde. Als ſeine Landsleute im Jahre 1848 ſich gegen die 
Dänenherrſchaft erhoben, ſtellte ſich Waitz der proviſoriſchen Regierung 
zur Verfügung und wurde von dieſer nach Berlin zur Vertretung 
der Intereſſen der Herzogthümer entſandt. Von Kiel zur deutſchen 
Nationalverſammlung gewählt, ſchloß er ſich mit feinen Lands⸗ 
leuten Beſeler und Dahlmann der fogenannten Caſino-Partei an und 
war mit ihnen Mitglied des Verfaſſungsausſchuſſes. Er war ein 
tüchtiger Redner und gewann bald Einfluß in der Verſammlung, den 
er freilich faſt ebenſo ſchnell durch ſeine unentſchiedene und nicht 
widerſpruchsloſe Haltung in wichtigen Fragen wieder einbüßte. Mit 
den Mitgliedern feiner Partei ſchied er dann aus dem Par: 
lamente aus; er ging noch nach Gotha, entſagte aber darauf 
jeder politiſchen Thätigkeit und widmete ſich ganz ſeinem Lehr⸗ 
amte (er war 1849 nach Göttingen übergeſiedelt) und ſeinen 
Forſchungen auf dem Gebiete der deutſchen Geſchichte, als deren 
Frucht eine große Reihe von Schriften und Aufſätzen erſchienen find. 
Als nach dem Tode von Pertz die Gentral:Divection der „Monu- 
menta Germaniae“ reorganiſirt wurde, trat er 1875 an die Spitze 
derſelben. Hier fand er ein Feld ſeiner Thätigkeit, welches ihm ganz 
zuſagen mußte, und die Fortſchritte, die das große Werk ſeitdem ge⸗ 
macht, laſſen feinen ſchnellen Tod um fo mehr beklagen, als er bis 
zu feiner letzten Krankheit für daſſelbe unermüdlich thätig war und 
ein voller Erſatz für ihn nur ſchwerlich gewonnen werden wird. — 
Die Denkſchrift, in welcher dem Reichstage Rechenſchaft gegeben wird 
über die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes über Sprem: 
berg, faßt ſich ſehr kurz. Aus der Darſtellung der jüngſten Vorgänge 
in dieſer Stadt kann man die Ueberzeugung, daß die angeordnete 
Maßregel durchaus nothwendig geweſen, nicht gewinnen. Daß die 
ſocialdemokratiſche Partei in den letzten Jahren die Zahl ihrer An⸗ 
hänger in Spremberg vermehrt hat, iſt gewiß, dieſelben Erfolge hat 
ſie leider in allen Induſtrieorten aufzuweiſen, und am meiſten in 
Berlin ſelbſt, obwohl hier der kleine Belagerungszuſtand ſchon im 
achten Jahre herrſcht. Dieſer hat auch in den anderen Orten, über 
die er verhängt iſt, in Hamburg⸗Altona und in Leipzig, nebſt den 
Umgebungen dieſer Städte eine Ausbreitung der ſocialdemokratiſchen 
Partei nicht verhindern können. Wir befürchten, daß auch in Sprem⸗ 
berg der Ausnahmezuſtand nicht den Erfolg haben wird, den man 
ſich verſpricht. 

Berlin, 25. Mai. [Beleidigungsklage.] Der „Deutſche Oeko⸗ 
nomiſt“ veröffentlichte gegen Schluß des vorigen Jahres mehrere Artikel, 
in welchen er die Lebens⸗Verſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft „Germania“ zu 
Stettin und insbeſondere deren Syſtem der Prämienreſerveberechnung 
lebhaft angriff. Der Director der Geſellſchaft, Herr Dr. Amelung, fühlte 
ſich durch dieſe Artikel perſönlich beleidigt und ließ deshalb durch den 
Juſtizrath Leſſe gegen den Redacteur Chriſtians Anklage erheben. Die 
Sache kam heute vor dem Schöffengericht in Moabit zur Verhandlung 
und endete mit der Verurtheilung des Herrn Chriſtians zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 60 Mark event. 4 Tage Gefängniß, unter Zurlaſtlegung ſämmt⸗ 
licher Proceßkoſten. Herrn Dr. Amelung wurde gleichzeitig die Befugniß 
15 e des Urtheils durch den „Deutſchen Oekonomiſt“ zuge⸗ 
prochen. 

[Der Kronprinz] hat an den Hauptmann von Ranke 
folgendes Schreiben gerichtet: 


„Neues Palais, 24. Mai 1886. Sie wiſſen ebenſo wie Ihre Geſchwiſter, N 


daß mich Aae Verehrung und herzliche Anhänglichkeit von Jugend 
auf für Ihren Vater beſeelte, weshalb ich jetzt, wo er uns genommen 
ward, mich der tiefen Trauer anſchließe, welche die Seinigen erfüllt. Sein 
Name bleibt unvergänglich in den Annalen der Wiſſenſchaft, wie das An⸗ 
denken an ihn von Allen ſtets hoch in Ehren gehalten werden wird, die 
ihm nahe ſtanden. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 

[Die RT hat unter dem jeit dem erſten allgemeinen 
Beſuchstage eingetretenen plößlichen Witterungswechſel nicht in dem Maße 
zu leiden gehabt, als man hätte annehmen ſollen. Zwar liegen abſchließende 
Ziffern nicht vor, doch meldet die „Nat.⸗Ztg.“, daß ſowohl am Montag 
wie am Dinstag die Zahl der Beſucher mehrere Tauſend überſtieg, und 
das an Tagen, an denen es unaufhörlich regnete, ſtellenweiſe ſogar wolken⸗ 
bruchartig. Uebrigens haben die erſten Tage bereits die Dichtigkeit der 
Dachconſtruction auf eine bemerkenswerthe Probe geſtellt und es hat ſich 
Alles als gut und zuverläſſig erwieſen. In den beiden Empfangsſälen 
rechts und links vom Kuppelſaal iſt man bereits mit dem definitiven 
Arrangement nach Entfernung der für die Empfangsfeier getroffenen 
proviſoriſchen Einrichtungen beſchäftigt. 

* Berlin, 25. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Vor einigen Tagen 
wurde gemeldet, der 19 Jahre alte Oberprimaner eines hieſigen Gym⸗ 
naſiums, Sohn des Korbmachers L. in Berlinchen, habe in den Oſter⸗ 
feiertagen, als er bei ſeinen Eltern zum Beſuche anweſend war, einen 
Selbſtmord ausgeführt. Die näheren Ermittelungen haben nun Folgen⸗ 
des ergeben: Der Selbſtmörder O. L. aus Berlinchen war nicht Ober⸗ 
primaner eines hieſigen Gymnaſiuntz, ſondern hat bereits zu Oſtern 1884 
das hieſige ge aus Unte 0 
bezeichneten Zeitpunkte iſt er durch ein, wie jetzt anzunehmen iſt, ge 
Jahre lang hat er ſeine Angehörigen in 
ogar bis nach Oberprima vorgerüdt ſei. 


Wo während der zwei Jahre ſeit ſeinem Abgange von 
ſic aufgehalten dat, ik Gegen tand weiterer Nachforschung. 


Unterſecunda verlaſſen; ir dem 
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Schreiben 0 nkheit“ abgemeldet worden. Zwei 

ſeines Vaters „wegen Krankh der Heimat in der Täuschung 0 

u erhalten gewußt, daß er das Friedrichs⸗Gymnaſium noch beſuche und verſchnitten. Der Original⸗Rum ſei 
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un it i igen That veranla/ 7 } : 

O. Erb (übten, don Ihn zu. hen an er Sale e 25 u Die Bearbeitung des Rums ebenſo wie der Rothweine 
dieſe 


5. 


Donnerstag, den 27. Mai 1886. 


In der Hof⸗ und Domkirche fand geſtern Nachmittag die Trauung des 
Reg.⸗Referendars von Puttkamer, eines Sohnes des Vice-Präſidenten 
des Staats miniſteriums und Miniſters des Innern, Herrn von Putt⸗ 
kamer, mit Fräulein Margarethe von Puttkamer, Tochter des Oberſten 
a. D. von Puttkamer, ſtatt. Herr Hofprediger Stöcker vollzog die 
Trauung. Unter der großen Zahl von Trauzeugen befand ſich auch die 
Gemahlin des Reichskanzlers, die Frau Fürſtin von Bismarck. 

Danzig, 25. Mai. [Monſtreproceß wegen angeblicher Wein⸗ 
verfälſchung.] Die heutige Verhandlung beginnt mit dem Aufruf der 
7 Zeugen. Es wird darauf zuerſt Herr Criminalpolizei-Inſpector 

ichard vernommen. Derſelbe hat bei Beſchlagnahme der Verſchnitt⸗ 
bücher der Firma Jüncke und Brandt mitgewirkt, ſowie bei Kieſau, Ulrich 
und Rieſe nach Verſchnittbüchern recherchirt und hierbei im Rieſe'ſchen 
Geſchäft ein Calculationsbuch beſchlagnahmt. Irgend etwas Auffälliges 
in dem Benehmen der Angeklagten ſowie ihrer Leute hat der Zeuge nicht 
bemerkt, insbeſondere keinerlei Aengſtlichkeit oder Zögerung. 

Weinhändler Emil Hartmann iſt inzwiſchen verſtorben. Es wird 
daher die von ihm in der Vorunterſuchung gemachte Zeugenausſage ver⸗ 
leſen. Derſelbe hat von 1862—1880 als Küfer bei der Firma Jüncke 
fungirt und die meiſten Recepte in das Verſchnittbuch eingetragen. Die 
Recepte ſeien theils von ihm, theils von Herrn Albert Jüncke gefertigt, 
die von ihm entworfenen Recepte von den Chefs genehmigt worden. 
Andere Verſchnitte, als die eingetragenen, ſeien nicht gemacht. Als 1879 
die erhöhte Weinſteuer eingeführt wurde, habe Herr Albert Jüncke ihm ge⸗ 
ſagt, das Publikum verlange trotz der erhöhten Steuer dieſelben Wein⸗ 
qualitäten wie vorher ohne Preisaufſchlag, deshalb müſſe eine kleine Aen⸗ 
derung in einzelnen Verſchnitten eintreten. Zeuge erklärt dann die von 
dem Küferlehrling Dobrik mit ſeinem Erpreſſungsbrief eingereichten Re⸗ 
cepte für theilweiſe unrichtig und ergänzt einzelne derſelben, namentlich die 
auf den Lazarethwein bezüglichen. 

Der Küferlehrling Louis Dobrik, wegen Expreſſungsverſuchs gegen 
die Gebr. Jüncke mit 3 Mongten Gefängniß beſtraft, iſt inzwiſchen nach 
Amerika ausgewandert; ſeine Zeugenausſage wird daher nach der früheren 
Vernehmung verleſen. In derſelben wird u. A. behauptet, daß die mit 
Alkohol und Waſſer verſchnittenen Weine zu höchſtens 2,50 M. pro Flaſche 
verkauft ſeien; jedoch ſeien auch theureren Weinen gewöhnlichere Wein⸗ 
ſorten in geringerem Maße zugeſetzt. Seines Wiſſens hätten die Etikettes 
niemals den Vermerk „künſtlich“ getragen. Zeuge beſchreibt ferner die 
Procedur verſchiedener Weinverſchnitte, berichtigt dabei aber mehrfach ſeine 
früheren Angaben. So erklärt er es für einen Irrthum, daß, wie er 
früher angegeben, der angeblich für das Lazareth gelieferte Verſchnittwein 
nur einen Selbſtkoſtenpreis von 55 Pf. gehabt habe. 

Auf Antrag des Staatsanwalts werden die Gebrüder Jüncke über 
das Verſchwinden eines in den Hartmann⸗Dobrikſchen Ausſagen erwähnten 
Receptbuches vernommen. Beide Angeſchuldigte erklären, daß dieſes in⸗ 
zwiſchen vernichtete Receptbuch während einer Reiſe des Herrn Albert 
Jüncke verſchwunden war, worüber derſelbe ſehr erſtaunt geweſen ſei. gu 
erſt hätten die Gebrüder Sünde gemeint, das Buch fei ihnen bei der Be⸗ 
ſchlagnahme ebenfalls genommen worden. Später habe es ſich aber in 
einer offenen Schieblade des Pultes des Buchhalters Boltenhagen gefun⸗ 
den. Es ſei nun von ihnen (den Angeklagten) vernichtet worden, 
weil ſie kein Intereſſe daran gehabt, das ſehr umfangreiche Detail⸗ 
Material der Unterſuchung noch zu vergrößern. Was in dieſen Büchern 
ſtehe, könne ja durch ihr Perſonal, welches zum Theil 30 Jahre in ihrem 
Geſchäft ſei, bekundet werden. Zu bemerken iſt noch, daß das fragliche 
Verſchnittbuch aus der Zeit vor Erlaß des Nahrungsmittelgeſetzes und 
damit lange vor der Anklage datirt, alſo ein ziemlich altes iſt. 

Zeuge, Kaufmann Guſtav Davidſohn, hat von dem Angeklagten 
Brandt größere Quantitäten Rothwein zu durchſchnittlich 1,50 — 1,80 Mk., 
ferner etwas Moſel⸗ und etwas Ungarwein gekauft. Er bekundet, daß 
Su ihn bei ſolchen Gelegenheiten ſchon vor 6—7 Jahren darauf auf⸗ 

erkſam gemacht habe, daß er ihm von 1,80—2 Mk. ab reinen Bordeaur⸗ 
wein geben könne. Wolle er (Zeuge) ſolche Preiſe nicht anlegen, dann 
könne er ihm einen Original⸗Bordeaux⸗Wein nicht geben, dann müſſe er 
mit Coupagewein fürlieb nehmen. Auch habe Brandt gleich nach Erlaß 
des Nahrungsmittelgeſetzes dem Zeugen Flaſchen⸗Etiketts gezeigt, auf 
welchen vor dem Namen des Weins das Wort „nomme“ ftand, mit dem 
Bemerken, daß er (Brandt) ſeit Erlaß des Nahrungsmittelgeſetzes nicht 
vorſichtig genug ſein könne. Zeuge habe den von Brandt entnommenen 
Wein durch ſeine Chemiker unterſuchen laſſen und denſelben dabei rein 
von allen geſundheitsſchädlichen Stoffen gefunden. 

Zeuge Hofzahnarzt Dr. v. Herzberg hat ſeit ca. 30 Jahren aus der 
Brandt'ſchen a | feinen Weinbedarf hauptſächlich entnommen 
und iſt ſtets dabei aufgeklärt worden, ob er reinen Originalwein oder 
Verſchnittwein zu dieſer oder jener Preishöhe erhalten könne. Er betont 
ausdrücklich: „Ich habe von dem jetzigen Beſitzer, wie auch von deſſen 
Vater, keinen Wein erhalten, über deſſen Güte ich nicht vollſtändig auf⸗ 
geklärt war.“ Auf die Frage des Vertheidigers, ob er auch Ungarwein 
von Brandt entnommen habe, ſagt Zeuge aus, er habe ſolchen bezogen 
und bei dieſem „erſt recht“ immer Aufklärung über die Art des Weines 
erhalten, wie ihm ja auch ſelbſt bekannt ſei, daß man ſelten reinen Ungar⸗ 
wein bekomme. Präſ.: „Was dachten Sie ſich unter der Bezeichnung 
n Laser auf den Etiketts? — Zeuge: „Gieb ihm einen Namen und laß 
ihn laufen.“ 

„Zeuge Lithograph Sänger hat feit ca. 20 Jahren die Flaſchen⸗ 
Etiketts und Preis⸗Courants für die Brandt'ſche Weinhandlung gefertigt. 
Er ſagt aus, daß ihm von Brandt über die Schriftgattung reſp. Schrift⸗ 
röße der einzelnen Worte auf den Etiketts niemals Wünſche geäußert 
eien, das Arrangement der Schriften ſei ſtets dem Zeugen allein über⸗ 
laſſen worden. So ſei auch der auffällige Umſtand, daß das Wort 
„nomms“ auf den Etiketts ſehr klein gedruckt ſei, nicht auf die Initiative 


zurückzuführen. 2 ER AR 

Zeuge Käfer Adolf Kanthak befindet ſich ſeit März 1882 im Brandt: 
{hen Geſchäft, vorber war er Küferlehrling im Jüncke'ſchen Geſchäft. Er 
bekundet, daß im Jüncke'ſchen Geſchäft die Beſtimmungen über die Be⸗ 
handlung der Weine im Comptoir getroffen, von dort dem Lagermeiſter 
Hartmann und von dieſem den Unterküfern übermittelt wurden. Roth⸗ 
weine wurden direct aus Bordeaux, Ungarweine direct aus Ungarn, 
Rheinweine vom Rhein, alles in Orhoftgebinden, bezogen. Dieſe Weine 
lagern immer ca. 1½ Jahre auf dem Faß und werden dann auf Flaſchen 


iedene Klörungsverſuche, ſog. Drum, nothwendig. Dieſe Klärung 
wird durch Auflegung einer Eiweißſchicht bewirkt. Allmälig klärt 
ſich dadurch die obere Weinſchicht, dieſe wird dann abgezogen, die 
Procedur ſpäter wiederholt, und ſchließlich der trübe Bodenſat fortge⸗ 
goſſen. Ueber die Verſchnitte im Jüncke'ſchen Geſchäft weiß Zeuge nur 
anzugeben, daß billigere Weine mit anderen Weinen ſowohl wie mit Sprit 
und deſtillirtem Waſſer, billigerer Cognac mit Madeira, Malaga, Waſſer 
und Sprit verſchnitten ſeien. Die Procentſätze der ug weiß Zeuge 
nicht anzugeben, da die Leitung dieſer Procedur Sache des Lager⸗ 
halters war. Ueber die Herſtellung von Medoc befragt, ſagt geuge, 
aus, daß er unter Medoc einen kleinen Bordeaurwein ve ar 
daz dieſer ſowohl mit anderen Weinen wie mit Waſſer lu nnbbed in 
verſchnitten wurde. In welcher Weiſe, iſt dem Zeugen 1 5 18 Kuß MINE 

„Zeuge Küfer Hermann Piſtor iſt ſeit December A beit a ie 
Jüncke'ſchen Geſchäft tätig und führte die mündlichen Arbeit gen = 
Herrn Alb. Jüncke zur Weinbehandlung mit F eren 1 un 
Lehrlingen aus. Zeuge beſtätigt die 10 885 6 ae . n 
Rums de., Sg iſt der „ Ein * 8 run 8 

2 a ’ “ 

Rums unter 3, 4 Mark zu h mie a ee Waſſe es aus 
2 ohr gebrannt und enthalte durchſchnittlich ca. 30 0 Waſſer. Die gewöhn⸗ 
Achten dium würden meiſt zu Grog verwandt; ihm ſei ſolcher Rum ſchon als 


ſei bei Jünde e, wie er fie auch anderwärts vorgenommen und gelernt habe; 


es Herrn Brandt, ſondern lediglich auf ſeinen (des Zeugen) Geſchmack 


Wieden Die Gährung des Weins mache während der Lagerung ver⸗ 
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nr würde bei Jünckes nicht einfaches Waſſer, ſondern gefo 
wandt, um den mutz des Waſſers, den Waſſerſtein, zu entfernen. 
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. thut, hat fie unterm Arme höchſtens das armſelige Klöppelkiffen, ftellt 
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Ri ſolchem Raume heraus voll Hoffnung in die Welt hineinſingt, das 
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getreten, an denen 


Ay 


Marmorſchleiferei. 


die Blüthe und erfreut ſich und Andere noch oft durch Duft und 
Farbe derſelben. 


Verſchnittbuch des 
abt; von dem verſchwundenen Verſchnittbuch wei 
erſchnitt von Ungarwein befragt, giebt Zeuge an, daß ſeines Wiſſens 


üncke'ſchen Geſchäfts hat weiß 


2,703 M. ſei in 
4 haben. Die Verſchnitte wurden bei Jüncke, ſo weit Zeuge weiß, bei 
ngarwein derart hergeſtellt, daß Ungarwein / Muscatwein zugeſetzt 
ſeien. Auf die Frage des Vertheidigers bekundet Zeuge, daß junge Weine bis 
5 Jahre vor dem Verkauf lagern müſſen. Trete Coupage ein, dann müſſe die 
Lagerung viel länger dauern und es müſſen wiederholt Proben und Abſtiche 
3 werden. Die Verſchnitte ſeien alſo eine das Geſchäft weſent⸗ 
ich erſchwerende Procedur, die a werde zur Verbeſſerung des Weines, 
aber nicht ohne Koſten und Riſico fei, denn es komme auch vor, daß der 
Verſchnitt nicht ſofort gelingt, Zeuge giebt ferner an, daß namentlich den 
miedrigeren La erweinen Waſſer und Sprit zugeſetzt werden müſſe, weil 
ſonſt der im Wein enthaltene Traubenalkohol durch Gährung verdunſten 
würde. Bei einem auto von 6—15 pCt. deſtillirtem Waſſer ſei aber ein 
Zuſatz von ca. 10 p&t reinem Alkohol erforderlich, um das Waſſer haltbar 
zu machen, eine Zerſetzung des Weines zu vermeiden. — Ueber das 
chwefeln der Weine äußert ſich endlich der Zeuge dahin, daß es den 
Son habe, die Weine zu klären, haltbarer zu machen, zu reinigen; 
eſonders junge Weine erforderten dieſe Manipulation, die in der Weiſe 
worgenommen würde, daß das leere Faß geſpült und ausgeſchwefelt werde. 
Die Zeugenvernehmung wird morgen fortgeſetzt. 
Weimar, 24. Mai. 19 Heute iſt in Jena eine Con⸗ 
ferenz von Vertretern der thüringiſchen Staaten und Preußens zuſammen⸗ 
getreten. An derſelben nehmen Theil für Sachſen⸗Weimar: Staats⸗ 
miniſter Dr. Stiehling, Geh. Juſtizrath Krüger und Regierungsrath Rothe; 
Ar Preußen: Geh. Oberjuſtizrath Hoffmann und Dr. Löwe aus Berlin; 
ür Altenburg: Geh. Staatsrath Göpel und Regierungsrath Geier; für 
Meiningen: Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Uttenhoven und Geh. Juſtizrath 
Cronacher; für Koburg⸗Gotha: Geh. Staatsrath v. Ketelholdt und 
Geh. Regierungsrath Anacker; für Schwarzburg⸗Rudolſtadt: Staats⸗ 
miniſter v. Bertrab; für Reuß ä. L.: Geh. Regierungsrath v. Geldern: 
Kriſpendorf; für Reuß j. L.: Geh. Staatsrath Dr. Vollert. Die Be⸗ 
rathungen beziehen ſich auf verſchiedene, das gemeinſchaftliche thürin⸗ 
giſche Ober-Landesgericht in Jena betreffende Angelegenheiten. 

M. Kaſſel, 25. Mal. [Ueber die entſetzlichen Ber: 
Heerungen), welche die geſtern Abend 7 Uhr bei Wetzlar nieder⸗ 
gegangene Windhoſe verurſachte, werden uns folgende intereſſante 
Einzelheiten mitgetheilt. Nach einer den ganzen Tag über währen⸗ 
den drückenden Schwüle und einem Thermometerſtande von 
—+ 25 Grad R. im Schatten verfinſterte ſich plötzlich der Himmel 
gegen Abend, ein Sturmwind erhob ſich, eine wirbelnde Staubſäule 
entſtand plötzlich im Oſten, und raſte mit ſauſender Eile, unter 
crollendem Getöfe an der Stadt vorüber, Schrecken und Entſetzen 

verbreitend, grauenhafte Zerſtörungen und Verheerungen anrichtend. 
Mit furchtbarer Gewalt tobte das entfeſſelte Element und hat grauen⸗ 
hafte Verwüſtungen in Feld und Flur hinterlaſſen. Und doch welch' 
großes Glück in all' der Noth, der Wirbelſturm hatte mit 
ſeiner Zerſtöͤrungswuth die eigentliche Stadt verſchont. Nur im 
Südoſten des Weichbildes hatte er arg gehauſt. Auf einer Strecke 
von 400 bis 500 Meter wurde faſt alles demolirt. Auf dem 
Hauſener Berge waren auf einem 200 Meter breiten Striche 
die ſämmtlichen Bäume wie abgemäht, die ſtärkſten 
Baumrieſen wie Strohhalme zerknickt. Die in der Lahn 
Aiegenden, feſtgeankerten Kühne wurden hoch empor in die Luft ge⸗ 
wirbelt und weit fortgetragen. Große Verwüſtungen ſind auf dem 
Bahnhofe angerichtet, die Wagen- und Maſchinen⸗Halle 
ſtürzte total ein, ein Bahnwärterhäuschen wurde förm⸗ 
lich aus der Erde gehoben und auf den Maſchinen⸗ 
ſchuppen geſchleudert, beladene Eiſenbahnwaggons wurden um⸗ 
geworfen und auf die Böſchung geſchleudert, Balken und Trümmer 
wie Federn mit fortgeriſſen. Auf dem Eiſenwalzwerk wurde der 
große Schornſtein umgeworfen, er ſchlug durch ein Gebäude 


And begrub alles unter feinen Trümmern, zum großen Glück ſollen 
EKkeine Arbeiter zur Zeit der Kataſtrophe in dieſen Räumen geweſen 


ſein. Mit gleich furchtbarer Gewalt hauſte die Windsbraut auf der 
Auch hier wurde der große Schornſtein um⸗ 
Heriſſen, ſchlug durch die Dächer und zertrümmerte alles; obendrein 
wurden große Marmortafeln und Blöcke demolirt. Auf dem „Siechen⸗ 


Hofe wurde das Wohnhaus eingedrückt, das Dach abgehoben und 


chtes Waſſer ver⸗ 
Das 
ſtets in Händen ge⸗ 
er nichts. Ueber den 


reiner Original⸗Ungarwein nur im Urſprungslande zu erhalten ſei. Unter 
eutſchland unverſchnittener Ungarwein überhaupt nicht 


Iſabella als Pathin; der königliche 


thum der Union Steamſhip l Pers 
verbundenen Lebensverluſt von 34 
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Mobilien und Haushaltungsgegenſtände, Betten ꝛc. hoch in die Lüfte 
emporgewirbelt. Die Inſaſſen hatten ſich in den Keller geflüchtet, 
wodurch ſie ihr Leben retteten. Auf den Chauſſeen wurden viele 
Bäume entwurzelt. 


gewiß, daß Menſchenleben nicht zu beklagen ſind. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. In Chemnitz wurde, dem „B. Tgbl.“ 
zufolge, geſtern eine Aufſehen erregende Maſſen⸗Erkrankung durch den 
Genuß zerhackten Rindfleiſches, das bei einem Schlächter gekauft war, 
herbeigeführt. 31 Perſonen erkrankten, ein Kind ſtarb. 


Frankreich. 

Paris, 24. Mai. [Kundgebungen der Communarden.] Die auf 
geſtern angekündigten Kundgebungen der Communarden fanden 
wirklich ſtatt, führten aber glücklicher Weiſe zu keiner Wiederholung der 
lärmenden und blutigen Auftritte vom vorigen Jahre. Die Aufzüge be⸗ 
gannen ſchon des Vormittags. Unter ſtrömendem Regen verſammelten ſich 
die Poſſibiliſten unter der Führung Chabert's und Joffrin's in der Nähe 
des Friedhofes Pere⸗Lachaiſe und zogen durch das Hauptthor die ſteile 
Höhe hinan bis zu der Grenzmauer, welche ſeit fünfzehn Jahren zum An⸗ 
denken an die dort Erſchoſſenen und Eingeſcharrten mit Kränzen behangeu 
iſt. Der Sicherheitsdienſt war trefflich 8 Die Agenten drängten 
ſich nirgends vor, ließen aber innerhalb wie außerhalb des Friedhofes er⸗ 
rathen, daß ſie zahlreich und Hilfstruppen in der Nähe waren. Die Poſſi⸗ 
biliſten oder Blanquiſten erſchienen in 5 Gruppen, von denen die 
eine unter der Führung Jules Guesde's eine rothe Fahne ent⸗ 
faltete, die andern aber ohne Fahne marſchirte. Man hatte ſich 
darüber herumgezankt und nicht einigen können. Joffrin kam 
darauf in der Anſprache, die er am Grabe hielt, re Er erklärte, 
die rothe Fahne, wie jede andere, ſei ebenfalls eine Regierungsfahne, und 
man thue daher beſſer, auf ſolche Spielerei mit bunten Fetzen ganz zu 
verzichten; die Principien genügten. Intereſſant waren die Reden der 
ot iliſten ebenſo wenig, als die der Revolutionäre, welche des Nach⸗ 
mittags mit Kränzen und Fahnen in den Taſchen herangezogen kamen; 
denn die Letzteren außerhalb des Kirchhofes aufzuſtecken, war und blieb 
ſtreng verboten. Der nd Gragnon und der Polizei⸗Commiſſär 
Clément hatten ſich gegen 3 Uhr ſelbſt eingefunden, um über alle Einzel⸗ 
heiten zu wachen und nichts dem Zufalle u überlaſſen. Als daher eine 
Schaar Studenten, an deren Spiße der Lärmmacher Normand ſchritt, 
welcher in den letzten Auftritten gegen den Director der Pharmaceuten⸗ 
ſchule und im Zuſammenhange mit dem Attentäter Gallot in der letzten 
Zeit mehrmals genannt wurde, ſchon vor dem Friedhofe eine rothe Same 
entrollte, wurde dieſe von der Polizei confiscirt, nicht ohne daß es einige Püffe 
abſetzte; aber das war auch Alles. Unter den Beſuchern der Communarden⸗ 
ge ſah man den a Camélinat, den Gemeinderath Vaillant, den 

r⸗General Eudes, Frl. Louiſe Michel am Arme des Bruders des hinge⸗ 
richteten Gabriel Ferré und Frau Séveérine Guebhardt. Man pilgerte zu 
den Grüften der Blanqui, Delescluze, Flourons, Valles, Cournet und ſah 
ſich enttäuſcht nach den Poliziſten um, die in ihrer „Feigheit“ nicht den 
geringſten Conflict verurſachten. So hatten auch die Herausforderungen 
in Wort und Geberde geringen 955 und wie auch die Communarden 
hinterher prahlen mögen, das ganze Bruderfeſt fiel matt aus. Um 5 Uhr 
hatte ſich die Menge ſchon verlaufen, und wer die „Rächer der gefallenen 
Helden“ ſehen wollte, mußte ſie in den nahen Kneipen und Kaffeehäuſern 


ſuchen. 
Spanten. 

[Ueber die Taufe des Königs Alfons XIII.; werden fol: 
gende Einzelheiten mitgetheilt: 

Unter Kanonendonner A ſich der Taufzug aus den Wohngemächern 
durch die Galerie zu der Kirche, die etwa 400 Perſonen faßt. In der 
Galerie hielten Hellebardiere die zugelaſſenen Zuſchauer zurück und bildeten 
eine Gaſſe. Granden von Spanien, die Taufgeräthſchaften auf ſilbernen 
Tellern tragend, eröffneten den 929 dann folgte die Amme mit dem 
Täufling, zur Seite der päpſtliche Nuntius, hinter ihnen die Infantin 

Dr und Haushalt machten den zwei: 

ten Theil des Zuges aus, den Hellebardiere abſchloſſen. Die Capelle 
ſtrahlte vom Glanze der Anzüge; das diplomatiſche Corps, die Ritter vom 
oldenen Vließ, die Präſidenten des Senats und der Cortes, ſowie die 
iniſter, Generäle, Vertretungen des Congreſſes ꝛc. waren verſammelt, 


NR 


während der Cardinal⸗Erzbiſchof von Santiago und der Erzbiſchof von 5 
Toledo von der Geiſtlichkeit am Altare ſtanden. Das Königskind wurde W 


der Herzogin von Medina de las Torres und von dieſer der Infantin 


Iſabella übergeben, worauf die heilige Taufe ſtattfand. Uebrigens be⸗ 


findet ſich die Königin wohl; ihre Mutter war bei ihr geblieben. Sobald 
ie Regentin den Kirchgang gehalten, wird ſie die feierliche Verleihung der 
Orden des goldenen Mliches, von Alcantara, Santiago, Calatrava und 
Monteſa an ihren Sohn vornehmen. 


Großbritannien. 
[Ueber den Schiffbruch des Dampfers „Taiaroa“,] Eigen: 
von Neuſeeland, und den damit 
onen liegen jetzt Einzelnheiten vor. 
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Trotz dieſen furchtbaren Zerſtörungen ſcheint es] den G 


9) Nachdruck verboten. 


hat geſtern, als er auf Entdeckung auszog, dort in dem Winkel unter 
der Treppe, wo ſich die ſchwarze Sau der Sabinerberge mit ihren 
kleinen Kindern die Putzſtube eingerichtet, ein nettes Motiv aufge⸗ 
funden, und das ſoll der Gegenſtand ſeiner heutigen Farbenſtudie ſein. 
Der Standpunkt iſt ein etwas ſchwieriger, und es verräth allerdings 
einiges Talent, aber mehr das des Ingenieurs, wie er den Feldſtuhl 
kein Apfelbaum, nicht einmal ein Kürbis reifen kann, pflanzt die in die ſchmutzigen Trümmer und I Locher . 
C 
fälligen Hütten rankt und fie überkleidet mit der Farbe der Hoffnung, den ingedorne bes. 

mit der Blüthe des glückſpendenden Baumes. Was dann ſo ein 
Bagerer Gebirgsburſche, fo ein abgearbeitetes Fräulein vom Berge aus 


Die Caſa Baldi.) 
Die Induſtrie ſteigt auf dieſe Berge nicht herauf, oder wo ſie es 


fie im ſchlechten Hauſe hoͤchſtens den wackeligen Bandwebſtuhl auf 
und ſchnitzt Löffel für den Brei, der ihr nicht zu Theil wird. Auf 
den Bergen wohnt der Hunger, aber dicht neben ihm, wo kein Korn, 


den Schweinen, mit der ſehr borſtigen, neugierig drängenden Jugend. 


fällt dann manchmal einem vorüberziehenden Poeten ins Notiz⸗ 
buch, eine Blüthe vom Baume der Volkspoeſie. Er ſtehd und ſtaunt, 


möchte claffificiten und findet den Schlüͤſſel nicht. Er wocknet idoch gilt es, an der zweiten Studie zu malen, deren Beleuchtungsſtunde 


eben jetzt geſchlagen. Da dünkt ſich denn der junge 


Hier find ein paar ſolcher getrockneter Blüthen: 
Die Augen Dein, da Du zur Kirch' gegangen, 
Entflammten hell die Lampe am Altar. 
Die Hand, genetzt mit heiligem Waſſer, prangen. 
Ließ auf der Stirn fie Edelſteine klar. 
Der Stuhl, auf dem Du ſaßeſt, war umfangen 
Von einem 3 5 Er 
rche ka e h \ 
Eat 8 c har ee dar. den bannenden Grenzen des Kothreiches zu erlöſen und in breitem 
So feiert der Burſch feine Liebe in hohen Bildern, wie fir der] Goldrahmen ſalonfähig zu machen ſucht! ' 
Dichter nicht ſchöner erfinden könnte, in dieſem Tone fingt er feine Sollte euch nicht vielmehr das wirklich Schöne, ſollte euch nicht 
Serenaden. vielmehr Italiens große zaubervolle Landſchaft im großen Ganzen wie 
N Nachtzeit komm' ich und voll Leidenſchaft, im freundlichen Detail angehören? Solltet ihr nicht lieber zu finden 


wir gelegentlich an ihm vorbei, den Hut ziehen. 5 


ch komm zur Stunde, wo Du ſchläſſt in Frieden. ſein da, wo Luft und Licht ein erhabenes und herzerhebendes Großes 

ſpinnen, damit ſich je nach der Größe e rt 5 Ganze oder 
Du erwachſt? ... Mag ſich die Sünde frafen: eines feiner Theile auf eurer geiſtigen Netzhaut bre 

5 a schlaft nicht und lug acht ſchlafen. Dazu aber, italiſche Schöne zu faſſen, gehören eben andere Augen, 

In dieſem Tone geht es fort, trotz der Ermüdung des armen|ald akademiſch geſchulte und verſchulte, andere Anſchauungen, 

n Burſchen oft eine ganze Nacht hindurch, und der Be⸗ 

. Er lernen. froſchgroßen Stipendiaten; dazu gehört vor Allem ein großes edles 

Aber auch der Maler fucht ſich feinen Stoff nimmer, wo Räder] Herz, das in die Geheimniſſe des Erhabenen duich die Mutter Natur 

rollen, Dampfmaſchinen klappern, wo wohlgetünchte Häuſer in Reihf ſelbſt eingeweiht wurde; ein feines Ohr, das die Pulsſchläge, die 

und Glied ſtehen, oder wo aus langen, langweiligen Kaſernen der] Blutwellen der Erde zu vernehmen vermag, und ein Geiſt, der nicht 

Commandoruf des 

am Berge auf, an denen 


weck ich Dich? Es iſt ja frevelhaft, 5 
Doch ſei gr mir auch Dir kein Schlaf beſchieden. 


die hiſtoriſche Farbe ſchon lange zu Tage] Jahre in den duftigen Wohnungen der Olympiſchen bewegte und 


en Formen durcheinander gewebt und zu einem „ſchwer zu wür⸗] Wort: ein Geiſt, der etwas mehr als bloßes Malen gelernt hat. 
nt Complex 8 außerordentlichſten Uebelſtände“ geftaltet haben. 
Je ſchiefer, deſto beſſer; je ſchwarzbrauner, deſto echter. Mat] kommt, der tritt in Minervens gaſtliches Haus als ein lieber Gaſt, 
Schwarz und Braun auf der Palette ſteigt der Kunſtjünger in die] und Apoll ſelbſt will fein Bruder fein. Dem lebt und webt der 
ſchmalen, durch Stroh und 


als] Studium in nordischer Heimath, 
die miniſterbegnadeten eines medaillengeſchwollenen und doch nur heit des Südens ans Herz legten 


Lieutenants ſchallt, auch er ſucht die armen Häufer| blos nach Oelfarbe und Terpentin riecht, ſondern der ſich einige landſchaftliche Reize 
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Der Dampfer war auf der Fahrt von Wellington nach Lyttelton begriffen, 
als er von einem wüthenden Sturm überraſcht wurde. Der Cpu bielt 
ſich des Schutzes wegen nahe der Marlborough⸗Küſte, aber es ſcheint, daß 
er die Gewalt des Sturmes unterſchätzt hatte, denn das Schiff fuhr auf 
rund und begann heftig aufzuſtoßen. Da die Küſte dort ſehr jteil 
iſt, war es unmöglich, eine Landung zu bewirken, und an ſämmt⸗ 
liche Paſſagiere wurden Rettungsgürtel verabfolgt. Die Boote wurden 
Dinabgelat en und mit Paſſagieren gefüllt, aber eins nach dem andern 
enterte N des hohen Seeganges, und die Inſaſſen er⸗ 
tranken. Einige Wenige kletterten in das Rettungsboot, aber auch 
dieſes wurde ſchließlich ſo überfüllt, daß es umſchlug. Ein anderes 
zur Rettung der Leute binabgelaſſenes Boot wurde an den Schiffswänden 
8 und die darin befinblichen Perſonen ertranken. Ein weiteres 
oot wurde bald jo voll Waſſer gefüllt, daß die Inſaſſen bis zu den 
Sn im Waſſer ſtanden, und in dieſem Zuſtande ſtarb Einer nach dem 
ndern an Erſchöpfung und wurde über Bord geworfen. Als endlich das 
Tageslicht anbrach, war von 25 Perſonen nur 1 Lebender in dem Boot. 
Die Leichen waren ſchrecklich entſtellt, weil fie fortwährend auf die ſcharfen 
Kieſelſteine am Ufer geworfen wurden, und in vielen Fällen waren ihnen 
von den Seemöven die Augen ausgehackt worden. So viel man weiß, 
ſind überhaupt 34 Perſonen umgekommen, und nur 14 wurden gerettet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. Mai. 

Als Bauſtelle für das zu errichtende neue Armenhaus 
war bekanntlich der Platz zwiſchen der Trebnitzer und der Oswitzer 
Chauſſee vor der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn in Ausſicht genommen. 
Dieſer Platz, der wegen feiner Lage ein bedeutendes Werthobject für 
die Commune werden kann, erweiſt ſich für den projectirten Bau als 
zu klein. Nach einem der Stadtverordneten⸗Verſammlung zugehenden 
Magiſtratsantrage ſollen nunmehr einige dem Baumſchulen⸗Beſitzer 
von Drabizius gehörige Parzellen des Grundſtückes Kletſchkauſtraße 31, 
welche in der Nähe des gegenwärtig im Bau befindlichen Irrenhauſes 
liegen, gegen Austauſch eines Theils ſtädtiſcher Aecker in der Oder⸗ 
vorſtadt erworben und zum Bau des neuen ſtädtiſchen Armenhauſes 
verwandt werden. Wie in den Motiven zu dieſem Antrage hervor⸗ 
gehoben wird, iſt die Lage des neuen Bauplatzes eine ungleich 
günſtigere, als die des alten. Hier die Nähe der alten Oder, deren 
breites, mit Bäumen und Sträuchern bedecktes Vorland Garantie für 
friſche Luft bietet dort die hygieniſch bedenkliche Nachbarſchaft des Bahn⸗ 
hofes; hier die Möglichkeit der bequemeren Situation der Baulichkeiten, 
ſowie einer ſpäteren Erweiterung derſelben, ſowohl durch Ver⸗ 
längerung der einzelnen Pavillons, als durch Bebauung bis an die 
weſtliche Grenze des Platzes, dort das Zuſammendrängen der Ge⸗ 
bäude auf einen verhältnißmäßig kleinen Raum ohne die Möglichkeit 
der Erweiterung. Hierzu kommt ſchließlich bei der Wahl des neuen 
Bauplatzes die ſehr willkommene Zugabe des Gartens, welcher nur 
durch den Damm von den Baulichkeiten getrennt ſein würde. 

tati e Nachweiſun 
über die in der Woche et rn 18 Mat 1886 ſtattgehabten 


Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 
Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 
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Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Aachen 32,1, Nürn⸗ 
berg 35,8, Straßburg i. E. 32,9. 


leuchtenden Frühlingstagen Frau Venus ſelbſt Roſen auf die Palette, 
und der fröhliche Bacchus ſchmückt ihm die Stirn in heiteren Herbſtes⸗ 
tagen mit Rebenranken. Jeder Andere gleicht dem verlornen Sohn 
in der Fremde, der das Bischen väterliches Erbtheil, das er im Kopfe 
oder im Geldbeutel mit über die Alpen gebracht, hier im fernen Lande 
nutzlos verſchlemmt und verpraßt; dem iſt italiſches Land ein Buch 
mit ſieben Siegeln, ein Zobtenantlig, von dem es ihm allenfalls ges 
lingen mag, die Maske zu nehmen, weiter aber auch nichts. 


Das ungefähr waren ſo meine Gedanken, als ich von Civitella 


ſagen, denn das ſüdliche Schwein iſt ja nach Darwinſchem Zweck- nach Olevano wandelte und in allen Winkeln Maler figen ſah. Der 
mäßigkeits⸗Princip nackt erſchaffen, alſo mit den unaufhörlich zulaufen⸗] Weg führt durch eine wechſelvolle große Landſchaft: Bergland ringsum, 


Hügelland nach den flachen pontiniſchen Sümpfen zu, Städte und 


Oer trübſeligſte Dunſt umgiebt ihn, Fliegen und Mücken umſummen Dörfer, Burgruinen und Capellen über das Ganze in maleriſcher 
fein Haupt, Durſt und Hunger müſſen bekämpft werden, denn noch Gruppirung zerſtreut. 


Dort das ſchwarze verfallene Neſt iſt Olevano. Hier iſt des 


Herr Maler Malervolkes wahrer Himmel, hier ſitzen fie dem Glück im Schoß, 
Märtyrer des Schönen und verlangt allen Ernſtes, daß wir, ſtreichen und wie das Kind in den Erdbeeren wiſſen fie nimmer, wo zuerſt 


anfangen, welches Motiv ſie zunächſt von dem großen Bilderbaume 


Jawohl, Märtyrer find die meiſt ſehr jungen unerfahrenen Men- pflücken ſollen. Da mag es denn kommen, daß Einer, der einen 
ſchen, Märtyrer eines Wahnes, einer firen Idee, der Idee, in Italien kurzen Monat hier zu weilen gedachte, den ganzen Sommer über 
Meiſter zu werden an unverſtandenen Dingen. Was find windſchiefe, nicht mehr loskommt und erſt fortzieht, wenn laͤngſt ſchon der Herbſt 
kothbeſchmierte Pferde- und Kuhſtälle und all das Gerümpel, wie es ſeine rauhen Winde entfeſſelt hat und die allen Winden offene welt⸗ 
da im Argen liegt, das ihr mit einem gewaltigen Zauberpinſel aus bekannte Caſa Baldi keinen Schutz mehr gewäbren 


kann. 

Die Cala Baldi! Sie it ein Stückchen Poeſie, und wer länger 
in ihr gewellt, dem wird das Scheiden daraus gar ſchwer. Die Caſa 
Baldi iſt der heitere Hauptgedanke der ganzen olevaneſiſchen Dichtung, 
und mag fie ſelbſt, die alte, mit der jüngsten Kunſt vereint, ihrem 
Verfall entgegengehen, eine halbwegs kundige Natur ſetzt ſich auch 
aus den Fragmenten noch die alte ſchöne Idee zuſammen und er⸗ 
gänzt ſich das Fehlende durch ſchöne Erinnerungen Derer, die vor⸗ 
dem kamen. 

Das waren wohl glückliche Menſchen, die hier, gereift im ernſten 
ſich der reifen landschaftlichen Schön⸗ 


Als in Carſiens und Cornelius die Antike erwachte und die deutſche 
Kunſt auf 1 Adlerflügeln den hohen Geiſt olympiſcher 
Schöpfungen im ſteten 2 —— oe über die Alpen trug, da 

tig in germaniſchen Malerherzen der ſchöne Sinn für 
feierte gleichzeitig ſeöhlche Oftern, herz ch f 


Wo Overbeck und Cornelius in Rom die gewaltigſten Geſtalten 


Wind und Wetter die urſprünglichen architekto⸗ jenen claſſiſchen Duft nun für alle Zeiten an fi trägt, mit dürrem] der homeriſchen und christlichen Sage und durch fie der Ewigkeit ge⸗ 


weihte Hallen bannten, da ſtrebten Männer, wie Koch und Reinhart, 


Wer fo vorbereitet vom grünen Vaterland herüber nach Italien auch der claſſiſchen Landſchaft jene Vollendung zu geben, die ſie in 


ihrem Ganzen würdig machte, jenen hohen Geſtalten Heimath und 
Vaterland zu ſein. Dieſe Männer verwuchſen mit der Natur, ſie 


Dünger gepflaſterten Straßen hinein. Er] trübe Staub römiſcher Campagna noch als Schleier der Vorzeit, der wußten die in dieſen Gegenden ungebändigte mit feſter Hand zu 
n erfaßt die e Landſcgaft, ein Weib in Thränen, dem ſteckt in] bändigen, wußten alsdann mit liebendem Geiſt in ihre Geheimniſſe 


N . eee 

. 
M. Von der Univerſität. 8 
Zeit, vornehmlich auf Betreiben des akademiſch⸗hiſtoriſchen Vereins, eine 
größere Gedächtnißfeier für Leopold von Ranke ſtatt. 

„Stadttheater. „Der Rattenfänger von Hameln“, deſſen Titel: 
rolle vor mehreren Jahren von Herrn Hermany bier ereirt wurde, ge⸗ 
langte geſtern in 3 ar 138 zweiten Male zur Aufführung. Herr 
Hermany (Hund nguf) batte dieſe Neßler'ſche Oper zu feinem 
Benefiz gewählt und durch daſſelbe ein ſehr zahlreiches Publikum angelockt, 
das die prächtige Leiſtung des Benefizianten mit einem von Act zu Act 
gesteigerten Beifall aufnahm. Einer ſolchen Fülle von Ovationen, wie fie 
Herrn Hermany dargebracht wurden, konnte ſich in Breslau wohl ſelten 
ein zu dem ſtändigen Mitgliederverbande gehörender Künſtler rühmen. 
. folgte auf Lorbeerkranz. Die Verehrer und de 
des Herrn Hermany hatten für ihre Blumenſpenden die verſchieden⸗ 
artigſten Formen erſonnen: Kiffen, Lyras und Kronen. Zum Schluß 
wurde dem beliebten Künſtler ein auf einem Blätterkiſſen befeftigter ſilberner 
Pe: en miniature überreicht. unf des Monat 

—PP= Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Im Anfang es Pionats 
April betrug der Veſtaſd FH 04 Sch 21267 919 52 Mark. Der 
Zugang im Laufe des Monats April belief ſich bei 72 — —.— Büchern 
auf 254 197,84 M., die Zuzahlung auf 316 801,13 2950 805 5 005 betrug 
durch völlige Auszahlung von 1130 Büchern ei 95 9 „ durch 
theilweiſe Auszahlung 212 699,05 M., fo 1801 598 80 onats ein Be⸗ 
ſtand verblieb von 69 681 Büchern mit 21 15 Der Spar⸗ 
markenverkehr geitaltete ſich folgendermaßen Es wurden an die Verkaufs⸗ 

tellen 513 Stück Sparkarten und 5115 Sparmarken, zuſammen 5628 
Stück u 10 Ff. im Werthe von 562,80 M abgegeben. Don den Sparern 
In an bie Fe gehe von 450 Be Sparkarten mit je 10 
Sparmarken im Werthe vo = 

i lze's. Der Geburtst 

A. Die Geburtstagsfeier Stolz eburtsta 
(0m 20; Da 1709), mare Im Dad 08 Hol 
Zn Dem DEE als der dritte in Deutſchland, im Jahre 1852 gegründet 
wurde, weiſt in feinem, Inſeriptionsbuche 719 Namen von Mitgliedern 
auf, die im Laufe der Zeit demſelben angehört haben. Zu der Feier hatte 
der Verein den Stenographen Verein zu Sagrau und dem hiefigen akade⸗ 
miſchen Stenographen Verein eingeladen. Eine Anſprache des Rectors 
8 der feit 32 Jahren ununterbrochen Vorſitzender des Vereins iſt 
Adam, edner ſchild N er ereins iſt, 
8 . und Pe hg rg en Fe 1 = 

9 2 „ mit dem heutigen Feſte zu⸗ 
das d en des Oſtdeutſchen Stenographen⸗Bundes 
werde. eſer Bund wurde im Jahre 1861 am 20. Mai bei 
einem un mehrerer StenogrgobenBereine auf dem Gröditzberge ge⸗ 
h He! 1 275 A brit 5 e 35 2 1 — Malfa 
N gen. — erlauf des Feſtes mit feinen vielfachen 
ernſten Mind Anortticen Abwechſelungen befriebigte allgemein. Zu er: 
wähnen fin die eingelaufenen Gratulationen ſeitens des Norddeutſchen 
Stenographen-Bundes (Vorort Hamburg) und des neu entstandenen Weit: 
. (Vorort Frankfurt a. M.). 

ebe⸗Verg. Wie früher fo beabſichtigt auch in dieſem Jahre 
der 8 ‚noratechniter Benno Göldner 1 vorgenanntem Etabliſſe⸗ 
eee 

z 5 . i . 
Capellen und prachtvoller Illumination ve Garten: und Part Barten 
durch 5000 bunte Glaslamdions zu veranſtalten. Es ſind umfaſſende 
Vorbereitungen getroffen worden, dieſe Ffeſte, deren erſtes für Montag, 
den 31. Mai, in Ausſicht genommen iſt, noch feenhafter zu geſtalten 


als bisher. 
Vom Palaisplatze. Nachdem die Umfriedung des dem Bres⸗ 


a 


Stolze's 
15 „zum gelben Löwen“ 
erein gefeiert. Genannter 


8 
lauer internatisnalen Maſchinenmarkte dienenden Palaisplatzes von der 
Nord: und Oſtſeite beendet worden, iſt jetzt der Platz für das Publikum 
nicht mehr zugänglich. Die Maſchinenmarkts⸗Commiſſion erſucht das 
Publikum durch Anſchlag an den Promenaden⸗Zugängen, den Plaßz nicht 
mehr zu betreten. Dagegen bleibt der 7 Promenadentheil noch 


f ür das Publikum geöffnel und wird erſt wenige Tage vor Eröffnung des 


Auf dem Ausſtellungsplatze herrſcht ſchon 
Es ſind bereits Ausſtellungsgegenſtände von Br 
abri 
omp. 


Naſchinenmarktes abgeiperrt. 
eine rege Thätigkeit. 
wärts eingetroffen, darunter Locomobilen und Dreſchmaſchinen der 
„Lincoln“ aus England, Patent⸗Trieure der Fabrik Meyer und 

alk u. A. 


aus Kalk 

Soße Aus Oswitz. Die Capelle auf dem Oswitzer Capellenberge, 
welche am Bußtage eiffnet zu werden pflegt und 5 da ab bis —.— 
Allerſeelentage offen ſteht, iſt gegenwärtig wegen umfaſſender baulicher 
Erweiterungen und wegen vollſtändiger Renovation im Innern geſchloſſen. 
Die an der Oſtſeite der Capelle gelegene Sacriſtei iſt durch Anbau zweier 
correſpondirenden Seitenflügel bedeutend erweitert worden. Die daſelbſt 
aufgeſtellte kleine Orgel wird nach dem einen der Flügel verlegt. Im ſüd⸗ 
lichen Flügel iſt ein Seiteneingang eingerichtet, zu dem Steinſtufen empor⸗ 


zu Be im innigen Kuſſe ihre unſterbliche Schönheit in ſich 
zu ſaugen. 

Mit den Augen des Kindes, des naiven Kindes, ſaßen ſie auf 
dieſen Bergen und ſchauten und lebten mit der Natur; wie Götter 
dann, die, aus ihrer Höhe geſtiegen, ſich einmal mit den Sterblichen 
freuen wollen. Denn daß ſie bei aller Herablaſſung zu der Natur, 
bei aller Vertiefung in ſie und mit ihr doch auf der ſtolzeſten Mar⸗ 
morhöhe ihrer Kunſt ſtanden, wird Niemand leugnen. 

Der offene tiefe Naturſinn war ihr ſechster Sinn geworden. Mit 
dem ſtolzen Blicke des 
Wahl ihres Gegenf n des Kunſtſtrategen trafen ſie die 

5 de Mal andes. Großartiges, Erhabenes in Formen ge⸗ 
ſtaltete Er alergeift voll Majeſtät auf der Leinwand, dem Papier, 
darüber abe ir der Dichter in Farben die ſüßen oder düſteren 
Wandlungen in Stimmungen des Lichtes und der Luft, wie ſie die 
ee oder der reiche Wechſel des bekränzten Jahres mit ſich 
ringe 5 

Solche Männer brachten der Landſchaft, w uns hier erſcheint 
von dem Adlerhorſte Civitella, S. ai 1 eu 3 auf 
der weliberühmten Serpentara, der Aequa Calda, am Monte Serrone 
und Menterella in der Nähe, wie in der Ferne über die hügelwelligen 
Ausläufer der Voleker? und Sabinerberge, über die lichtſchimmernde 
Ebene hinweg bis zum ſagenrauſchenden Meere, das als Silbergürtel 
das Land ſchürzt: ſolche Männer brachten der Landschaft, wie fie die 
gute Caſa Baldi fo urſprünglich, fo jungfräulich und doch fo erhaben 
umgiebt, das volle reife Verſtändniß des gereiften Mannes entgegen, 
und ihr Gewinn war um ſo größer, als unſere Maler mit den 
Mappen voll meiſt recht dürftiger, geiſtloſer Blätter, mit wenigen 
edlen Ausnahmen, ſich ſelbigen gar nicht mehr vorftellen können. 

Wie Kopiſch die blaue Grotte Capris, ſo entdeckte Koch gleichſam 
die unerſchöpfliche Goldgrube der ſublacenſiſchen und Olevaneſer Land⸗ 
ſchaft. Und hauptſächlich war es letztere, zu der er immer und immer 
Wieder begeiſtert zurückkehrte, deren Preiß dann den in der alten 

oma lauſchenden Kunſtgenoſſen in begeiſternden Tönen ſingend. 

f dieſen Bergen, dieſer rieſigen Felſenwiege, in der Caſa Baldi, 
erſtand die neue deutſche Landſchaftsmalerei. Hier in dieſer Luft, in 
dieſem erhabenen Glanze des römiſchen Lichtes, wuchſen ihr die 
Saen und wie zu einer Urſtätte des Schönen wallfahrteten 
for ben ihr deutſchen Landſchafter nach dem alten Olevano, um die 
Farben A er Palette aufzufriſchen an dem belebenden Hauche dieſer 
ea) und den Leib, alten Traditionen zufolge, auszuraſten in 
u chen Caſa Baldi, denn wie heißt es doch im Scheffiſchen 

e 


Falber nirgend war's jo wohl, fo 
Waldurſpeungi fi 
Wie allhier en 


So kamen denn vom 
gepilgert und ſaßen an dem großen Tische, den heute nur mit Mühe 


wir bören, findet in alernächſter führen. Für bie algen, welche durch neue erſetzt werden, find 
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gegenwärtig bereits 12 ſtilvolle Bilderſtänder von Sandſtein aufgeteilt. 
e Renovations⸗ und Ergänzungsarbeiten dürften noch vor Ablauf des 
Sommers zu Ende geführt werden. 

Bezüglich des Unglücksfalles au der Dampfer⸗Halteſtelle am 
Zoologiſchen Garten geht uns von Herrn Zahntechniker Scholz noch 
folgendes Schreiben zu: Die fofort eingeleitete Unterſuchung ſeitens der 
zuſtändigen Behörde wird den Unglücksfall meines Kindes ſeiner Zeit feſt⸗ 
und klarſtellen; daher unterlaſſe ich es, mich auf Widerlegungen gegen die 
Herren Krauſe u. eig er welche den Thatbeſtand in Ihrer geſtrigen Num⸗ 
mer völlig entſtellen, hier weiter einzulaſſen. 


B. Hilfeleiſtung der Feuerwehr. In der vergangenen Nacht war 
ein Bulle aus dem in dem Grundſtück Hubenſtraße 123 befindlichen Gaſt⸗ 
talle, wo er untergebracht war, in den Hof gedrungen und in die Dünger⸗ 
7 geſtürzt. Die herbeigerufene 85 r konnte bei der Schwere des 

bieres — es wog ca. 22 Ctr. — daſſelbe nicht mit Tauen herausbeben, 
ſondern mußte einen in die Grube führenden Gang ausſchachten. Auf 
dieſe Weiſe gm es, den Bullen völlig unverſehrt aus der Grube heraus: 
zubringen. Die Arbeit hatte mehr als eine Stunde erfordert. 


+ Verhaftung. Geſtern Abend wurde der frühere Kaufmann Robert 
Lewy vom Neumarkt, jetzt Schmiedebrücke Nr. 19 wohnhaft, unter der 
Anſchuldigung, verſchiedene Betrügereien verübt 1 haben, durch einen 
Criminal⸗Commiſſarius verhaftet. Der Genannte iſt bereits wegen wiſſent⸗ 
lichen Gebrauchs einer falſchen Urkunde mit aft dene und wegen be⸗ 
trügeriſchen Bankerotts mit längerer Gefängnißhaft beſtraft worden. Lewy 
betrieb gegenwärtig kein Geſchäft, ſondern fungirte bei ſeiner Frau als 
Geſchäftsführer, und als dieſe ebenfalls in Concurs gerieth, als ſolcher 
bei ſeinem Sohne. Gleichzeitig befaßte er ſich damit, Hypotheken⸗ 
inſtrumente und Erbſchaften von geſchäftsunkundigen Perſonen zu wahren 
Schleuderpreiſen einzukaufen, und betrieb damit Handel, daß er alte und 

ebrauchte Näh⸗, Strick⸗ und Handſchuh⸗Maſchinen zu billigen Preiſen er⸗ 
tand und fie auf een zu horrenden Summen an arme Leute 
weiterverkaufte. Wenn z. B. in letzterem Falle die Käufer mehrere Raten⸗ 
ahlungen geleiſtet, die neue Zahlung aber nicht pünktlich inne gehalten 
halten und ſelbſt nur um einen Tag ſäumig red waren, fo machte er 
von ſeinem contractlich abgeſchloſſenen ſchriftlichen Abkommen ſofort Ge⸗ 
brauch, nahm ihnen die Näh⸗ oder Strickmaſchinen weg, und die bisher 
darauf geleiſteten Zahlungen galten laut Contract als verfallen. — Alle 
diejenigen Perſonen, welche von dem oben genannten ze Lewy auf die 
hier erwähnte Weiſe betrogen und geſchädigt worden find, werden auf: 
gefordert, ſich alsbald im Bureau Nr. 9 des hieſigen Polizei⸗Präſidiums 
einzufinden und Anzeige über ihren Verluſt zu machen. 

+ re Meldungen. 

Maſſelwitz > 
andern Tage im Oderſtrome an einer Buhne aufgefunden. Heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr fand die feierliche Beerdigung des verunglückten jungen 
Mannes auf dem Maſſelwitzer Friedhofe ſtatt, wobei ſeine Collegen, die 
Mitglieder der Saro'ſchen Capelle, die Trauermuſik executirten. — Auf 
dem Pilsnitzer Territorium wurde am 24. c. die Leiche des ſeit ca. 6 Tagen 
vermißten Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsſecretärs Paul K. aufgefunden, 
welcher in Folge von Schwermuth ſeinem Leben ein gewaltſames Ende 
gemacht hatte. — Am 25. c., Abends 7 Uhr, wurde an der Bürgerwerder⸗ 
Schleuſe durch einen Schleuſengehilfen die Leiche eines neugeborenen Kindes 
männlichen Geſchlechts aufgefunden. Spuren äußerer Gewalt waren an dem 
kleinen Leichnam nicht ſichtbar. — Verhaftet wurde geſtern der Comptotr⸗ 
ſchreiber Alfred Schreiber, welcher, wie wir bereits mittheilten, ſeinem 
Principal, einem Maurermeiſter von der Claaſſenſtraße, die Summe von 
113 Mark unterſchlagen hatte. Der jugendliche Betrüger hatte ſich eine 
Uhr nebſt Kette gekauft und war dann in einer Droſchke nach Hühnern 
efahren, wo er ſich einen vergnügten Nachmittag machte. Von hier aus 
Regen er ſich per Bahn nach Mittelwalde, von wo er, nachdem die ent⸗ 
wendete Summe vollſtändig verausgabt war, ſeine Rückreiſe nach Breslau 
antrat, um ſich hier der Behörde freiwillig zu ſtellen. — Geſtohlen 
wurde einem ee at von der Kupferſchmiedeſtraße aus verſchloſſenem 
Keller ein größeres Quantum Gänſefett; einem praktiſchen Arzte von der 
Antonienſtraße ein goldenes Pince⸗nez; einem Particulier von der Schweid⸗ 
nitzerſtraße ein Carton mit 100 Stück frankirten Poſtkarten; einer 
Schneidermeiſtersfrau von der Carlsſtraße ein goldenes Medaillon mit 
Emaille. 

—oe. Bunzlau, 25. Mai. [Vom Waldbrande. — Communales.] 
Das Feuer in unſerem ſtädtiſchen Forſt hat 835 Morgen verwüſtet. Total 
vernichtet ſind im Revier Buchwald 3, im Revier Gemeinhaide 1 Jagen; 
im erſteren Revier ſind 5, im letzteren drei Jagen theilweiſe zerſtört. Das 
Feuer hat an drei Stellen angefangen und iſt unzweifelhaft angelegt wor⸗ 
den. — Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in ihrer Sitzung am 
Dinstag beſchloſſen, eine gemiſchte Commiſſion behufs Feſtſetzung eines 
neuen Gemeinde⸗Einkommenſteuer⸗Statuts zu wählen. Das alte war 
vom Bezirksausſchuß in Liegnitz nicht genehmigt worden. 


Der am Sonntag, den 23. c., in 


noch die altersſchwachen Beine ſtützen, Männer wie Rottmann, 
L. Richter, Schnorr, Preller, Willers, Dreber und wie die edlen 
Meiſter alle heißen. 

Wehmuth beſchleicht uns, wenn wir ihre Namen, ja von vielen 
die meiſterhaft gezeichneten Porträts in dem Hausbuche der Künſtler⸗ 
kneipe wiederfinden, und dann iſt der Dichter gar wohl zu der Frage 
berechtigt: 

„Wannen endlich werd' ich wieder 

Solch ein Häuflein treuer, bied' rer, 

Farbenkund ger deutſcher Meiſter 
ie allhier beiſammen finden?“ 

Wohl ſpukt's und blickt es hin und wieder noch wie Wetterleuchten 
am Abende, im alten Geiſte, daß aber jene Männer heute nicht mehr 
da ſind, davon legt Zeugniß ab das einfache Hausbuch. Zeigt dieſes 
bis noch in die Vierzigerjahre hinein entweder genial entworfene, 
oder mit ernſtem Fleiß, mit Liebe gezeichnete Porträtköpfe der Kunſt⸗ 
genoſſen, ſo weiſt es heute nur noch elende, bedauerliche Sudeleien, 
Zerrbilder, Kinderſchmierereien ohne Witz und Kunſt auf. Keiner aus 
der jüngeren Generation, der heute ſeinen Malkaſten hierher trägt, 
hat es zu einem ernſten Strich in dieſem Buche gebracht. Die 
meiſten können auch gar nicht mehr zeichnen. 

So geringfügig dieſer Umſtand auch ſcheint, ſagt er doch genug, 
um uns ein Urtheil über den Geiſt und die meiſten der Geiſter, die 
heute hier einkehren, fällen zu laſſen. 

Waren jene Männer bei aller liebenswürdigen Künſtlerheiterkeit 
ernſt und tief, traten ſie an ihre Kunſt heran in weihevoller Stim⸗ 
mung, ſo reißen die heutigen den Tempelſchleier hinweg und Frivolität 
iſt an Stelle der Andacht getreten. Rümpft immerhin die Naſen, 
ihr jungen Menſchen, es iſt fo, ia, fo iſt es! 

Was nützte es hier, mit unbekannten Namen dieſe Behauptungen 
zu belegen — Kochs und Reinharts edle Schatten ſchleichen unter 
den zerbrochenen Fenſtern vorüber und ſchütteln die Köpfe. Die Har⸗ 


ſchaft Löfte die brotneidiſche Zwietracht. . 
Schüttelt heute der Wind die Bänme der Serpentara, ſo liegen 
meiſt nur unreife oder wurmſtichige Früchte darunter im Gras und 
Kraut. Und kehrt einer in der Luropaberühmten Caſa Baldi ein, 
ſo ſchüttelt er den Kopf, nichts mehr von dem zu finden, was ſeinen 
poetiſchen Traum füllte. Verfall. iſt Alles, unaufhaltſamer Verfall. 


Unfreundliche Geſichter empfangen ihn auf der Schwelle, Murrſinn 
antwortet feinen Fragen, Unfti⸗ den und Unzufriedenheit ſchallt in dem 
zänkiſchen Gekreiſch des Wirrhes und feines Weibes. Die Thüren 
klaffen und gähnen vor Langerweile, die Betten ſind auf der Grenze 
des Erlaubten angekommen, und Wein und Speiſen gewähren nur 
dürftigen Troſt. Und doch, und doch baut ſich ein poetiſches Gemüth 
aus all den traurigen Fetzen einer ſchoͤnen Vergangenheit ein aller; 


eim Baden ertrunkene Muſiker Bruno Kluge wurde am]! 


— 
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abgehalten. Von den ge f 
Comités für die erſte imernationale Gart 0 
hervorzuheben, durch welche alle Pflanzenbeſitzer, Handelsgäriner, öffent⸗ 
liche gärtneriſche und botanfſche Anſtalten, Künstler und Fabrikanten des 
In: und Auslandes zur Betheiligung eingeladen werdeu. Die Ausſtellun 
ſoll am 7. Mai 1887, Vormittags 11 Uhr, eröffnet und am 14. Mai, 
Abends 7 Uhr, geſchloſſen werden. Die Verſammlung beſchloß, ſich in 
einer der nächſten Verſammlungen bezüglich etwaiger Betheiligung 
ſchlüffig zu machen. Den Hanptgegenſtand der Verhandlung bildete eine 
Zuſchrift des Vorſtandes des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues 
in den preußiſchen Staaten, in welcher ausgeführt wird, wie in neuerer 
Zeit zahlreiche und beachtenswerthe en über die ungünftige 
wirthſchaftliche Lage des einheimiſchen Gärtnerei⸗Gewerbes laut geworden 
ſeien. Um eine feste Grundlage — die Erwägung der Frede zu gewinnen, 
ob der Rück gang in der einbeimiſchen Gärtnerei auf die Concurrenz des 
Auslandes zurückzuführen ſei, und ob die deuſche Gärtnerei des Schutzes 
durch einen Zoll auf die Einfuhr gegenwärtig zollfrei eingeführter gärt⸗ 
neriſcher Erzeugniſſe zu bedürfen glaube, gelangte ein Fragebogen zur Er⸗ 
läuterung, welcher alle für die vorliegende Frage von Bedeutung ſcheinende 
Verhältniſſe und Thatſachen berührt. Die eingehende Berathung führte zu 
dem Reſultat, daß die Verſammlung in ihrer Mehrheit ſich gegen einen 
gl ausſprach. Nach Erledigung des Fragekaſtens wurde Költſchen als 

erſammlungsort für die nächſte, am 27. Juni ſtattfindende Verſammlung 
beſtimmt. Altſcher⸗Schweidnlz, rickinger⸗Laaſan und Mache⸗ 
Költſchen hatten verſchiedene gärtneriſche Erzeugniſſe ausgeſtellt. 


» Umſchau in der Provinz. Freiburg. Der „Frb. Bote“ bes 
richtet, daß am Sonnabend Fürſt von Pleß mit ſeiner Gemahlin (Gräfin 
Schlobitten) in Fürſtenſtein eintrafen und die Gruft der verſtorbenen 
Fürſtin beſuchten. Am Abend reiſten die Herrſchaften, in deren Be⸗ 
gleitung ſich Prinz und Prinzeſſin Reuß, ſowie Graf und Gräfin Hoch⸗ 
berg befanden, wieder ab. In dem „Landeshuter Stadtbl.“ war die 
Notiz enthalten, daß in Folge Verbotes des Königlichen Conſiſtoriums der 
Provinz Schleſien das Lied „Wie ſie ſo ſanft ruh'n“ bei Begräbniſſen 
nicht mehr geſungen werden dürfe, während in Berlin der Geſang deſſelben 
Liedes geſtattet ſei. Dem genannten Blatte iſt hierzu von Herrn Super⸗ 
intendenten Robkohl eine Berichtigung zugegangen, in der es heißt: „Daß 
das Königliche Conſiſtorium der Provinz Schleſien keineswegs den Ge⸗ 
brauch des Liedes „Wie fie jo janft ruh'n“, ſondern nur den Gebrauch des 
in ſeiner urſprünglichen Faſſung allerdings durchaus unevangeliſchen und 
unchriſtlichen Textes von Stockman verboten hat. Der Gebrauch der drei 
anderen für dieſelbe Melodie vorhandenen Texte iſt dagegen unbedenklich ge⸗ 
ſtattet. Mit dieſen Texten wird das Lied auch in Schleſien bei Begräb⸗ 
niſſen vielfach geſungen und auch in Landeshut. Wernersdorf, 24. Mai 
886. Der Königl. Superintendent. Rohkohl.“ — a. Ratibor. 
Mehrere im hieſigen Schlachthaus vorgekommene Vorfälle dürften geeignet 
fein, die Einführung einer beſſeren Schlachtmethode in Erwägung zu ziehen. 
U. A. erhielt kürzlich in Folge der 1 G11 13 8 eines das Schlag⸗ 
werkzeug führenden Fleiſchergeſellen ein Stier 13 Schläge, ehe er zuſam⸗ 
menbrach. Unter ſolchen Umſtänden dürfte erwogen werden, ob nicht der 
von dem biefigen kgl. Kreisthierarzt Schwaneberger für das Schlachten 
von Rindern empfohlenen Methode, wonach das Thier mittelſt eines 
Flaſchenzuges am Kopfe in die Höhe gehoben und demſelben dann mit 
n kräftigen Schnitt der Hals durchſchnitten wird, der Vorzug 
zu geben iſt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 26. Mai. [Bankdirector Schäling 1. — Vom erz⸗ 
biſchöflichen Palais. — Tod eines Knaben in Folge des Ge⸗ 
nuſſes von Branntwein.] Der neue Bankdirector Schäling bei der 
hieſigen Reichsbank⸗Hauptſtelle, welcher vor acht Tagen aus Liegnitz hier 
eintraf, iſt, wie bereits gemeldet, geſtern Vormittag 10 Uhr hierſelbſt ge⸗ 
ſtorben. Man bört über dieſen bedauerlichen Fall Folgendes: Herr 
Schäling, ein etwa 50jäbriger Mann, erkrankte bald nach feiner Ankunft, 
anſcheinend an einer Bauchfellentzündung; es trat, wie man hört, eine 
Darmverſchlingung binzu, und geſtern Nachmittag wurde er aus dem 
Hotel, wo er bisher logirte, nach der Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt gebracht, 
wo geſtern Vormittag an ihm eine Operation vorgenommen werden ſollte. 
Es kam jedoch nicht hierzu, da bereits Vormittags der Tod eintrat. — 
Ueber die Koſten der Ausſtattung des erzbiſchöflichen Palais macht der 
Goniec Wielk.“ folgende Mittheilungen: Die Möbel, welche von der hie⸗ 
ſigen Firma Krontbal geliefert werden, koſten 1200) M., die Teppiche (von 
der Firma Schmidt) 8000 M., die Malereien 4000 M., die Vorhänge ca. 
200 M. — Die „Pos. Ztg.“ ſchreibt: Ein fünfjähriger Knabe iſt hier 

eſtern in Folge übermäßigen Genuſſes von Branntwein ums Leben ge⸗ 
kommen. Der Knabe war von ſeiner Mutter, der Frau eines Arbeiters 
in der Schuhmacherſtraße, in eine benachbarte Deſtillation geſchickt wor⸗ 
den, um Branntwein zu holen. Als der Knabe zu lange ausblieb, ging 
die Mutter ihm nach und bemerkte, daß das Kind unweit der Deſtillation 
ſaß und gerade den letzten Reſt aus der Flaſche austrank. Der ſchon be⸗ 
ſinnungsloſe Knabe wurde von der Mutter nach Hauſe getragen und iſt 
nicht mehr zu ſich gekommen; gegen 10 Uhr Abends ſtarb er in Folge eines 
Schlaganfalls. ' 


liebſtes wohnliches Neſt zuſammen, und doch wird, wie gefagt, das 
Scheiden aus dieſem Hauſe ſchwer. Es weht ein Hauch wehmüthiger 
Weihe noch immer um das allen Winden jetzt offene Dach. Und aus 
dieſem Grunde ſollte mit liebevollem Sinne geſorgt werden, daß jene 
claſſiſche Stätte, die Stätte von tauſend lieben Erinnerungen, nicht 
ganz und gar unter den Streichen der Zeit zuſammenſtürze. 

Gerettet wurde vor dieſen Streichen ſchon einmal, wenn ich nicht 
irre, im Jahre 1873, etwas hier oben: die alten Rieſeneichen der 
alten Serpentara nämlich. Die umrollende Zeit, die nichts mehr, 
am allerwenigſten in Italien, nach dem Waldhauche der Poeſie fragt, 
die in die Wälder dringt, nur um ſich nach Telegraphenſtangen und 
Eiſenbahnſchwellen umzuſchauen, war auch dem heiligen Haine der 
Serpentara auf den Leib gerückt. Gleichgiltig über die Schönheit 
hinwegſehend, taxirte fie den Holzwerth der Bäume und fing an, 
dieſen die Axt an die Wurzel zu legen. Ein Kleines noch und die 
ſtolze Pracht, die Wonne aller Landſchafter, wäre in Scheite ver⸗ 
wandelt worden. Ein energiſcher Mann rettete ſie, ein deutſcher 
Künſtler, der ſich ſchützend zwiſchen Art und Stamm ſtellte. Durch 
ganz Deutſchland erſcholl ſein Ruf nach Beiträgen zum Ankaufe des 
gefährdeten Waldes, und die Scherflein floſſen von Fern und Nah, 
bis des Geldes genug war, den alten Hain für die deutſche Kunſt zu 
erwerben. Keines Frevlers freche Art darf ſich mehr den geweihten 
Stämmen nahen, auf denen ungeftört der deutſche Adler niſten darf; 
denn man bot dieſe kleine Landſchafts⸗Inſel dem deutſchen Reiche zum 
Geſchenke an. Umfaßt dieſe auch nur gegen 28,000 Quadratmeter 
mit 98 alten und fungen Eichenbäumen, ſo ſchließt ie doch eine ganze 
Fülle maleriſcher Schönheiten in ſich ein. 


Dichters des „Trompeters“, Joſef Victor v. Scheffels Bild. Im 
Jahre 1853 weilte auch er hier und begeiſterte ſich über der here 


Seine Mappen wi 
Und die Bilder dieſes Herbſtes 
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Woldemar Kaden. 
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Eine liebe, jetzt doppelt liebe Erinnerung birgt Olevano noch in i 
dem bereits errvähnten abgegriffenen Hausbuche: das Bildniß des 
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athan Cohn und Frau, Ferdinand Haaſe und Frau. 
b 1 


08. Statt jeder beſonderen Meldung. 1. Sinfonie⸗Concert 


geb. Fu 
Frauſtadt, im Mai 1886. 


Heute Vormittag 11 Uhr wurde D 
uns ein Sohm geharen. 2 der Trautmann’iden Capelle 


Bianca Cohn, Sagfaih, = 25 = 1836. unter Leitung „ Herrn R. Trautmann. 
; rthur Scholz & 5 3 . 
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0" NBotiepnit, den 23. Mai 1886. [ergebenst an 67.) Das Mitbringen von Hunden iſt nicht geſtattet. 38 Ausschank. [6861] 
2 Heinrich Brauer. | Amkejchter Toeplitz und Frau Abonnementskarten für eine Familie von drei Perſonen 8 Ich hoffe mit einem derartigen, in Breslau 
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a Kut Reinice, Dies depe Hinterbliebenen.] Großes Brillant: Waiferfenerwerf |: Weinhandlung. 


Gerichtsaſſeſſor, Breslau, 26. Mai 1886. 


Gertrud Reinicke, Beerdigung: Donnerstag Nachm. auf dem Oderſtrom, 


9 geb. Poſtler, [6963] [. Uhr vom iſraeliiiſchen Kirchhof. ausnahmsweiſe Vorführung neuer Waſſerfeuerwerkskörper, WW ‚⏑ . YYY — 


Vermählte. Todes⸗Anzeige. ausgeführt von dem Kgl. gepr. Kunſtfeuerwerker Carl Glemnitz. 

* Gleiwitz, den 26. Mai 1886 Heute Vormittag entſchlief nach Großſes Militär⸗Concert von der Capelle des Füſ.⸗Bat. 2. Schleſiſchen J NER REN EBENE 
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unter Selbſtkoſtenpreiſen zu kaufen, bietet ſich nur noch bis 


3 Ende dieſes Monats. 


J. Lemberg. [6957] 
i Adolf Zernik. 


. Danksagung. 
A Für die vielen Beweise inniger Theilnahme anlässlich des 
19 Ablebens unseres unvergesslichen Gatten, Vaters, Grossvaters, 
Schwiegervaters u. Onkels, des Particulier Herrn Isaae Rosen- 
haum aus Beuthen OS., sagen wir Allen unseren besten Dank, 


Das Local iſt zu vermiethen und die Einrichtung zu verkaufen 
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anzuzeigen 6997] Rybnik, den 24. Mai 1886. Donnerstag, den 27. Mai 1886. 


Plüſche, Atlaſſe, Bänder, Spitzen ꝛc. ꝛc. ſpottbillig 


Schweidnitzerſtr. 37, 1. Et., vis-à-vis Erich & Carl Schneider. 
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insbesondere dem verehrten Herrn Rabbiner Dr. Josl für 


Fuß boden⸗ 
dessen trostreichen Worte. [6976] Belüge N 
Breslau, den 26. Mai 1886. 


als: 
Die Hinterbliebenen. Moſaik⸗Terrazzo⸗Platten, fein geſchliffen und polirt, ein⸗ 


farbig und gemuſtert; 


Cement⸗Platten in verſchiedenen Farben und Größen von anerkannt 


vorzüglichſter Dauerhaftigkeit, zum Belegen von 
Kirchen, Corridoren, Badezimmern, Küchen, Verkaufsläden zc., 


Bildhauer I. Niggl, h RR Breslau an Walbbekleidungsplatten, Fenſterbretter, Zreppenfhufen 


Maria - Magdalenen- in gediegenfter Ausführung empfehlen [6610 


Ba Ai 


A. Eppner & Co., 


vertreten dureh eigenes Fabriklager, 
nur — 3 Königsstrasse 3 — nur 
Breslau. 


Ueberfettete 


Neudorfſtraße Nr. 63, 
Fabrik für Cementwaaren, Moſaik-Terrazzo u. Aunftfandftein. 


Sprechst. für Augenkranke halte 
1019 —121/, Bischofstr. 1; Nachm. 
bis auf Weiteres Novastr. 3 (a. d. 
Fürstenstr. 100 — Scheitnig) 3—6. 


—  - e br. Markusy. 
Stadt- Theater. T greslaner Concerthaus. H Iinik 
Donnerstag. „Der Troubadour.“ “ resiauer Concerthaus. N 5 
Ki in - von var * > Dünnereiäg, 855 315 Mai, für Sautkranke 
reitag. (Kleine Preiſe.) Vorletzte“ 8 4a ; "ER 
0 a e Bürger Achtes Concert 85 und Maſſage, 
ich und romantiſch.“ Luſtſpiel] = ifer Wi . 6. Dirig. A 
in 4 Acten von Bauernfeld. en der berühmten . 


4 auern; 4 2 bor. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
U Sonnabend. Neu einjtudirt: „Der Ungar. Zigeuner- A| zienpt. 10 b. 10—12, 2—4 Um. 
. ſchwarze Domino.“ Oper in 1 SER ( rad⸗ und e neueſter Conſtruction, in großer Auswahl z 
3 Acten von Auber. 8 Capelle Dr. Emil Schlesinger, am ad ld Bein. 1 1 mean 
8 ! american dentist. ür die Saiſon. [6572] | und Im gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 
Melm-Theater. [6980] | unter Leitung ihres Directors ff Amerikanische Zähne, Gebisse ete.] Gefundhei Fe — 5 Chen 1 


neueſtes Erzeugni 


Paille coquille, 


neueſte Pariſer Hüte in 
den eleganteſten Fagons, 


Röthe der Haut, als Unterſtützungsmittel bei Curen gegen 
Rheumatismus ꝛc. 1648 


BR. Hausfelder’s 


empfiehlt 6628 Toilette⸗Seifen⸗ Fabrik, 


Mi. Gerstel, __?5 Schweidnigeritr. 8. 
nee Flügel und Pianinos, 


Schlesische Uhren- Industrie 


Königl. Hoflieferanten, 16638 


| Gebr. Huber, Breslau,. 


BES Ichthyol-Seife, WE] 


auf dem Gebiete der Toiletten⸗Chemie, ärztlich begutachtet und als ff 
wvirkſamſtes Mittel empfohlen gegen Hautausſchläge, Finnen, Miteſſer, % 


2] 


u den 


brauchte Inſtrumente werben in Zahlung genommen 


Der Walzerkönig. 4 Primas Benezy Gyula senmerzlosesPiombiren. Prof. Dr. Jäger, Iinterbeinkleider, C. Viewe 8 Pianoforte⸗ abrik, 


(im Nationalcostin. ] Am Rathhause 14. 11. Strümpfe, Socken, Zwirn und] [6042] Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. 


Anfang des Cofcerts 7 Uhr. Billets à 60 Pf., ½ Dtzd. Fran Cl B erger geb. |feidene Handſchuhe, Chemiſets — 
S ten) 


4 Ia Etablifie: zu all Conce zillig) Baeck, und Cravatten. 2 =. \ 
2 Paul Scholtz s ent, g Nack, Locher be Teo Specigliſtin für Bahnleidende 2 Gutfihende Corſets. uw 5 Friedrich Bornemam & So 


; Planino-Fabrik, Berlin, Dresd 38 ihre kreuzs. Plafinos 

Heute Donnerstag: Lichtenberg. aur für Damen und Kinder)] Wollene u. baumw. Unterröde|; » Berlin, Dresdenerstr. 38, empf ihre k 
1 „Hotel Klingebuſch“. . 75 Pf. [6981] 8 Lunkeiuft. 8, rank Fer losCond empf. in größter Auswahl, beſter —— — er — 22 
DODiiginal⸗Volksſtück mit Jof in Die Concerte finden aut ] Sprechſtunden: Vm. 9— 1, Nhm.3—5 Qualität u. billigſt die Tricotagen⸗— e. robe, ohne Anz. v. 15—20 M. P. natl. Freise. Hanco. 
Backen von R. Kneiſel u. E. Jacobſohn.] J vielfachen Wunsch noch bis ] Arme unentgeltlich Vorm. 8 9. |Strumpf: u. Wollw. Handlung i 


ee 145555 Ende dieser Woche statt. ö Künſtl. 3 ähne u. Plomben, Adolph Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Höhgauer Honig- Kugeln [Geschütze 


Veſeitigung 
me ed. Zahuſchmerzes ohne Heraus⸗ 


eee eee nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
Aeltgarten. 


8 Uhr 
Näheres die Placate. [8219] 


Friebe- Berg. 


Heute Donnerstag? 


handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


lohnenden, leicht verkäuflichen Specialartikel. Detajlpreis i 


Fe 


en] 1 


durch ihre vortreffliche Wirkung bei Husten, Be keit, Ver- 
schleimung, Brust- und Halsbeschwerden eto. 0 urzeſter Zeit 
allgemein beliebt und eingeführt, bieten für alle Geſchäfte einen 


n 9 


0 


A) Schweidnitzerſtr. 53, ö 
G oßes C Heute: Großes E. Kosche, Bitterbierhaus. eleganter Schachtel 25 Pf. Dieſe Kugeln, zunſtgerecht aus rein- A 
hd oncert Militär⸗Concert amben und Zähne stem Blüthenhonig von H. Reebsteln in Engen (Baden) hergestellt, 
von der geſammten Capelle 5 Plomben und Zähne, dürften ſich bald dei Alt und Jung, im Haus und auf Reiſe 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Rr. 10. von der geſammten Gapelle des 7 Zahnziehen, Nervtödten ꝛc. täglicher Anwendung erfreuen, da ſie in ihrer Zuſammenſetzun 
Capellmeiſter Herr Erlemam. 2, Schleſ. Gren. Regts, Nr. 1, i aus garantirt reinen und wirkſamſten Stoff: neben der schleim- 
Anfang 5 Uhr., Entree 30 pf. Capellmeiſter Herr Reindel. Robert P eier, Dentiſt, lösenden, erwärmenden Wirkung den Genus; eines höchst wohl. 
Kinder unter 10 Jahren frei. Anſang 7% Uhr. [6978] Renſcheſtr. 1, J, Ecke Herrenſtr. schmeckenden Bonbons bieten. 33211 
— — — Entree im Garten 10 Pf., ——— > x ichten gesucht d 
Viebich's Etablissement im Saal 20 Pf. = TRUG. Niederlagen überall zu err x gesucht durch den 
Sau 8 den 27. Mal: EM n 8 Pferde-Lotterie Generalvertreter Hermann Herold in Stuttgart. 
N Gro des Bergkeller und Equipagen⸗Verlooſung Muſter gegen Einſendung von 25 Pf. Briefmarken franco. 
. U} ’ 5 5 ag E ” 
Garten⸗Concert ili Donnerstag: in Stettin us Caſſel. E dderver 1 
. der = [Ziehung am 2.— 7. Juni e. 1 
BVreslauer Mufikfehule „Fami ien Kränzchen. E (Loose Wk. (Porto . fes pfö. a Han, 1! Für rrauſer 1 


Ecke Christophoriplatz, | 1 1 Vollſtändiger Ausverkauf ! 


3 G. Werner). . * 
* Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pfg., Wer ſammelt Adreſſen v. „jungen St. Schlesinger, 
16979] Kinder die Hälfte. 
H. 720 an Rudolf Moſſe 
33² 


Oderschlösschen in Berlin erbeten. 


t an mein großes ieh 
in Porzellan u. Alec, 1 Ütenſilien ꝛc. zu auffallend billigen Preiſen. 
maile. 


me 4 > Te Elan tiger Auflöfung meines Fabrikgeſchäftes verkaufe ich von 
Leuten“ in Stadt und Land Of. | | Schweidnigerſtr. 43, n. d. Apoth. 05 Geſchafts· Schilder a ſofor des Jager in Won Le, Maschinen, 


1 Teer Schubladen⸗Stiguets i Lieqnitt. ur m 
. Heute: [8217] Serrſchaftl. Wäſche w. Waschen Ein Pianino, Carl Stahn, Fiete je FF Wollwaaren⸗ Fabri. 
9 


7 2 5 u. Plätten angen. Friedrich⸗Wil⸗ (wenig gebrauch“ billig zu verkaufen ſtraße a : 2 
* Gemengte Speiſe. amsſt bei C. Brankowitz. [8252] IKloſtesſtr. 15, 1. Etage. 18222] | zweites Haus vom Stadtgraben. Mit einer Beilage. 


Fachverhalt. Der Gerichtshof war der Anſicht daß es fi 


Beilage zu Nr. 364 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 27. Mai 1886. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 26. Mal. (Landgericht. — Strafkammer II. — 
Vergehen wider die Brauſteuergeſetze.] Die heutige Sitzung wurde 
nf Stunden lang durch eine Verhandlung gegen den Brauereibeſitzer 
Wilhelm Nitſchke und deſſen Braugehilfen Jacob Mordſtein in Anz 
ſpruch genommen. Die Beſchuldigung gegen die Angeklagten lautete auf 
vielfach wiederholten Betrug, verübt durch Verbrauch nicht beclarirten 
Malzes. Nitſchke allein ſoll den Mordſtein zu dieſen Handlungen ange⸗ 
iftet haben, außerdem war ihm noch eine Uebertretung, die Aufbewahrung 
es Malzes an nicht angemeldeter Stelle, zur Laſt gelenk Nitſchte hatte 
mit der Steuerbehörde einen Steuer⸗Fixationsvertrag abgeſchloſſen, wonach 
er für die Zeit vom 1. April 1885 bis 1. April 1886 vorbehaltlich der 
Nachverſteuerung bei Mehrverbrauch 15 000 Klgr. Gerſtenmalzſchrot mit 
insgeſammt 900 M. Steuer bezahlte. Anfang Januar 1885 machte der 
Fleiſchergeſelle Müller, welcher zeitweife bei Nitſchke in deſſen Schieß⸗ 
werderplatz Nr. 12 belegenen Braueref beſchäftigt geweſen war, dem 
Steueraufſeher Conrad die Anzeige, es werde in der Brauerei des Nitſchke 
bei jedem Brauact außer dem declarirten, in das Brauregiſter eingetra⸗ 
genen Malz auch nichtdeclarirtes Malz zugeſetzt. Nach Einleitung 
der Unterſuchung ſtellte ſich insbeſondere durch Vernehmung von vier 
Arbeitern, welche abwechſelnd in der Brauerei als Hilfsarbeiter ver⸗ 
wendet worden waren, heraus, daß 1 im Allgemeinen die 
Wahrheit geſagt habe. Demnach ſollte der Brauer Mordſtein ſtets 
init Wiſſen des Nichte und im befien peciellem Auftrag dei 
edem Gebräue noch etwa 50 ade Ermitt 8 zſchrot nachgeſchüttet 
aben. Es wurden nun umfafien in der betreipen dahingehend an⸗ 
beseelt, wie viel Malzſchrot i Nuſchte ſein ſü enden Zeit überhaupt 
ezogen und verbraucht habe. Dan en Jammtliche Gerſte in den 
beiden Klarenmühlen verihroten W genügten zur Feſtſtellung die 
daſelbſt geführten Handlungsbücer. Dieje ergaben, daß Kitſchte anftatt 
der wirklich declarirten 22300 gr., nsgeſammt 27215 Klgr. Gerſte ver: 
b daß alſo 4915 Klgr. undeclarirt geblieben waren. Die Steuer 
hierfür beträgt 292 M. Nitſchke erhob den Einwand, daß er neben dem 
betriebe eine Hefenfabrif errichtet, wozu er größere Mengen 
Malz, welche laut Geſetz nicht der Beſteuerung unterliegen, verbraucht 
> erner trat er den Beweis dafür an, daß ſeinerſeits wiederholt 
Mengen Malz an Geſchäſtsfreunde verkauft 
Einer derſelben, der Brennerei⸗Beſitzer Fuhrmann, 
ihm gelieferte Malz auf mindeſtens 30 Centner (1500 Kilogramm). 
Ferner war dem Angeklagten zur Laſt gelegt worden, daß er dem Bier 
Jules alſo ein ſteuerpflichtiges Surrogat, beigemiſcht habe. Nach dem 
eigenen Zugeſtändniß hat Mordftein in mindeſtens 260 Fällen jedem an 
die Kunden abgehenden Fäßchen einfachen Bieres für je 5 bis 10 
Pfennige Farin = Zucker deigemengt, das Verhältniß betrug auf je 
1 Hettoliter Bier J Pfd. Farin. Dieſe Miſchung ſollte an clic 15 
dazu dienen, um das ſogenannte leichte Bier vor 9 nee Verderben 
zu ſchützen. In gun gleicher Weiſe werde es in fait allen (Faß⸗) Bier⸗ 
brauereien gehandhabt. — Nach der ſehr umfangreichen Beweis⸗ 
aufnahme bekundete der zur heutigen Verhandlung als Sachverſtändiger 
zugezogene Brauereibeſitzer Rösler, daß Nitſchke durch den nachträglichen 
Zusatz von Malz keinerlei Rutzen, ſondern wahrſcheinlich nur Schaden 
gehabt habe. Eine derartige Bierbereitung könne überhaupt nur auf un⸗ 
genügender Fachkenntniß beruhen. Der nachträgliche Zuſatz von Zucker 
müſſe beſtimmt als eine erſt nach beendetem Brauact erfolgte Beimiſchung 
angeſehen werden. Einen Gewinn gewährt diefe Beimiſchung auch nicht 
Piat Staatsanwalt Lindenber g beruft ſich in feinem auf Schuldig lautenden 
Taiboyer auf eine Entſcheidung des Reichsgerichts, wonach auf die Zu⸗ 
führung von Zucker zu fertigem Biere als eine Anwendung von Zucker 
beim Brauen erachtet werden müſſe. Indem er hinſichtlich des mehr⸗ 
verbrauchten Malzes den Angaben des Angeklagten nur wenig Glauben 
ſchenkte, beantragte er für die dadurch verübten Betrugsfälle, deren 
Anzahl nicht feſtzuſtellen ſei, gegen jeden Angeflagten eine 
Strafe von einem Monat l Für den jedesmaligen Zuſatz 
von Zucker beſtimme das Geſetz eine Strafe von je 30 Mark. Da 260 
Fälle zugeſtanden ſind, ſo ſei hierfür die Strafe für jeden Angeklagten 
auf ſiebentauſend achthundert Mark oder im Unvermögensfalle 
auf 6 Mogate Gefängniß zu erkennen. Betreffs der Uebertretung bean⸗ 
tragt der Staatsanwalt noch 30 M. reſp. 10 M. 

Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Schreiber, beſtritt, daß über⸗ 
haupt ein Betrug beabſichtigt oder nachgewieſen ſei; betreffs des Zucker⸗ 
zuſatzes könnte gegenüber der vorliegenden Entſcheidung des Reichsgerichts 
nur der bereits vom Staatsanwalt angedeutete Weg eines Gnadengeſuches 
eingeſchlagen werden. Das Strafkammer⸗Collegium erachtete hinſichklich des 
Malzſchrots die Steuerdefraudation oder einen Betrug nicht für vorliegend, es 
erkannte alſo in der Hauptſache gegen beide Angeklagte auf Freiſprechung, 
dagegen mußte auf je 7800 Mark Geldſtrafe event. 6 Monate Ge⸗ 
fängniß erkannt werden. Nitſchke erhielt außerdem eine Strafe von 
10 M. für nicht vorſchriftsmäßige Aufbewahrung des Malzes und Mord: 
ſtein eine ſolche von 30 M. für einen beſonderen, beim Brauen erfolgten 
Zuſatz von Zucker zuerkannt. 


worden ſeien. 


. rößere 
berechnete das 


Sagen 


arſch 
2 e neue A 
falk geſanden bab. nut n och verdächtiger mac ngabe, daß er den 
Polizeigefängniß abg ührt.— Heute hatte ſich nun B. vor dem Schöffengericht 


er Aneignung weg⸗ 
ergang der Affaire. 


11 Uhr, alſo vor 


1 zu haben. D 
einer Reſtauration auf der Ottoſtraße einen 


reunden ein Bravourſtück zeigen wollen, da dieſelben häufig an 
15 95 be 
ei der 
Haite wohl nur um einen ungehörigen Scherz handelte, und ſprach den 


Telegraphiſcher Special dienſt 
8 ea Zeitung. 


li 26 2 an d t a $+ 2 
er 15 Bernet. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute 
nr der T bung von Petitionsberichten, deren zwar eine große 
Anal alt aged ordnung ſtanden, aber trotz reichlich vierſtündiger 
Sitzung nur wenige erledigt wurden. Zu langen Augseinander⸗ 
bungen über die Cage des Handwerks führten nur Petitionen um 
Beſchränkung der Zuchthausarbelt, und die angeblichen, aber nichts 
weniger als vollberechtigten Vertreter des Handwerks aus den Reihen 
der Gonfervativen und des Centrums, darunter die Herten Schreiner, 
von Below, Metzner, Pleß u. ſ. w., gaben ſich alle Mühe, die Lage 
des Handwerks als die allertraurigſte nd die zum guien 
Thei durch die Zu 3 
ne chthausarbeit zuzuſchreiben. Daß 
pe een erwarten, braucht nicht hin⸗ 


r 


zugefügt zu werden. Abg. Zelle trat namens der Freiſinnigen auch 
in dieſem Falle in Uebereinſtimmung mit der Regierung den weit⸗ 
gehenden Forderungen der Zünfiler mit fachlichen Gründen und 
überzeugend entgegen. Schließlich wurde eine nichtsſagende Reſolution 
angenommen. Morgen Offtzierſteuer, Canalvorlagen. 


Abgeordnetenhaus. 83. Sitzung vom 26. Mai. 
A 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Sriehberg und Commiſſarien. 
uf der Tagesordnung fteht lediglich die Berathung von Petitionen. 

Die Petition des Gemeinderathes zu Würſelen wegen Ertheilung der 
Conceſſion zur Errichtung einer Apotheke in Grevenberg wird durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung erledigt. 

Bezüglich mehrerer Petitionen von Handwerker⸗Innungen, betreffend 
die Na der Gefangenen, beantragt die Petitions⸗Com⸗ 
miſſion (Referent Abg. Reinhold): Unter Anerkennung der Nothwendig⸗ 
keit einer productiven Beſchäftigung der Strafgefangenen die Petitionen 
der Regierung zur Erwägung in der Richtung auf eine zweckmäßige, die 
freie e möglichſt wenig ſchädigende Arbeitsorganiſation der 
Strafanſtalten zu überweiſen, und zugleich anheimzugeben, bei der öffent⸗ 
lichen Verdingung der Gefangenenarbeit die Innungen vorzugsweiſe zu 
* 

Abg. Bachem beantragt, die Worte: „Unter Anerkennung der Noth⸗ 
wendigkeit einer productiben Beſchäftigung der Gefangenen“ zu ſtreichen 
und dafür zu ſetzen: „Unter Anerkennung der Nothwendigkeit einer den 
Zwecken der Strafrechtspflege entſprechenden Beſchäftigung“. Die Straf⸗ 
haft müſſe einen criminellen und ethiſchen Charakter haben, und nicht un⸗ 
8 wirthſchaftliche Vortheile bringen. 

Abg. Schreiner (Bromberg) plaidirt für veränderte Annahme des 
Commiſſionsvorſchlages. ; 

Abg. Metzner glaubt, daß 1 veredelnd nicht wirke, 
die Strafgefangenen ſeien augenblicklich in einer viel beſſeren Lage, als 
die freien Arbeiter und Handwerker; ſie bekommen gute Koſt, Kleidung, 
und würden freundlich behandelt. So ſei es ihnen leicht, in aller Ruhe 
und Bequemlichkeit zu arbeiten und zwar unter günſtigeren Bedingungen 
und ſomit den freien Arbeitern erfolgreich Goncurrenz zu machen. Dieſer 
Zuſtand könnte auf die Dauer nicht aufrecht erhalten werden. Das 
Arbeitspenſum der Gefangenen müßte ei das nothwendigſte Maß be: 
5 und überhaupt das ganze Syſtem der Zuchthausarbeit geändert 
werden. . 

Abg. Zelle erklärt fih für den Commiſſionsantrag. Der Antrag 
Bachem enthalte etwas ſelbſtverſtändliches und könne zu dem Mißver⸗ 
ſtändniß Anlaß geben, daß mit der Aufgabe der productiven Arbeit die 
Gefangenen etwa eine Penelopearbeit leiſten jollten. Er könne ſich mit 
den Erklärungen der Regierung in der Commiſſion nur durchaus 
einverſtanden erklären. Man müßte den Gefangenen doch Gelegen- 
heit geben, im Zuchthaus etwas zu lernen, damit ſie ſpäter in der Freiheit 
die Möglichkeit des Fortkommens haben. In dieſer Beziehung habe die Zucht⸗ 
hausarbeit vielfach erziehlich und beſſernd eingewirkt. Er habe auch nicht 
finden können, daß die Zuchthausarbeit die Preiſe der freien Arbeitspro⸗ 
ducte herabgedrückt habe. Wenn die Nn welche den zünftleriſchen 
Beſtrebungen ſo ſehr entgegenkomme, die Erklärung abgebe, daß die Wünſche 
der Petenten nicht erfüllt werden könnten, dann müſſen ſie wirklich un⸗ 
ausführbar ſein. Uebrigens ſehne ſich die große Mehrzahl der Handwerker 
ar nicht nach Zunftgeſetzen, ebenſo wenig, wie man 1869 auch nur einen 

90155 gerührt habe, um die damals noch beſtehenden Zunftgeſetze zu 
erhalten. 

Abg. v. Below (Saleske) weiſt beſonders darauf hin, daß auch die 
ausländiſchen Arbeitshäuſer unſerem productiven Handwerkerſtande Con⸗ 
currenz machen, es kommen ganze Waggonladungen böhmiſchen, in Zucht⸗ 
häuſern gearbeiteten Schuhzeuges hier an. 7 8 

g. Pleß erklärt ſich für den Antrag Bachem. Die Gefängnißarbeit 
. dem Handwerk gefährlich zu werden, und müſſe entſchieden beſchränkt 
werden. 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Illing wendet ſich gegen den Antrag Bachem. Daß 
in den Zuchthäuſern gearbeitet werden müſſe, werde von keiner Seite be⸗ 
ſtritten. Daraus folge die Nothwendigkeit der Productivität der Arbeit. 
Eine dringende Gefahr erwachſe den Freien Handwerkern hieraus nicht, 
andererſeits könne der Staat nicht darauf verzichten, daß aus den Er⸗ 


trägniſſen der Gefangenenarbeit wenigſtens ein Theil der Gefängnißkoſten 


gedeckt werde. 

Geh. Ober⸗Juſtizrath Starke fügt hinzu, daß die Befürchtungen der 
Gefangenen⸗Arbeitsconcurrenz, was ſpeciell Plötzenſee betreffe, ganz um: 
begründet ſeien. Man habe z. B. dort nur ſo viel Schuhmacher, daß man 
Sr den eigenen Bedarf decken kann. Man konnte die Anfertigung von 

ilitärſtiefeln nicht übernehmen. 

Der Commiſſionsantrag wird mit der vom Abg. Bachem beantragten 
Modifikation angenommen. 

Uebergang zur Tagesordnung wird beſchloſſen über die Petitionen: 
1) des Vorſtandes und 73 Mitglieder der Vereinigung Berliner Blumen⸗ 
fabrikanten und Groſſiſten mit dem Antrage, auf die Aufhebung der 
Fabrikation künſtlicher Blumen und Blätter in den Strafanſtalten hin⸗ 
zuwirken; 2) des Kirchenvorſtandes der katholiſchen Pfarrgemeinde zu 
Bochum um Wiederherſtellung ſeiner Rechte bezüglich der Beſtellung eines 
katholiſchen Todtengräbers auf den communalen Begräbnißplätzen daſelbſt; 
3) von Rödiger in Querfurt und Genoſſen um Uebernahme des Betrages, 
um welchen der den Grunderwerb für die Eiſenbahn von Querfurt nach 
Ober⸗Röblingen im Mansfelder Seekreiſe zu Grunde gelegte Anſchlag 
überſchritte worden, auf Staatsfonds; 4) des Magiſtrats der Stadt 
Schönebeck um Zubilligung der Stempel und Gebührenfreiheit für die⸗ 
jenigen Acte, welche ſich auf Erwerbung von Grundſtücken zu Zwecken des 
Waſſerwerkez in Schönebeck 7 . — 5) der Mitglieder der Kirchen⸗ 

emeinde Mechtshauſen um Aufhebung der Anordnung über die An⸗ 
ammlung eines Pfarrhausbaufonds für Mechtshauſen. 

Die Petition der 5 1 8 5 des Gemeindekirchenraths und der Gemeinde⸗ 
vertretung der Parochie Lagendorf um Aufhebung der den Bau einer neuen 
Kirche in Lagendorf beweſſenden Anordnung wird der Regierung zur noch⸗ 
maligen Erwägung überwieſen. { 

Die Firma Gebr. Torlep in Wald, Kreis Solingen, bittet das Haus 
der Abgeordneten, ihr Geſuch, die von der königlichen Regierung zu Düfjel- 
dorf unterm 26. September 1885 verfügten Cane chriften für den 
Betrieb ihres Hammerwerks zu Wald, Kreis Solingen, fallen zu laſſen, 
der königlichen Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Durch 
die Regierung zu Düſſeldorf iſt den Inhabern aufaeneben worden, nur bei 
feſtverſchloſſenen Thüren und Fenſtern, die unentbehrlichen Luftklappen 
ausgenommen, mit dem Hammer zu arbeiten, zugleich aber für ausreichende 
Ventilation der Arbeitsräume Sorge zu tragen und durch Sachverſtändigen⸗ 
Atteſt den Nachweis zu erbringen, daß die Ausführung der vorgedachten 
Anordnung geſchehen ſei; das Miniſterium für Handel und Gewerbe hat 
die Beſchwerde gegen dieſe Verfügung zurückgewieſen, während es circa 
9 Monate früher, nach Meinung der Petenten gewiß nicht ohne vorherige 
gründliche Prüfung des Sachverhalts, das Verlangen nach derartigen 
e im Intereſſe von Nachbarn als eine Unbilligkeit be⸗ 
zeichnet hatte. 8 

Die Petitionscommiſſion hat mit großer Majorität dem Antrag der 
Petenten gemäß beſchloſſen; in demſelben Sinne plaidiren die Abgeord⸗ 
neten Pleß, Rumpff, v. Schorlemer⸗Alſt und Dirichlet, während 
die Abgeordneten v. d. Reck und v. Rauchhaupt einen Antrag auf Er⸗ 
wägung empfehlen, weil ſie einen Rechtsanſpruch der Petenten auf Grund 
der Beſtimmungen der Gewerbeordnung nicht als beſtehend erachten können. 

Reg.⸗Comm. Geh. Rath Rommel conſtatirt, daß die Regierung in Folge 
der Commiſſionsverhandlungen über die Angelegenheit eine erneute Prü⸗ 
fung derſelben eintreten laſſen werde. : 

Der Commiſſionsantrag wird mit großer Mehrheit angenommen und 
darauf die Sitzung vertagt. 

Schluß 51% Uhr; nächſte Sitzung Donnerstag 10 Uhr: Communal⸗ 
beſteuerung der Offiziere; dritte Berathung der Vorlagen, betreffend den 
Rhein⸗Ems⸗ bezw. Oder⸗Spree⸗ und Nord⸗Oſtſee⸗Canal, und betreffend die 
ſchwebende Schuld von 30 Millionen. 


Berlin, 26. Mai. Die Verſtärkung der Weſtgrenze 
durch Truppen wird eine bedeutende, denn außer Saarburg wird 
auch Saarbrücken Infanterie in Garniſon erhalten; beide Städte 
waren bisher nur mit Cavallerie belegt. 

* Berlin, 26. Mai. Wie ſich das Ende der Reichstags- 
ſeſſion nach Pfingften geftalten wird, iſt noch nicht abzuſehen, weil alles 
darauf ankommt, ob die Branntweinſteuer⸗Commiſſion überhaupt zu 


einem poſitiven Vorſchlage gelangt. Es verlautet daher heute auch, 
daß der Kriegsminiſter nach Rückſprache mit Abgeordneten verſchiedener 
Parteien ſich entſchloſſen habe, die Einbringung des Militär⸗Reliclen⸗ 
geſetzes bis zur nächſten Seſſton zu verſchieben. Der Kriegsminiſter 
hat bekanntlich ſowohl bei der Berathung des Militärpenftons- 
geſetzes im Reichstage, wie auch bei der über die Communal⸗ 
beſteuerung der Offiziere, im Abgeordnetenhauſe mitgetheilt, daß eine 
Erhöhung des ſogenannten Heirathsgutes der Lieutenants auf 2500 
Mark und der Hauptleute zweiter Klaſſe auf 1500 M. beabſichtigt ſei. 
Dieſe Mittheilung geht jetzt als neueſte Nachricht durch die Blätter, 
mit dem Hinzufügen, daß die betreffende kaiſerliche Ordre in nächſter 
Zeit erſcheinen werde. 

* Berlin, 26. Mai. 
des Reichstages hat heute ihre Thätigkeit begonnen; ſie wird 
täglich mehrſtündige Sitzungen abhalten, und zwar im kühlſten Raume 
des Reichstages, nämlich im Foyer. Sie iſt heute noch nicht über 
die Generaldebatte hinausgekommen, welche vielfach Wiederholungen 
des bereits im Plenum Geſagten brachte. Beachtenswerth iſt, daß 
auch die conſervativen Mitglieder v. Mirbach und Staudy die Vor⸗ 
lage mit dürren Worten für unannehmbar erklärten, weil ſie den 
Ruin der Landwirthſchaft herbeiführen würde. Für die Vorlage iſt 
Niemand eingetreten, denn ſelbſt die Nationalliberalen ſprachen ſich 
nur ſehr bedingungsweiſe für ſie aus. Die Freiſinnigen verlangten 
einen genauen ſchriftlichen und zahlenmäßigen Nachweis des Bedürf⸗ 
niſſes. Finanzminiſter von Scholz lehnte dieſen ab mit der Verſiche⸗ 
rung, das Bedürfniß ſei „notoriſch“. 

Die Kreuz⸗Ztg. hofft, daß ein Nothgeſetz zu Stande kommen 
werde und bedauert, daß der Finanzminiſter dieſen Vorſchlag in wenig 
concilianter Weiſe zurückgewieſen habe. Es ſcheine ihm in der That 
an einer klaren Erkenntniß der Nothlage der Landwirthſchaft, beſon⸗ 
ders in den Oſtprovinzen, noch immer zu mangeln. 

Berlin, 26. Mai. Die Budgetcommiſſion des Reichs⸗ 
tags berieth in ihrer geſtrigen Sitzung über die Petitionen, welche 
zu dem Geſetzentwurf, betreffend den Servistarif und die Klaſſen⸗ 
eintheilung der Orte, an den Reichstag gelangt ſind. Zunächſt 
wurden die Petitionen der Vororte von Köln, Altenburg, Arnolds⸗ 
höhe, Bayenthal, Markfeld, Marienburg und Weizhaus um Verſetzung 
aus der fünften in die zweite Klaſſe dem Bundesrath zur Erwägung 
und event. Berückſichtigung überwieſen. Bottrop, das in die Klaſſe 2 
verſetzt zu werden bittet, wurde nach Klaſſe 3 verſetzt, Oſterfelde nach 
Klaſſe 4. Abgelehnt wurden die Petitionen von Hagen und Inow⸗ 
razlaw um Verſetzung in die Klaſſe 1 reſp. 2, dagegen die von 
Hirſchberg auf Verſetzung nach Klaſſe 2 dem Bundesrath zur Er⸗ 
wägung und Berückſichtigung überwieſen und die von Kalk, die gleich⸗ 
falls auf Verſetzung nach Klaſſe 2 geht, bewilligt. Abgelehnt wurde 
ferner die Petition auf Verſetzung von Magdeburg nach Klaſſe A, 
während die von Liſſa, Marburg, Pfaffendorf, Rheine und Vilbel 
auf Verſetzung in Klaſſe 2 reſp. 1 reſp. 3 dem Bundesrath zur 
Berückſichtigung überwieſen wurden. Bewilligt wurden die Petitionen von 
Neuß und Rathenow auf Verſetzung nach Klaſſe 2, von Plauen auf Ver⸗ 
ſetzung nach Klaſſe 1, von Hohenkirchen, Alſtaden, Styrum, Dümpten nach 
Klaſſe 3. Abgelehnt wurden die Petitionen von Militſch, Namslau, 
Montabaur, Oeynhauſen, Reinerz, Wehlau auf Verſetzung nach 
Klaſſe 3, von Moden nach Klaſſe 1, von Pinne, Wüſtegiers dorf, 
Malmedy nach Klaſſe 4, von Sagan, Schönebeck, Stade und Weimar 
nach Klaſſe 2. Anträge auf Verſetzung von Neu-Ruppin und Arns⸗ 
walde in höhere Servisklaſſen wurden gleichfalls abgelehnt. Ausge⸗ 
ſetzt wurde die Entſcheidung über eine Petition von Elmshorn und 
über mehrere aus der Commiſſion geſtellte Anträge. Die nächſte 
Sitzung der Commiſſion wird bei dem Wiederzuſammentritt des 
Reichstages anberaumt werden. 

* Berlin, 26. Mai. Kein hieſiges Blatt, mit Aus nahme natür⸗ 
lich der „Norddeutſchen“, erklärt den dem Reichstage zugegange⸗ 
nen Rechenſchaftsbericht zur Begründung der Verhängung des 
kleinen Belagerungszuſtandes über Spremberg für ge⸗ 
nügend. 

* Berlin, 26. Mai. Die Todtenfeier zu Ehren Ranke's 
in der Sophienkirche machte einen großartigen Eindruck. Der Kron⸗ 
prinz, der Erbprinz von Meiningen und fämmtlihe Miniſter (mit 
Ausnahme des Fürſten Bismarck's) waren anweſend. 

* Berlin, 26. Mai. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Ernannt wurde 


der bisherige außerordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der 
Univerſität Breslau, Dr. Eugen Kölbing, zum ordentlichen Profeſſor 


in derſelben Facultät. 

* Görlitz, 26. Mai. Der XIII. deutſche Gaſtwirthstag 
beſchloß, ein Geſuch um Ablehnung der Branntweinſteuer an den 
Reichstag zu richten. Zu den beiden Anträgen, betreffend das In⸗ 
nungsweſen und die Beſeitigung der Fremdwörter auf Speiſekarten, 


wurde Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau. ; 

Berlin, 26. Mai. Das proviſoriſche Berliner Loca lcomité für 
die Deutſchnationale Ausſtellung von 1888 genehmigte 
ſämmtliche Anträge des geſchäftsführenden Ausſchuſſes. Die Aus⸗ 
gaben werden auf 8 Millionen, die Einnahmen auf 3½ Millionen 
Mark veranſchlagt. Zur Deckung der Differenz beantragten Ober⸗ 
bürgermeiſter Forckenbeck und der Präſident der Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft, bei dem Reichskanzler aus Reichsmitteln eine Beihilfe von 
3 Millionen Mark à fonds perdu zu erbitten. Das Comité be⸗ 
ſchloß, ſofort bei den ſtädtiſchen Behörden zu beantragen, den 
Treptower Park unentgeltlich für die Ausſtellung zu überlaſſen gegen 
Zuſicherung der Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes, ſowie unter 
der Vorausſetzung der Bewilligung des erbetenen Reichsbeitrages, 
eine Beihilfe von 2 Millionen Mark aus ſtädtiſchen Mitteln zu 
gewähren. 

rt, 26. Mai. Ueber einen bei Alkersleben niedergegangenen 
Wolkenbruch meldet die „Thüringer Zeitung“: Durch Wolkenbruch 
wurden die Ortſchaften Flurenmüllersleben, Baſeleben, Alkersleben 
und Ettiſchleben verwüſtet. In Ettiſchleben lag der Hagel beinahe 
meterhoch. In Breſeleben wurde ein Damm durchbrochen. In 
Alkersleben kam ein Beſitzer bei den Rettungsarbeiten um. 
i (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

München, 26. Mai. Durch königliche Botſchaft ſind beide Land⸗ 
tagskammern bis auf Weiteres vertagt. 

Wien, 26. Mai. Die b 5 . ge⸗ 

ehmi i iner Superdividende von 4 Gulden. 
wehe en (Für einen Theil der Auflage wiederholt). 

Wien, 26. Mai. 


tiſche Schritt des engliſchen Cabinets bei den Mächten, welcher die 
aa der Blokade der griechiſchen Küſten und die Cena 
der Flotten in der Sudabai anregt, ſteht unmittelbar bevor. 
aris, 26. Mai. Oberſt Herbinger iſt geſtorben. 
Madrid, 26. Mai. In der Nitroglycerinfabrik in Alduta in 
der Provinz Valencia hat eine Exploſion von Glycerin ſtaltgefunden, 
wodurch die Fabrik zerſtört und 13 Perſonen getödtet wurden. 


Die Branntweinſteuer⸗Commiſſion 


Die „Polit. Correſp.“ meldet: Der diploma: 
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Brüſſel, 26. Mai. Der Bürgermeiſter Buls richtete ein Schreiben 
an den Secretär des Arbeiterperſonals, welches beſagt, er glaube nicht, 
daß die ſeiner Verwaltung unterſtellte Gemeinde ſich den gefahrvollen 
Eventualitäten ausſetzen dürfe, welche durch Anſammlung einer ſo 
zahlreichen Menſchenmenge in der Stadt entſtehen könnten. Es fei 
nicht erwieſen, daß die Veranſtalter der Verſammlung eine genügende 
Herrſchaft über die Volksmaſſen beſäßen, welche ſich am 13. Juni in 
der Hauptſtadt verſammeln wollen, um durch ihren Einfluß jede Un⸗ 
ordnung vermeiden zu können. Er könne nicht zulaſſen, daß die beab⸗ 
ſichtigte Manifeſtatione inen Umfang annehme, welcher außer Verhältniß 
zu den Kräften, über welche er verfüge, ſtehe. In Gemäßheit der 
verfaſſungsmäßigen Befugniß werde er alle Maßregeln ergreifen, 
welche er für nothwendig halte, um ſeinem Verbote Achtung zu 
verſchaffen. 

Haag, 26. Mai. In Erwiderung der verſchiedenen Petitionen, 
betreffend die Einführung der Getreidezölle, ſprach ſich die Regierung 
beſtimmt gegen eine ſolche Maßregel aus. 

Moskau, 26. Mai. Als die Majeſtäten den üblichen Kirchen⸗ 
gang in der Himmelfahrtskathedrale machten, hielt der Metropolit 
Joanniky eine Anſprache, welche ungefähr lautete: „In der väterlichen 
Fürſorge um die Wohlfahrt und das Glück des Deiner Führung an⸗ 
vertrauten Volkes begabſt Du Dich vom Norden zum äußerſten Süden 
Deines weiten Reiches. Nicht zur Zerſtreuung, nicht zum Vergnügen 
unternahmſt Du eine ſo weite Reiſe. Dies wußte bereits Moskau, 
welches ſtets mit dem Sinne und dem Herzen Deine zum Segen 
Rußlands unternommenen Herrſcherſchritte verfolgte und gegenwärtig 
das Glück hat, die thatſächliche Erfüllung eines Wunſches zu ſehen, 
der von Dir und dem geſammten ruſſiſchen Volke gehegt und gleich: 
ſam wie ein Vermächtniß übernommen wurde. Die Pontusflotte, 
einſtmals die Größe und der Ruhm Rußlands, wird durch Deinen 
Herrſcherwillen wiederum zum früheren Leben zurückberufen. O, 
welcher Enthuſiasmus erfüllt die Herzen der früheren Zeugen und 
Theilnehmer des Kriegsruhmes jener Flotte, welche unausſprechliche 
Freudigkeit die Herzen Deiner Unterthanen, insbeſondere in Moskau.“ 
Im Weiteren drückt die Anrede die Freude über die Anweſenheit der 
kaiſerlichen Familie aus und ſchließt mit Segenswünſchen für dieſelbe. 

Athen, 26. Mai. Es heißt, der König wird ſich nach Corfu, 
alsdann nach dem Auslande begeben. Die Entlaſſung der Reſerviſten 
beginnt heute. Trikupis wird heute in der Kammer einen Geſetz— 
entwurf einbringen, wonach die Zahl der Deputirten auf 150 herab⸗ 
geſetzt werden ſoll. 
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Handels-Zeitung. 
Breslau, 26. Mai. 

Vom Liverpooler Baumwollenmarkt schreibt man der „Frankf. 
Ztg.“ am 22. d. M.: „Am Montag eröffnete der hiesige Markt in ziem- 
lich matter Haltung; das Weichen der Preise aber stimulirte den Be- 
gehr seitens der Spinner, und da sich Silber befestigte, sowie von 
Amerika gemeldet wurde, dass die neue Ernte in Carolina durch Ueber- 
schwemmungen, in anderen Staaten durch kalte Witterung Schaden ge- 
litten, machte sich gegen Ende der Woche eine entschieden feste Ten- 
denz geltend. Die Notirungen für Amerikaner im Platzgeschäft haben 
sich daher wieder völlig erholt und zeigen keine Veränderung gegen 
acht Tage vorher, während Terminpreise noch einen kleinen Vorsprung 
aufweisen. Surats sind eher etwas ruhiger und gelegentl.ch matter, 
dagegen bleiben Egypter, in denen der Platzvorrath kaum balb so gros 
ist wie voriges Jahr um diese Zeit, entschieden fest. Die Zufuhr be- 
trug 62971 Ballen, wovon 44 466 amerikanischer, 2675 brasilianischer, 
646 egyptischer, — griechischer, 3416 westindischer und 11 768 ost- 
indischer Baumwolle. Der Umsatz am Platze belief sich auf 
57420 Ballen, wovon Spinner (ausser 11610 direcet bezogener) 
64580, Speculanten 2790 und Exporteure 1660 entnahmen. Wirkliche 
Ausfubr 3603. Der Vorrath am Platze hat sich um 5160 Ballen ver- 
mindert und beziffert sich gegenwärtig auf 630070 gegen 959 190 in 
der entsprechenden Woche des Vorjahres; davon sind amerikanisch 
449 780 gegen 740 270, ostindisch 51510 gegen 44880. Schwimmend 
sind an amerikanischer Baumwolle für Liverpool 181 000 gegen 58 000, 
für den Continent 146 000 gegen 74000, an ostindischer für Liverpool, 
London und den Continent 267 000 gegen 225000. Der gesammte 
sichtbare Vorrath beziffert sich 2407 620 gegen 2286 130. Davon sind 
amerikanisch 1769410 gegen 1680480, ostindisch 459700 gegen 
390190. — Beinahe völlige Stagnation herrschte seit einigen Tagen auf 
dem Manchester Garn- und Tüchermarkt, soweit das Geschäft für den 
Osten in Betracht kommt; Silber ist zwar gestiegen, aber nicht genug, 
um einen lebhafteren Begehr hervorzurufen. Druckzeug scheint da- 
gegen in guter Nachfrage zu sein, ebenso verschiedene Artikel, die ge- 
wöhnlich nach der Levante gehen, Im Ganzen aber sind Tücher leblos 
und Garne bleiben ohne Veränderung.“ 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 26. Mai. Neueste Handels-Naohrlohten. Die preussi- 
schen Staatsbahnen haben im Monat April im Vergleich zum Vor- 
jahr im Personen- und Güterverkehr ein Plus von 933924 Mark. — 
Die Subseription auf die cubanische Anleihe hat eine Ueberzeich- 
nung des aufgelegten Betrages um das Doppelte ergeben, — Der Auf- 
sichtsrath der Oberlausitzer Eisenbahn-Gesellschaft hat in 
einer am 24. d. abgehaltenen Sitzung beschlossen, der Generalversamm- 
lung die Vertheilung einer Dividende von 3% pt. auf die Stamm- 
Prioritätsactien pro 1885 vorzuschlagen. — Nach dem „Börsen- 
Courier“ sind an der hiesigen Börse Kuxe der Gewerkschaft 
Vienburg zu 5660 Mark per Stück gehandelt worden. — 
Im Prolongations-Geschäft wurden heute folgehde Sätze bezahlt: 
Oesterreichische Creditactien 0,35—0,30—0,35 M. Deport, Franzosen 0,90 
Mark Deport, Lombarden 0,90 M. Deport, Disconto-Commandit-Antheile 
0,075—0,025 pCt. Report, Deutsche Bank 0,05 pCt. Deport, Dortmunder 
Union 0,40 0,425 pCt. Deport, Laurahütte 0,20—0,225 pCt. Deport, 
Italiener 0,25 pCt. Deport, Ungarn 0,225—0,20 pCt. Deport, gemischte 
Russen 0,2875 pCt. Deport, 1884er Russen 0,30—0,325 pCt. Deport, 
1880er Russen 0,20—0,1875 pCt. Deport, Orientanleihe 0,30 pCt. Deport, 
Russische Noten 0,40—0,45 M. Report. Alles mit Courtage. 


Berlin, 26. Mai. Fondsbörse. Die Börse stand heute unter 
dem verstimmenden Einfluss der Anrede des Moskauer Stadthauptes an 
den russischen Kaiser. Im weiteren Verlaufe aber ging die Speculation 
zur Tagesordnung über und wurde die Stimmung schliesslich sogar 
recht fest auf günstige Gerüchte über die Aussichten des russischen 
Conversionsgeschäfts. Creditactien schliessen 459,50; Disconto-Com- 
mandit-Antheile 218,25; Berliner Handelsgesellschafts-Antheile stellten 
sich niedriger, und von den Cassabanken haben Gothaer Grunderedit 
alte 3%, pCt. und junge 0,85 pCt. verloren. Die österreichischen Eisen- 
bahnactien verkehrten im allgemeinen in fester Tendenz. Die Actien 
der österreichisch-ungarischen Staatsbahn gewannen 2½ Mark und 
auch Lombarden, sowie Elbethalbahn- Actien konnten etwas anziehen. 
Auch die schweizerischen Eisenbahnactien lagen, wieder recht fest. 
Von den deutschen Eisenbahnactien erlitten e Südbahn- 
Actien eine grössere Courseinbusse, und auch Mecklenburgische 
Friedrich Franzbahn, sowie Marienburg-Mlankaer Eisenbahnactien und 
Hessische Ludwigsbahnactien mussten etwas nachgeben. Auf dem 
Rentenmarkte waren die russischen Anleihen nach anfänglicher Mattig- 
keit später wieder recht fest, Lissaboner Stadtauleihe 7 — — heute zum 
Course von 81 bez. u. Gd. gehandelt. Für die Speculations-Montan- 
Papiere herrschte heute eine etwas festere Tendenz; insbesondere 
konnten Bochumer Gussstahlactien und Dortmunder Union-Stamm- 


Prioritäten ihren Cours erhöhen. Von Industriewerthen waren höher 


Breslauer Strassenbahn ½ pCt., Oppelner Cement I pt., dagegen nie- 
driger Schlesische Gas ½ pCt., Schlesische Portland-Cement 0,70 pot. 

Derlin, 26. Mai. Productenbörse. Am Productenmarkte war 
u; wohl auf die Befürchtung schneller Einführung der öster- 
reichischen Getreidezölle fester und eirca ½ bis %, Mark besser als 
gestern, wogegen Weizen die gestern eingeschlagene weichende Rich- 
tung fortsetzte. Die Ungewissheit, ob die Juni-Juli- Anmeldungen Auf- 
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nahme finden werden, und die noch keineswegs geebneten Engagements 
für diesen Termin wirken drückend, — Hafer in loco flau, Termine 
behauptet. — Mehl fest. — Mais bei einigem Umsatz etwas matter, 
Mai und Mai-Jani 108 ½, Sept.-Oetbr. 111½. — Rüböl und Spiritus 
bei schwachem Umsatz matter, 

Parla, 26. Mai. &Suckerbörse. Rohzucker 88 pÜt., matt, loco 
32,50—33, weisser Zucker, weichend, Nr. 3 per 100 KIgr. per Mai 35,50, 
per Juni 35,75, per Juli-August 36,00, per Oetober-Januar 37,60. 

London, 26. Mai. Znokerbörse, Havannaxucker No. 12: 13 
nom, Rüben-Rohsucker 12, träge, Centrifugal-Cuba 133/,. 


Telegramme des Weolfsechen Burenus. 
Rerlin, 26. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 26. 25. 
Cours vom 26. 25. Posener Pfandbriefe 101 20101 — 
Mainz-Ludwigshaf. 97 30, 97 50 |Schles, Rentenbriefe 104 20104 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 10 81 20 Goth. Prm.-Pfbr. S. J 108 80109 20 
Gotthard-Bahn..... 109 90 109 70 do. do. S. II 105 50105 60 


Warschau-Wien.... 252 20 253 — | Eisenbahn-Prlorltäts-Obil nen. 
Lübeck-Büchen .... 158 20,158 50 Preslas Freib, 41/9 105 185 30 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, Oberschl. 3½% Lit. E 100 60/100 60 
Breslau- Warschau.. 67 80 67 70 do. 4½% .... 102 20102 10 
Ostpreuss. Südbahn 124 — 124 — ] do. 4½% 1879 106 — 106 — 

Bank-Actien R.-O.-U.-Bahn 40% II. — — 104 — 
5 2 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 — 58 — 
Bresl. Discontobank 89 20 89 50 Ausländische Fonds 
do. Wechslerbank 102 701102 901 enis ls Renens Fondh. 
5 rg 95 Italienische Rente.. 98 60] 98 50 
Deutsche Bank .... 159 70/159 25 
Dike.-Com 5 ; Oest. 4% Goldrente 94 90| 94 90 
‚Command. ult. 217 50217 50 1% g 
ac 5 do. 4¼ % Papierr. 68 70 68 80 
Oest. Credit-Anstalt 458 50459 do. 4¼ % Silberr. 68 90 68 90 
Schles. Bankverein. 104 201104 200 40. 1880er Loose 118 50118 50 
industrie- Gesellschaften. Poln. 50% Pfandbr.. 62 50 62 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —ı — —| do. Liqu.-Pfandb. 56 90) 57 — 
do. do. St.-Pr.-A. — —| — — | Rum. 5% Staats-Obl. 95 80| 95 80 
do. Eisnb.-Wagenb. 107 70,108 —| do. 6%, do. do. 107 —|107 20 
do. verein. Oelfabr. 58 50 58 20 Russ. 1880er Anleihe 89 20 89 66 
Hofm.Waggontabrik — —| — — do. 1884er do. 100 20100 40 
Oppeln. Portl.-Cemt, 90 —| 89 — do. Orient-Anl. II. 62 — 62 10 
Schlesischer Cement 120 89/121 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 99 80100 20 
Bresl. Pferdebahn. 134 70/134 20 do. 1883er Goldr. 114 60114 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 — 70 25 Türk. Consols conv. 15 40| 15 3 
Kramsta Leinen-Ind. 126 70/127 — do. Tabaks-Actien 79 70| 79 50 
Schlas. Feuerversich. — —1528— | do. Loose 34 60| 34 50 
Bismarckhütte...... 106 10/106 — | Ung. 4% Goldrente 84 50! 84 70 
Donnersmarckhütte 30 —| 29 — | do. Papierrente . 76 40| 76 50 
Dortm. Union $t.-Pr. 42 20 42 — |Serbische Rente ... 80 80 81 — 
Laurehütte ...... „= 87 20| 68.80 Baukasten. 
do. 4¼% Oblig. 101 20/101 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 100161 40 


Görl.Eia.-Bd.(Lüders) 104 —|104 — Russ. Bankn. 100 SR. 199 70/200 — 


Oberschl. Eisb.-Bed. 27 75 28 — do. 0 70 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 118 70,119 30 e 
en TE heine RR — 4169 05 
N 55 London 1 Lotrl. 8 T. — —| 20 41 
inländische Fonds, do. 1 „ 3M. — — [20 32½ 
Deutsche Reichsanl. 106 10106 10 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 75 


Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 20/143 — | Wien 100 Fl. 8 T. 161 05! 161 10 

Preuss. 4% cons. Anl. 105 10/105 10 do. 100 Fl. 2 M. 160 30 160 30 

Press. 3½% cons. Anl. 102 75102 60 Warschaul00SR8T. 199 50 199 75 
Privat-Discont 11½ %. 

Rerlin, 26. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 
Oesterr. Credit..ult. 459 50/459 50 Gotthard. ult. 110 — 109 62 Vom Standesamte. 26. Mai. 
Disc.-Command. ult. 218 25217 25 Ungar. Goldrente ult. 84 50 84 62 A bot 
Franzosen ult. 376 — 573 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 -| 97 50 ufgebote 8 
Lombarden . . . . . ult. 195 — 194 50 Russ. 1880er Anl. uit. 89 37 89 37. Standesamt I. Schweihofer, Joh., Arbeiter, k., Gräbſchnerſtr. 21, 
Conv. Türk. Anleihe 15 37 15 37 Italiener ult. 98 50] 98 50] Brigel, Martha, k., Laurentiusſtraße 22. 1 
Cabeck- Büchen. ult. 157 62 158 50 Russ. II. Orient-A. ult. 62 12 62 — tandesamt II. Hauſel, Alois, Bremſer, k. Teiebrichftraße 91, Neu⸗ 
Dortmund - Gronau- Laurahütte . . ult. 68 —| 67 75 gebaner, Amalie, k., ebenda. — Fiedler, Paul, Schuhm., ev., Friedrich⸗ 
Enschede St.-Act.ult. (8 — 68 25 Galizier ...ult. 81 — 80 87 Carlſtr. 22, Subrmann, Clara, k., ebenda. — Strauß, Carl, Kaufmann, 
Uarienb.-Mlawka ult 48 50 49 37] Russ. Banknoten ult. 199 50200 — f., Gottesberg, Alder, Bertha, k., Garveſtraße 28. 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 84 50 85 75 Neueste Russ. Anl. 100 50100 50 Sterbefälle. 
derben ... s Standesamt I. Seltmann, Friedrich, Oberlehrer a. D., 74 J. — 
Berlin, 26. Mai. [Schlussbericht] (Kleinert, Albertine, geb. Merling, Maurerwwe., 63 J. — Neugebauer, 
Cours vom 28. 25. „, Cours vom 26 | 25. Anna, Arbeiterin, 64 J. — Sperlich, geb. Ache, verw. Büttner, Arbeiter: 
Weizen. Flau. Rüböl. Flau. wittwe, 67 J. — Langer, Paul, Generallandſch.⸗Kaſſen⸗Buchhalter, 35 J. 
Mai- Juni 149 75150 251 Mai- Juni 42 50 42 60 — Göldner, Max, S. d. Kutſchers Robert, 5 M. — Schwarzer, Maria, 
Septbr.- October. 155 —155 50] Septbr.- October... 43 — 43 40 T. d. Handſchuhm. Joſef, 5 T. — Hildebrand, todtgeb. T. d. Schloſſer⸗ 
Roggen. Matt. meiſters Paul. — Schniebel, Carl, Arb., 24 J. — Richter, Henriette, 
Mai-Jumi....... 135 25 135 25 |8piritus, Flau. ehem. Krankenwärterin, 76 J. — Groſſert, Elifabeth, 14 J. — Hahn, 
Juni-q uli 135 25 135 25 CCC 36 70 37 20 Johanna, geb. Trallis, Haushälterwittwe, 85 * — Schimoneck, Carl, 
Septbr.-Oetober . 137 25137 75] Mai-J uni 36 80] 37 30 stud. jur., 20 J. — Hauſel, Emanuel, Arbeiter, 40 J. — Weißt, Leop., 
Hafer. Juni- Juli. 36 80] 37 AU Nähterin, 51 J. — Storek, Johanna, geb. Salomon, Militär⸗Invaliden⸗ 
Mai- Juni 127 25127 25] August-Septbr. .. 38 ee 39 20 | frau, 45 J. — Räder, Carl, Arbeiter, 56 J. — Dorſet, ee Literat, 
Juni- Juli 127 25 127 25 79 J. — Schramm, Paul, S. d. Arb. Anton, 8 M. — Büttner, Aug., 
Stettin, 26. Mui, — Uhr — Min. geb. Runge, Tiſchlerwittwe, 66 J. — Gerſtmann, Gertrud, T. d. Haus⸗ 
Cours vom 26. ] 25. Cours vom 26. 25. [hälters Ernſt, 1 J. — Holfter, Marie, Ded. An Adolf, 6 M. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Matt. | — Rockſch, Paul, S. d. Kaufm. Paul, 7 M. — Gäbel, Mar, Bäcker⸗ 
Mai- Juni 156 — 1157. — | Nini 43 20| 43 20 geſelle, 24 J. — Franke, Joſef, Hausbälter, 45 J. — Scholz, Roſa, 
Septbr.-Oetober. 159 — 159 50 Septbr.-October.. 43 50 44 — geb. Hantke, Kanzlei-Affiitentenfrau, 40 J. — Winderlich, Arthur, S. d. 
Landbrtefträ ers Rudolf, 7 M. — Gillert, Walter, S. d. Kellners Carl, 
Roggen. Matt. Spiritus. I J. — Reichelt, Martha, T. d. Zimmermanns Ernſt, 3 M. — Gerlich, 
Mai- Juni 180 5,0181 80 les 26 20 36 30 Gertrud, geb. Schlenker, Handelsmannfrau, 26 J. — Fiſcher, Emilie, 
Septbr.- October . 134 134 50] Mai- Juni 26 50 36 50 geb. Siemon, Inſpectorfrau, 43%. — Mute, Alois, Porzellanmalerlehr⸗ 
Juli-August .... 37 60 37 60 lin „20, J. — Meinert, Marie, geb. Sonnabend, Kutſcherfrau, 39 J. — 
Petroleum, | August-Septbr. .. 38 50 38 40 S el Kellner, 34 J. — Kluge, Fritz, S. d. Schloſſers Joh., 
E 10 M. — Thiel, Martha, T. d. Tiſchlers Carl, 10 M. — Hingmith, 
ien, 26. Mai. [Schluss-Course.] Gedrückt. Anna, geb. Klein, Muſikerfrau, 33 J. — Krauſe, Georg, S. d. Nacht⸗ 
Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. wachtmanns Auguſt, 17 T. 
1860er Loose. — — — — Ungar. Goldrente.. — —i — — tandesamt II. Schimorda, Martha, T. d. Schloſſers Albert, 3 M. 
1864er Loose. — — | — — 14% Ungar. Goldrente 105 40,105 52 net Bertha, Poſamentirarbeiterin, 57 J. — Kloſe, Richard, ©. 
Credit-Actien.. 283 60 284 40 | Papierrente........ 85 17 85 30|d. Arbeiters Carl, 10 M. — Herzig, Bruno, S. d. Tiſchlers Robert, 4 M. 
Ungar. do. —— | — —  |Silberrente ........ 85 40 85 50 | — Mandel, Carl, penſ. Rocomotivführer, 58 J. — Ardelt, Eliſabet, T. 
Anglo „EC le RE 126 80|126 5 d. Schuhmachermſtrs. Joſef, 8 M. — Zeuner, Fedor, S. d. Regierungs⸗ 
St.-Eis.-A.-Cert. 232 10 [231 25 |Oesterr. Goldrente . 117 30117 20 Aſſeſſors Gideon, 1 Tag. — Häuflein, Alwin, Commiſſionär, 36 J. — 
Lomb. Eisenb.. 109 90 109 75 Ungar. Papierrente. 94 95 = 5 Hildebrandt, Emilie, 21 J. — Gieſche, Gertrud, T. d. Pflanzgärtners 
Galizier . 199 — 1198 25 |Elbthalbahn.. .... 158 25] 15 Nobert, 2 M. — König, Fritz, S. d. Tapezierers Franz, 14 Tage. — | 
Napoleonsd' oer. 10 03½] 10 03 [Wiener Unionbank. — —| — — Trippmacher, Eugen, S. d. Lacktrers Paul, 4 M. — . Richard, 
Uarknoten 62 10 62 05 [Wiener Bankverein — — 09. 37. ©. d. Schloſſers Joſef, 2 M. — Philipp, Ida, geb. Weiß, Locomotiv⸗ 
Paris, 26. Mai, 30% Rente 82, 65. Neueste Anleihe 1872 1 2 5 heizerfrau, 25 9. 
Italiener 99, 50. Staatsbahn 473, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe w1—J—¼k' . . —. 


von 1886 81, 80. Unentschieden. Fest 
Faris, 26. Mai, Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.] 3 28 
Cours vom 26. 25. Cours vom 26. . 

proc. Rente 82 17 82 70 Türkische Loose 
Kmortisirbaroo 84 55 84 62 Orientanleihe .. 
proc. Anl. v. 1872, 109 37109 37 Orientanleihe III. 


al. 5proc. Rente. 99 57! 99 60] Goldrente, österr... 94 — 93½ 
Jester, St.- E.-A. .. 480 — 468 75] do. ungar.6p 3 
Lomb. Eisb.-Act. . 241 25242 50 do. ungar.4p la | 85% 
fürken neue cons.. 15 27| 15 35 1877er Russen 103 90 104 — 


Neue Anleihe von 1886 81, 82. 

Lomdon, 26. Mal. Consols 10175. 
Wetter: Bewölkt. 

London, 26. Mai, 2 Uhr 35 Min. Consols 101,15, Russen 100%. 

Frankfurt a. M., 26. Mai. Italien 100 Lire k. S. 80,75 bz. 

Frankfurt a. M., 26. Mai. Mittags. Credit-Actien 228, 37. 
itaatsbalın 187, 25. Galizier —, —. Schwach. 

Lan dd nd, 26. Mai, achm. 4 Uhr. [Schluss- Cours e.] Platzdis- 
ent 1½6 pet. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — 


1873er Russen 100%. — 


Sid. ers — Ruhig. 5 2 Cours vom 26 25 
ours vom 26. 25. Be 
Yonsols ber ge 2 1017 104 e 9 69 = 691, 
Preussische Consols — o ET 
ital. Sproc, Rente.. 9 %½ | 98% Ungar. Goldr. 4proc. 84%, 84, 
Lombarden 95% 9½ [Lesterr. Goldrente. 92 — 91 a 
Proc. Russen de 1871 99 —| 994g | Berlin ............— — 20 55 
proc. Russ. de 1872 . 98½ | 99 — Hamburg 3 Monat. — —| 20 55 
Mass Roasen.de 1873 1008 100% 3 N = 
r ee er ͤ2ü nNMÄÄ e ealal ni 1 
Lark. Aul., convert. 15½ | 154g [Paris 7 367% 
Inillcirte Egypter.. 69% 69 ½ Petersburg „ 


NW 


Pi de 


Köln, 26. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, —, per Mai 16 80, per Juli 17, 00, Roggen loco —,—, po; Mai 
13, 55. per Juli —, —, Riiböl oc 22, 30, per Mai 22, 10 Hafer 
loco 15. 50 

Hamburg, 26. Ma. [Getreidomarkt.] (Schluss bericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 158—182. -— Roggen loco ruhig, 
Aecklenburger loco 140—146, Russischer loco ruhig, 106-109, Rubel 
weichend, loco 41. — Spiritus matt, per Mai 24, per Juli-August 243), 
per ee 25½, per Septbr.-Oct, 26½½ . Wetter: Schön. 

Paris, 26. Mai. (Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Mai 21, 00, per Juni 21, 25, per Juli-August 21, 60, per 
Sept.-December 22, 25. — Mehl ruhig, per Mai 48, 10, per Juni 
46, 75, per Juli-August 47, 40, per Sepibr.-December 48, 25. — Rüböl 
ruhig, per Mai 55, —, per Juni 55, 25, per Juli-August 55, 75, per 
September-December 57, 25. — Spiritus matt, per Mai 45,50, per 
Juni 45, 75, per Juli-August 46, 00, per September-Deeember 45, 25. 
Wetter: Veränderlich, 

Parie, 26. Mai. Rohzucker loco 32,50—33. 

Amsterdam, 26. Mai. [Schlussbericht] Weizen loco niedri- 

er, per Mai —, per Novbr. 217. ggen loco behauptet, per Mai 133, 
Hane 135, —. Rüböl loco 23%, per Mai 23½, per Herbst —, —. 
Raps per Herbst —. a 

London, 26. Mai. [Getreidemarkt, (Schlussbericht) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig wegen des Derbyrennens, Hafer flau, Mais 
fest. Fremde Zufuhren: Weizen 27 640, Gerste —, Hafer 36 660. 

London. 26. Mai. Havannazucker 13 nominell. 

Liverpool, 26. Mai. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
12 000 Ballen, davon für Speculation und Export Ballen. Stetig. 

Glasgow, 26. Mai. Roheisen 38, 7. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 26. Mai, 7 Uhr — Minuten. Oreditactien 
229, 50. Staatsbahn 191, 37. Lombarden 878/,. Mainzer —, —. Gotthard 
—, —. Galizier 161, 87. Fest, Staatsbahn steigend. 

Wien, 26. Mai, 5 Uhr 15 Min. Oesterr, Credit-Actien 284, 50, 

a- 


Ungar. Credit —, —, Staatsbahn 234, 25, Lombarden —, —, 
izier —, — Oegterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
@oldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 105, 55. do. Papier- 
rente -, —. Elbthalbahn —, —. Fest. 

Marktberichte. 


Neustadt 08., 25. Mai. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Wochenmarkt war schwach befahren, Käufer 
jedoch, besonders Müller und Mehlhändler, stark vertreten. Dieser 
Umstand veranlasste Eigner höhere Forderungen zu stellen, die ihnen 
in Roggen und Hafer schlank bewilligt wurden, wohingegen Weizen 
und Gerste nur vorwöchentliche Preise erzielten. Es wurde bezahlt: 
der Sack Weizen per 85 Kilogramm Brutto 12,50—13,40 Mark = 100 
Klgr. Netto 13,40—16,00 Mark, der Sack Roggen per 85 Klgr. Brutto 
11,00—11,60 M. = 100 Klgr. Netto 13,10—13,70 M, der Sack Gerste per 
75 Klgr. Brutto 8,00—9,50 M. = 100 Klgr. Netto 10,80 bis 12,90 M., 
per 50 Klgr. Hafer 6,30—6,80 M. 


Gleiwitz, 25. Mai. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei geringem Angebot und geringer Kauflust waren 
Preise unverändert. 
16,50—16,00—15,50 Mark, do. gelb, 16,20—15 1 Mark, Roggen 
13,70—13,40—13,10 Mark, Gerste 12,50— 12,0—11,5 M., Hafer 13,60 
bis 13,25—13,00 Mark, Raps — M., Rapskuchen, schles., 11,00 Mark, 
Leinkuchen, poln., 14,00-13,75 Mark. Preise pro 100 Kilogr. Netto ab 
Gleiwitz, 


Aus Lüdern und Sommerfriſchen. 


B 3 
d äſte am 21. d. M. 76, die Zah ga 
deen 5 mithin belief ſich die 2 il 5 be. 
* önau. Nach ber d. M. herausgegebenen 
Kumülſte en, gi Jaht der Gäſte een noch in Eau im 
königl, ſächſ. Militär⸗Bade⸗Hoſpftal (17, Frem 


Feinste Sorten über Notiz bezahlt. — Weizen, weiss, 


25 im königl. preuß. 
die Zahl 


ilitär⸗ 2 i 17, im John'ſchen Civil⸗Bade⸗Hoſpital 
. ital (15. Mai) riſten (48. Mat 61, fo daß e:Hoipira 


(8. Mai) 62, 


Bad Cudowa. 
auf 83 Perſonen, die 


Wiener Corsets, 


ausgezeichnet dureh ſolide Arbeit, eleganten Sitz und außerordentliche 
keit, empfiehlt ver Stück 1,00, 1,50, 2, 
Du ag 5 5, 6, 7, 8, 10, 1225,00 Mark 


m. Charig’s Gorjet Fabrik, 


Ohlauerſtraße 2, an der Apotheke, 
aupt⸗Niederlagen von echten Ziegler'ſchen 
Ems und Dr. Warner’s Corallin-Corſets. 
Gradehalter für Damen, a 
Umſtands⸗Corſets, Faullenzer, extra kurze Corſels für magenleidende Da 
Mädchen: und Kinder⸗Corſets empfehle zu billigſten Preiſen. 
Anprobir⸗Zimmer. — Wäſche event. Reparatur wird übernommen. 


Die Zahl der Kurgäſte belief ſich am 22. d. Mts. 
D und Durchre laben auf 9. 


2,50, 3,00, f 3:50, 4 


atent⸗Uhrfeder⸗ 


Mädchen und Kinder nach ärztlicher Vorſchrift. 


i 


| 


DHL 


en 12288 


L Er W F 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
Der bis Ende März 1887 erforderliche Bedarf von 
500 Stuck completen Kuppelungsvorrichtungen, 
150 Stück Normal⸗Schraubenkuppelungen und 
150 Stück ſchweißeiſernen Sicherheitshaken mit Bügel und 185 mm 
fangen ſtählernen Zugbolzen 
oll in öffentlicher Ausſchreibung beſchafft werden. 

Die erdingungsunterlagen nebſt Angebots⸗Verzeichniß liegen im dies⸗ 
seitigen Bureau, Brüderſtraße Nr. 36, zur Einſicht aus, können auch ven 
dort auf portofreie Geſuche gegen Entrichtung von 1 Mark (baar oder in 


Briefmarken & 10 Pf.) unfrankirt bezogen werden. 
Angebote find mit der Auſſchrift: „Angebot auf Lieferung von 
Kuppelungsvorrichtungen dc.“ veriehen bis zum Eröffnungs⸗Termine, 


Donnerstag, den 10. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, verfiegelt und 
zortofen an das unterzeichnete Bureau einzuſenden. Der Zuſchlaf e 


nerhalb 14 Tagen nach obi ine. 
Breslau, den 24. 00 1 6. N Materialien⸗Bureau. 


.. ̃ ͤö——̃ ˖7— — ¼54'Xn· 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Oppeln. 
e Oppeln⸗Neiſſe mit meg he gbr a ben N 
1 u n 2 en 
Stationen Comprachiſchlz, e Beipe erforderlichen Verblend⸗ und | # 


Hintermauerungsziegeln ſoll vergeben werden. 

Die Ausſcheeidungs⸗Verzeichniſſe nebſt Bedingungen, welche zum Preiſe 
von 1,50 M. abgegeben werden, ſind ausgefüllt, verfiegelt und portofrei, 
mit der Aufſchrift „Lieferung von Ziegelſteinen“ bis Dinstag, den Sten 
Juni 1886, Vormittags 11 Uhr, dem Unkerzeichneten einzuſenden, zu welchem 
Zeitpunkte ihre Eröffnung in Gegenwart der erſchienenen Unternehmer 


Hattfinden wird. Zuchlagsfeift drei Wochen. [6960] 
ppeln, im Mai 1886. 2 
eilungs⸗Baumeiſter. 
> be rteldt f 


—x .. — — ᷑ —ę-¼ʒ ⁵ — 

Vom 16. Juni cr. ab werden auf hieſigem Bahnhofe zwei in der Nähe 
der Löſchſtraße gelegene, etwa I und e Ar große Lagerpläze (D. Nr 23 
und 24) verpachtet. Offerten fin auge und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zu dem auf Donnerstag, den 10. Juni er., Vor⸗ 


250 Meter gebrauchte Stahl⸗Grubenſchienen, 
1922 25 8 9 Preis franco Ottmachau. 
Rothwaſſer, dit. Schl. 


N 


Die italienische Wein-Grosshandlung 
Societa Enologica Italiana 
Raffo & Co., Berlin, | 


Kleine Mauerstrasse 67, 
empfiehlt ihre medieinischen Weine: 
Vermouth di Torino 2 Ltr.-Fl. Rmk. 2,10. 
Vermouth di Torino mit China „ „ 2785. 
Verkaufsstelle in Breslau bei 48681 


Natürlicher 


ilinerSauerbrunn! 


Altbewährte Heilquelle, 


vorirefflichstes : 
diätetisches Getränk. 


von 


» 


Herrn Johannes Tischhauser, Conditor, Tauentzienplatz 1, 


Ap 


ritzen Schläuche SE 


zu billigen Preiſen [8237 


liefert in allen Dimenſionen 


Depöts in allen Mineral- Ferdinand Quabbe, Breslau, ie 
wasserhandlungen. J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 


Zu beziehen in Breslau bei 


heilſam bewährt. 
Neumarkt 42. Namslau 


dungen und Flechten als 2 
Ed. Groß, 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


ueber 1800 erſonen⸗ U. Laſten⸗ Hydraul. Aufzügef] N. Werner. Neiſſe E. Müſer. Neumarkt T. Hippauf, Ohlau P. Bock. 
Aufzüge 75 Maſchinen⸗ Oppeln A. Chrometzta. Ratibor F. Königsberger. Rawitich C, Franke. 
im Betrieb. u u E 5 Schönau A. Weiſt. Schweidnit Oswald Moſchner. Soran N.. F. D. 
Deutſche N 7 Aufzüge, rg ML ee a. 3 a E 2 3 J. et. rege - a 

5 d⸗ Aufzüge. pitz. aldenburg R. Bock. abrze W. Borinski. 84 
Reichs⸗Patente. Fahrſtühle. en tlg J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplaß 6. 


Gebr. Flohr, in Firma Th. Lissmann, 
Berlin O., Gr. Fraukfurterſtr. 118a. 48881 


Henkers | 


Bleich⸗Soda 


13293] jetzt in ſehr verbeſſerter Qualität. N 


werden billigſt zu kaufen geſucht. Gewicht per 
— Gutsverwaltung 


mittags 11 Uhr, in unſerem Centralbureau (Empfangsgebände) anſtehen⸗ 
den Termine einzuſenden. Pachtbedingungen liegen daselbst 5 nt. 
[6988] 


nahme aus. den 24. Mai 1886. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Poſen). 


Ganz leichte Garten-, Comptoir, u. Hausröcke, 


RRohrgewebe BE 


1 1 atent. 
e ee fr Mens a 
n Ge erſtellung von 2 
babe ich Fabritlager ir 85 Halung leichter Scheidewände 8225 


Heinrich Urbach, Breslau, Tauentzienſtr. 17B 


errichtet und G. K ab demſelben zu Original reiſen. 3 
. Bohrisch in Forſt i. L., 


mechaniſche Rohrweberei. 


Bezugnehmend au de fferi 
: vo ff 5 
intereſſenten ab Aus a offerire den Herren Bau 


Rohrgewebe einfach weit ungeſchäl e p. OMtr. M. 0,12, 
x di = ⸗geſchällt 2 5 - 0,14, 
x icht zu Doppelrohrdecken auf Leiften » „ E 0,18, 
5 doppeltes ungeſchällttetett z 2 . 938 
5 RRR 35 


1 2 - geſchält ⸗ z D g 
Bei Aufträgen auf ganze Waggons tritt entſprechende Preisermäßi⸗ 


Specialität für Draht⸗, Wildpark⸗ und Gartenzäun 
2 Thore, Thüren, men a. Geſſl Balcongitter, Pap ons, 6 
e Gewächs⸗ Faſanen⸗ u. Geflügelhäuſer, ſämmtl. Draht⸗ 
8 gitter zu Sand⸗ und Kohlen⸗Erdwürfen aus 2,8 mm bis 
— 7,6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamen⸗ 
tale Schmiedearbeiten jeden Genres empfiehlt in gediegenſter Ausführung 

billig Th. Prokowski, Breslau, Gräbſchenerſtraßſe 37. 


Hy pothe Fen-Darleh in J eder Höhe, 


Landgüter, ohne Amortiſation, ſind zum billigſten Zins 
. zu vergeben ur 3 e cus gen 
+ 


5 d ch * 
_ Ludwig Rodewald, Neiſſe, Ring 37. _ 
Friſch gezimmerte fieferne Balken | 
in Stärken von 7/9” — 13/15“ 
Friſch gezimmerte kieferne Sparren 
in Stärken von 4/5 /—7 /“ 
Friſch gezimmerte Fichten⸗ und Tannenbalken von 36 


Länge aufwärts, 
desgleichen: 


Fichten⸗ und Tannen⸗Dielwaare und Bohlen, 


8 


in vollkantig und 
feinjähriger Waare, 


ſowie auch einen ae Hefernes Tiſchlermaterial 
% E und II. Kl 
habe prompt und billigſt abzugeben. aſſe [3314] 


dolf Loewen 
Holzgeſchäft en gros, ae OS. 


Nachbenannte zum Fürſtenthum Carolath⸗Beuthen sehörigen 
6956] 


Landgüter: 
3 Bielawe-Amalienhof 579 Hektar groß mit 3986 Tylr. 
Dran . 300" ° “ f in 
3) Eichau - Poln.Tarnau'er Vor⸗ . @ 
N . 302 = ne. 1 7 E 
4) Nenkersdor . 43 =. 19,000, > 3 
5) Eihenfrang.: » ++. 99 298 a 4 e 4 3 = 
6) Fee er Vorwerk: In 1 123 * „ 3 1264 8 8 
818 1 i a 3 
7) en Are ie a WE: 988 
219 ? ie 


) ib Sudan. en 
> 8 im Kreiſe Sprottau 
8 Jaber — „1887 ab einzeln oder 
ur Ent egennd werben. ir ei 
tgeboten haben wir einen Termin 
buen e e 20, de b. de d e 
merken einladend tszimmer hierſelbſt anberaumt, wozu wir mit dem Be⸗ 
= 1208 die Pachtbedingungen, Velchreibungen) Flächennach⸗ 
en zu jeder Zeit hier eingeſehen werben können und 
rocent des Grundſteuer⸗Reinertrages desjenigen 
ein Gebot abgiebt, als Bietungscaution zu erlegen 
der Güter werben wir nach voraufgegangener 


vor dem Termine zu 
Pachtverträgen, ſowie 


zuſammen gelegt auf 12 event. 


weiſungen und 
jeder B 


hat. . 

Anmeldung vermitteln. 
Schuch a wir, daß wir auch ſchon 

Unterhand nnen Austzum eventuellen Abſchl 

zu jeder ferneren Auskunftsertheilun 0 ſchluß von 
Carolath, den 24. Mai 1886 ung bereit ſiut iet liche Kammer. 


Schienen zu Geleisanlagen von 52 bis 72 
Längen, Laſchen, Bolzen, Hakennägel offerire 


Brunnens und Kefyr“)⸗Auſtalt. 
Breslau, 3 Stunden von Poſen. 
und Leſezimmer. Eröffnung 15. Mai. 
Eo. und kath. Kirche. 
Wald. Die Bade-Direction ertheilt gratis jede Auskunft. 


. 
*) Keiyr aus der erſten kaukaſiſchen Keſyr⸗Anſtalt von Dr. Nauk & Co., hieſigen Synagoge. Derſelbe er: f 
Breslau, Zwingerſtraße 22. [6993] theilt auch Religionsunterricht. Re⸗ Louis Lewy 


Dr. Anjel' 


e en Seit mehr als 10 Jahren bewährt, als billigſtes Waſchmittel zur 
zu zeitgemäß 198515. Erzielung blendend weißer und geruchloſer Wäſche, vollſtändig unſchädlich. 


F. Mitter. Gee Dee n M 8 
auch Staubmäntel v. 6 Mk. empf. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. | 
8 potheken. 

ir ſuche 


Bekanntmachung. (R.⸗A) 
A 3 In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

n zu ermäßigtem Zinsfuß 
unbedingt ſichere, erſiſtellige £npo: 


Nr. 692 das durch den Eintritt der 
theken auf hieſige, gut geleg. Grund⸗ 
stil [8221] 


gene Preiſen. 


Bad Obernigk Sitten, 


Kiefernadelbad, klimatiſcher Kurort ſeit 1835. Milch⸗, 
Bahnſtation, 25 Minuten von. 
Kurs und Concertſaal, Billard⸗ 
Aerzte und Apotheke. 
direct im Park und 


verehelichten Kaufmann 
Elise Lewy, 
geborenen Kaskeline, 
und des Kaufmanns 


— 


ücke. 8 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 36. 


in Eultusbeamter, der im Can⸗ lanatz Le 
tocat und {m Vorlefen der Thorn bee nie, An das Sanbelsgefääft 
bewandert, ſucht Stellung in einer des Kaufmanns 16958] 


Freundl. Wohnungen, 


erfolgte Erlöſchen der (Einzel-) Firma 
ouis Lewy jr. 

hier und in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 

giſter Nr. 2120 die von dem Kauf⸗ 

mann 


ferenzen großer Autoritäten ſtehen 
zur Seite. he) 
Offerten erbeten unter Chiffre 
II. 524 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 3323] 


oe er ar Be it 
In einer der größten Provinzial⸗ 

und Garniſonſtädte Schleſiens iſt 
ein Grundſtück, worin ſeit 75 Jahren 
ein Roh⸗ u. Garledergeſch. m. beſtem 
Erfolg betrieben wurde, ſof. zu ver⸗ 
kaufen. Näh.sublL. G. a. d. Centr.⸗Ann.⸗ 
ur. Breslau, Schweidnttzerſtr. 34/35. 


Eine Gärtnerei, 


3½ Morgen groß, worauf ſich ein 
maſſives Haus befindet, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. [6966] 
Non Glaser 
in Zabrze OS. 
Verkauf. 

Eine fl. Waſſermühle u. Reſtaurt. 
(rentenſ.), 5 Min. v. ein. ſ. belebt. 
Fabrikſt. u. Bahn i. e. ſ. romant. geleg. 
Thl., m. Tanzſl., Billd., Gaſt⸗ u. 2 
Wohnſt., ſw. 4 vermb. St.; v.) J. neu 
gebaut, 2 Morg. Acker incl. 6 Morg. 
Wieſen u. gr. Teich, letzterer bringt 
für Schlittſchuhlaufen mindeſtens 500 
Mark, iſt weg. Uebern. des elterl. 
Grundſtücks for. z. verk. Preis 7000 


s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oesterreich-Sehlesien). [5948] 
ug Prospecte auf Verlangen. 


ilanstalt BarthelsdorCk 


Louis Lewy, 
der verehelichten Kaufmann 
Elise Lewy, 
geborenen Kaskeline, 
und dem Kaufmann 
Ignatz Lewy, 
ſämmtlich zu Breslau, 
am 16. Mai 1886 hier unter der 
Firma 


Wasserheila 


(im schlesischen a unweit Hirsch! und 
‚Be! n 
mit Einrichtung für Eleetrotherapie, Pneumatotherapie, Mnssage ebe. 
Sanatorium für Brust- u. Unterleibskrankheiten, Circulations- u. Verdauungs- 
störungen, Bleichsucht, Fettsucht, Dyscrasien. ervenleiden, Verstimmungen, 
Lähmungen, rheumatische Affectlonen, Augen- und Hautkrankheiten etc. etc. 
Dirigirender Arzt 
Dr. med. G. Mayerhausen, 
Schüler von Prof. Winternits in Wien. 
vom 1. A; eg 
von „ ausser Sonntags. EIN 
von der Anstalt zu beziehen. 


Louis Lewy jr. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 21. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Aufruf! 


Am 25. April d. J. hat ſich ein 
junger Mann aus ſeinem Lehrlings⸗ 
verhältniß in Reichenbach i. Schleſ. 
entfernt und iſt bis heut ſein Ver⸗ 
bleib unbekannt geblieben. 

Der Geſuchte iſt 18½ Jahre alt, 
5/34 groß, von unterſetzter Statur, 

rundes, blaſſes, bartloſes 


Th U Anz. 2 G 1 d 8 E. * ſchnit 8 
5 2 a 200 05 T. 2 N eſicht b onde u zge N U tene 
1 ’ In; * Thl. Agenten verb U 1 i — in 


Offerten sub J. M. 6288 an Rudolf Haar und war i 
Moſſe, Berlin SW. [3282] guten dunkelgrauen Anzuge ſchwardem 
— — TZxʃ ‚ũ— a—2¼a; Herbſt⸗Ueberzieher, ſchwarzem Filz⸗ 
Ir Kreisorte Zabrze ift an der hut (Firma: Kahlert, Reichenbach), 
frequenteſten Straße ein zu jedem] guten ledernen Halbſtiefeln, und i 
Geſchäfte geeigneter, 2½ Morgen | im Beſit einer filbernen Cylinderuhr 
roßer Bauplatz unter günſtigen] mit Stahlkette. 
N * u 2 G Der Aufhänger des b. Jenn 
fferten unt. 2.72 an die Erped. men der Firma: Rob. Jonas, 
der Bresl. Ztg. erbeten. 6965] 3 7 


T Leutmanns dorf. Die Leibwäſche iſt 
In einer Provinzialſtadt Ober⸗ 


mit L. gezeichnet. 
ſchleſiens iſt ein ſeit 40 Jechren be⸗ Behörden, als Private, denen der 
ſtehendes, gut eingeführtes 


Verbleib einer wie oben beſchriebenen 
Manufacturw garen⸗ Perſönlichkeit, die mit dem Geſuchten 
Geſchäft, 


A 
sind 


=" Sprechstunden 
Brospecte 


. Johannisbad 
im Riesengebirge Böhmens. 
(Das böhmische Castein.) 
Saisoneröffnung 15. Mai. 


Bahnſtation Freiheit⸗Johannisbad. Directer Wagenverkehr mit Durch⸗ 


fahrtsſtationen: Breslau, Berlin, Wien und Prag. — Große Naturwärme 
29° C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen: und Sprudelbäder. — Apotheke. 
— Poſt⸗ und Telegraphenſtation. — An großartigen Naturſchönheiten reiche 
Gebirgsgegend. Herrlichſte Waldpromenaden. — Curſalon. — Leſezimmer. 
— Große Auswahl in⸗ und ausländiſcher Zeitungen. — Concerte täglich 
zweimal in der Colonnade und im Waldpark, allwöoͤchentlich Tanzkränzchen. 
— Gute Reſtaurants, Hotel- und Privatwohnungen. — Mineralwäſſer, 
Ziegen⸗ und Kuhmolke. 6974] 

Heilanzeigen: Gegen Nerven⸗ und Rückenmarkleiden, rheumatiſche und 
gichtiſche Zuſtände, Lähmungen, Scrophuloſe, Bleichſucht, Frauenkrankheiten, 
Verarmung des Blutes und Entkräftung nach conſumirenden Krankheiten, 
chroniſche Hautausſchläge. Ferner erfolgreich ſind die Curmittel zu Nach⸗ 
curen nach dem Gebrauche anderer Bäder, wie: Karlsbad, Marienbad, 
Teplitz, Kiſſingen und Ems. Weitere Auskünfte ertheilt bereitwilligſt die 


Curcommission in Bad Johannisbad (Böhmen). 


In Folge anderer Unternehmungen wird beabſichtigt, ein ſeit 
vielen Jahren nachweislich mit beſtem Erfolg betriebenes 


identiſch ſein könnte, bekannt iſt, 
werden erſucht, den Unterzeichneten 
gefälligſt e zu wollen. 


Herren⸗ und Knaben⸗ a 45 f = | 
Confections-Geſchäft bend, zuch ohne Baus 15320] loo Aivorfeher u 


30 verkmufen. Kreis Schweidniz⸗ 
fferten sub H. 22639 an die 
Annoncen⸗Expeditj on von Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau, zu 
richten. 

Ein ſeit 80 Jahren, nur von zwei 
Beſitzern betri ebenes [3230] 


Coloniaswaaren⸗Geſchäft 


* 
in beſter Lage Breslaus käuflich zu überlaſſen. 
e Uebernahme eines fertigen ſortirten Lagers von 
circa Rm. 25 000, baare Anzahlung Rm. 20 000 und Ueber: 
nahme 1 hellen Parterre⸗Locals mit Contract nach Uebereinkommen. 
Ernſte Reflectanten wollen ihre Adreſſen mit Angabe von Re⸗ 
ferenz. unter V. 512 bei Rudolf Moſſe, Breslau, niederlegen. 


Bad Obernigk. 


rations⸗Einrichtun 


Baulicher Veränderungen 


* 
Für Hautkranke ꝛc. . a f 
rößeren Stadt Nieder⸗ 4 
Sprechſt. Vorm. 8-11, Nachm. 2-8 | Das, Waldau in den Sitten, ſchleſiens, 5 Markt und reagent bin ich beauftragt, Montag, nen SR 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 15805) prachtvoll am Walde gelegen, mit] Straßen⸗Cscke, mit bequemen Remiſen 31. Mai, Vormitta sr = * 
Balcon und Vorgarten, iſt auf die] iſt mit H aus im beiten Bauzuſtande ab beginnend, Reuſ * II. E. 


derhaus — . f 
Wgamlliches Zimmer- u. Re⸗ 
ſtauratious⸗Mobiliar in nußb., 
mahag. u. and. Holz, Bett⸗ 
ſtellen mit Matratzen, einige 
20 Gebett gute Betten, Spie⸗ 
el, Bilder, Gardinen, Gas⸗ 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Geſchlechtskraulheiten, 


in ganz acuten Fällen, 


wegen Nalters des Beſitzers zu ver⸗ 
kaufey, wozu 16:—18 000 Mark er⸗ 
forderlich ſind. Käufer belieben ihre 
Adre'ſſe sub J. 5 an Rudo 
Mrifie, Breslau, einzureichen. 


Cine Ziegelei 


ganze Saiſon zu vermiethen. [6994] 
Die Bade⸗Direction. 


Bad Flinsberg. 


Familien⸗Penſionat für Damen 
und Kinder. Gute Koſt und mütter⸗ 
liche Pflege. Preis für Mai u. Juni 


ST Pollutionen, wöchentlich 20 Mk., für Juli u. Au⸗ rn der Nähe von Breslau, . 5 

& Mannesſchwäche guſt 25 Mk. Kinder ler 8108 Jahresproduction 2 bis 3 Mil- kronen ꝛc. — ſämmtlich in 

heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ . Bayer, Alte Post. lionen Ziegeln, ſoll unter an- gutem Zuſtande 1 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, Commiſſions⸗Lager I nehmbaren Zahlungs Bedin⸗ 5 egen ſofortige Bar: 
geheime Frauenleiden ] in, Badeartikein (ee vertanft nach newen Seren he ae, Cee, 

sub Garantie und Discretion per bald geſucht. Reflectanten wollen ſich melden 6 11 net. id * 

Dehnel v., Biſchofsſtr. 16, 2. Et S. Off. I. B. 76 Exped. unter Chiffre WB. M. 5 poſtl. ie ausfe er, J 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. der Bresl. Ztg. 18255 Poſtamt 9 Breslan. 8209] Bureau: Zwingerſtraße 24. 


R ö * 


2 Nn 


0. Stephans 
Cocawein, 


eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kopf⸗ und 
a am fofort, bewährt ſich bei Schwächen des Magens (Appetit: 

ſigkeit, Erbrechen) und der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird 
eldzugs 1870/71 bei nervös⸗rheumatiſchen Leiden als 


* 


Ein auſt. jüd. Mädchen, der 


m (Schankgeſch. pr. 1. Junk. Ni die 1. Commisſtelle vacant, 


P. Grammel, Sonnenſtr. 20. [8253] 
Wilh. Schubert 
1 


CHEN e. geb. einf. beſch. Mädch. Ifr., 
a. [6992] Waldenburg. 


Stütze d. Hausfr., ſ. f. Haus, d. in 
wirthſch. Zw. bew. u. in Handarb.geſchickt „ 

ür mein Colonial⸗ u. Galanterie⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 


iſt d. Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 
2 r Mädchen, kath. ge⸗ ] Juli einen 


von Invaliden des 


8 ! . ndten tüchtigen 
einzig lindernd gerühmt. Der echte ©. Stephan's Cocawein, von etzten Alters, ſ. Stell. zur Fuͤh⸗ 3 gewa 4 
3 und et nifhen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen] rung eines Haushalts bei ein. Herrn, 1 Webb 
Krankenhäuſern angewendet, trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe oder als Köchinnen. . 0. 78 J. Proskauer 
deutlich ſichtbar obe e Schutzmarke. Anders verpackte Flaſchen weiſe man | Briefk. der Bresl. Ztg. [8223] Beuthen Oe ’ 
Er Vor ee welche ſtatt des echten ©. Stephan’s I tücht. Kinderfrauen m. g. Jeugn. = 2 
‚neawein angeboten werden, wird gewarnt. Fl. à 2 und 5 ne 3 empf. Zolki, Freiburgeritr.25, pt. Einen 


allein echt in den Apotheken. 3 
Hauptdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


Flügel, Pianinos 


* Perf. Schleuß. m. g. Zeugn. empf. tüchtigen Verkäufer 


Zolki, Freiburgerſtr. 25, part. [8230] und Decorateur, uur mit Prima⸗ 


1 Citronen-Eanenz, 1 5 i e ine jeden Berufs ENGEN 1jten Een 
Maltramh- u. Bischof placirt ſchnell Reuter’s Bureau in i cr. i 5 
und Harmoniums Koran: Dresden, Heirhahnttr. 25. 88214 2 5 u N 


neuester Construction. Brause-Limonaden= | 


2 3 Ein rühriger, ront. Kaufmann 1 
1 Für Dauer und Güte wird Deltchen u. Pastillen, im beten Ihatfräftigen Alter, ſtets L. Danziger, 
1 garantirt, auch werden Instru- Warmbrunner Backwerk im gr. Geſchäft thätig, ſucht als Mode⸗, Mauufactur⸗, Weiß⸗ 


mente umgetauscht und, gut 
in Stand gesetzt, wieder abge- 
2 gelassen in der [3332] 


9 Perm. Ind.-Ausstellg., 
Schweidnitzerstr. 31. 


Jalousien 


| Verstellbare Sommer-Jalousien. |# 
. Verleimto Roll-Jalousien. f 
. Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 
Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ 
anſchläge gratis u. . 3 
erlin NO., 
Jul. Bonnet & Co., 


Friedenſtr. 15. 


Wart.⸗Figur. u. Vaſen, antike Figur. 
u. Büſten ſ. bill. z verk. Alabaſter⸗ 


und Pfeffermünzküchel, 
Checoladen, Uneao 
empfiehlt [6933] 


Hermann Straka, 


Ring, Biemerzeile 10. 


waaren⸗ und Damen⸗Coufetions⸗ 
Geſchäft, 6874] 
Reichenbach in Schl. 


Buchhalter, Correſpondent, Kaſſirer, 
Verwalter ꝛc. per 1. Juni oder 
1. Juli er. Stellung. Domicil 
leich. Leiſtung wie Umſicht und 
Sicherheit im Verkehr im inneren 


wie dußeren Geschäft ſind durch gute Ein tüchtiger Verkäufer 

Empfehlungen beſtätigt. Manufacturiſt u. Confectionär, ſucht, 
Gefl. Offerten A. G. V. 333 poſtl. geſtützt auf nur le⸗Zeugniſſe, per 

Schildau a. Bober erbeten. [6911] [I. Juli cr. anderweit Stellung. 


e e eee, a Aa 77 8 min 1970 
Ein jung. Kaufmann, . e nee 
der durch traurige Familienverh. vor Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
Kurzem . Geſch einbüßte, ſucht, geſt. dich zum Antritt zum 1. Juli einen der 
a. g. Ref., per bald od. 1. Juli cr. polniſchen Sprache mächtigen, tü 
eine entſprechende Vertrauensſtellung, tigen Verkäufer [6969 
gleichv. w. Branche. Gefl. Off. erb. Er Wiener 
unt. V. D. 100 poſtl. Oppeln. [8205] Kattowitz. N 
Für ein feines Herrengarde⸗ 


robe⸗Maßz⸗Geſchäft in Breslau Ein junger Comptoiriſt 


08 lid n Bufpeg "sung 


* 9 


Georg Coste's 


Fußboden⸗ 
Glanz⸗Lacke 


ſind überaus praktiſch; trock⸗ 
nen geruchlos, hart und feſt 
während des Anſtriches u. geben 


— oe tie 
n 


Vaſ., Figur. i. Terracot, Elfenbeinmaſſe dem Fußboden ein höchſt ge⸗ ? 33: 

u. Gips werd. faub. gerein. u.reparirt. | a Ansehen. Pie Glagz⸗ wird ein tüchtiger [3324] kann ſich unter zunge ſeiner Ge⸗ 

C. Matzke, Chriſtophoripl.6, Fig.⸗Geſch. . lacke find rein, d. h. ohne Nei ender haltsanſprüche unter 8. P. hauptpoſt⸗ 
6 ee < Farbe, ferner ſehr beliebt die für Schleſt he 5 San lagernd Breslau melden. [8234] 
— J gelbbraunen n. dunkelbraunen. € eſcen ben gutem Same] in tüchtiger Deſtillatenr wird 
® = Kaffee, — BR Georg Coste, 7 Derſelbe muß bereits E vom 1. Huli e. geſucht von 


r dieſe Brauche längere Zeit 3 
mit Erfolg gereift fein. [6964] ibor. 


fferten unter 0. 505 ang „ 
Rudolf Moſſe, Breslau. [3324] Eis praktiſcher Deſtillateur, mit 
= Comptoirarbeiten vertraut, ſucht 


Reiſender pr. bald Stellung. Off. unt. Chiffre 
für „Neiſend en gros 12.88 Pohl Ohlay. Be] 
welcher Schleſien und Sachſen mit! Per 1. Juli ſuche einen jungen 


Lackfabrik, Kiel. 
Nur echt zu haben in Breslau: 
bei E. E. Preuss, Breiteſtr. 26, 
a Seneral-Depöt für ganz Schle⸗ 
ſien; ferner bei Wilh. Ermler, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 5, 
Umbach Kahl, Breslau, 
Taſchenſtr. 20. 


ulius Mandovsky, 


frisch gebrannt, Natib 


in vorzüglich reinschmecken- 
den Qualitäten empfiehlt zu 
billigsten Preisen [6934] 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10.7 


5 L. Borinski in Kattowitz, gutem Erſolg beſucht, die Kundſchaft Mann für mein Manufactur⸗, 
u Billi ſt K ff e in ne 755 kennt und mit In r Une iſt, Seſchaſt u. a 
3 4 Rich. Opitz Nacht. in Schweid⸗ ucht per bald oder ſpäter Engage: | Seichaft. a 
3 1 18 er a ee, nitz, August Bannerth in Tar⸗ ment, event. auch in 5 Br. D. Weissenberg, 


roh, das Pfund 55—130 Pf., 

mit Dampfbetrieb geröſtet, in 
allen Specialitäten und Melangen, 
das Pfund 80—150 Pf. NB. In Städten Schleſiens, 

* Die Miſchungen ſind ſo ge⸗ wo ſich noch keine Niederlagen 
wählt, daß ſelbſt die billigeren Sorten von den echten Coste'ſchen 
| den verwöhnteſten Geſchmack be: |$ e bes eie Ik be: # 
a friedigen. 486629 finden, werden ſolche gern ver⸗ 
IE: f. O⸗Zucker, das Pfund = fl geben durch den General⸗Depo⸗ 
Garantirt reine, beſte Oranienburger 


Ff. weißen Farin, dto. Ntair E : 8 ee 
P. 8. Proben⸗Anſtriche, Ge: 
Kernſeife, das Pfund 22 Pf., brauchsanweiſungen gratis und 
bpeſte Stück⸗Stärke, do. 20 Auſtet 
Tafel⸗Reis, das Pfund 13 u. 15 Pf., 


franco. Der Anſtrich kann 
große geſchälte Erbſen, d. Pfd. 15⸗ 


| von jeder Hausfrau jelbit 
S. G. Müller, 


ausgeführt werden. [2619] 
SEckegätzelohle u. Gr. Vaumbrücke. 
8 talen: 
KAloſterſtr. Nr. Ia u. Brüderſtr. 14. 


nowitz, 0. Iffländer in Oels, 
Wagner & Koschara in Rybnif, 
f Johann Kuznla in Coſel. 


Saarau. 


Tunger Mann, Speceriſt, mit 
J 1 enden veriebeh, der 
in Deutſchland u. Oeſterreich ſervirt 
hat, ſucht Stellung per 15. Juni d. J. 


Offerten sub V. 531. an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. [3320] 


ee e 
mit nachweisli folgen 2 N 
wird für Poſen d Preußen in] Gefl. Offerten unter K. 53 an die 
Seidenband u. ae ede bei] Expedition der Bresl. Ztg. 8114 
hohem Gehalt geſucht. Meldungen e; 

gen d lee Sede 4 C Selene aus, Rotier Der 
ſtein & Vogler, Breslau. [3333] käufer, der deutſchen und polniſchen 


0 che mächtig, welcher im Beſitz 
Geſucht guter 


guter Zeugniſſe iſt, findet vom 1. Juli 
für ein hieſiges Bankgeſchäft ein 


ab dauernde Stellung. 6888] 
Buchhalter, welcher zugleich den Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
Verkehr an der Börſe und mit der 


Anſprüche Nr. 20 Königshütte poſtlag. 

- ohl- Kundſchaft kennt. 18256] ür mein Eiſen und Kurzw.⸗ 

ſchildern, Kr. Liegnitz, Offerten mit Angabe der Zeit des O Geſchäft ſuche ich per 1. Juli c. 

verkauft 4 jähr. 6“ event. Eintritts sub 6. E. 77 an die einen jungen Mann, der in der 

br. Stute, ſehr ſtark, Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. Branche bewandert und 3 1 
breit, als Wagenpferd Expedient iſt, unter günſtigen 


Dominium Pohl⸗ 


* Friſchen zähe. 3 5 f 2 if if 
Zander, e ai rei man] Sinen Kommich, tl ann. ee 
. auch kleine Abit. als Wagenpferd in Tauſch. 3329] 85 Defilain, i dr Mir 3 . er Se 
* a 5 e i⸗ S 3 aft. 2 7 

3 Bratzander, Dtellen-Anerbieten een San. ür mein Gatanterie: u. Kurz⸗ 
5 Hech y und Geſuche aa) Senntenftein, 1 A ee 49 

ud ö . . 

4 ' preis bie Zelle 15 is ungen Mann, welcher mit der 

Störfeisch, Infertionspreiß die Zelle 15 Pl. Commis⸗Geſuch. Bae el e 


0 Für mein Modewaaren⸗, Herren: u. 
nn geſucht von Damen ⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
einer geprüften, energ., tüchtigen] per ſofort einen tüchtigen, jungen 


S. Gallewski, 
Schweidnitz. 


Elpiachs, 


8220] 


N * 3 Lehrerin. Off. unter M. 78 Exp.] Mann. Kenntniß der Branchen und 2 
N Steinbutten, der Bresl. Ztg. 18258] poln. Sprache ee. 910545 Portrait⸗Maler, 
9 Aal, 555 gebildete Dame, moſ, 28 Joseph Fineus, Tarunwitz. nur gediegene Kräfte, erh. lohn. Ber 


Jahre, aus ſehr achtbarer Familie, 
ſucht Stellung als Geſellſchafterin 
oder als Repräſentantin des Hauſes. 


ſchäftigung. Meldungen mit Probe⸗ 
Arbeit Nachm. 2—4 Neue Schweid⸗ 


Ein mit guten Zeugn. verſehener 
nitzerſtraſte 1, 3 Treppen, rechts. 


(her Jar 1. Mpei seite Sehr 
. 2 welcher feit 1. April feine Lehrzeit 
ae 715 65 5 ee man beendet hat, ſucht Stellung per ſofort In meiner Dampfmühle ift die 
gefälligſt an — rped. der 17 7 oder 1. Juli. Gehalts⸗Anſpr. nicht J Stelle eines Lagerhalters per 
Zeitung zu ſenden. 18179 unter 300 Mk. Off. unter Chiffre ſofort zu beſetzen. Junge Leute, die 
Ei men 2 108 125 F. R. 103 poſtlag. Leobſchütz erbeten.] ſchon in dieſer zo haft thätig 

rem eigenen Hausweſen 10 Jahre i ; P N waren und der Buchführung mächtig 
vorgeſtanden, ſucht Stellung als "np BE aus e e find, können ſich mit Angabe ihrer 
ſelbſtſtändige Wirthſchafterin oder als ſuche p. 1. Juli er. einen Gommis, Anſprüche bei freier Station und 
Stütze der Hausfrau in aer e Bewerber wollen den Zeugnigab- | Beifügung von Seugnipabieheiiien 


ren Hausſtande. Neat un freier melden. 
Adreſſen an Frau Kempuer in] ſchriſten Gehaltsanſprüche 4571 * Aron Fischer, 


Breslau, Nicolaiſtr. 69, erbeten. Dampfmüblen⸗ Befiber, 
Eig j. an erg firm 2 Kempen, Reg.⸗Bez. u 
ee, Zweig. d. Land: u. Hauswirthſch., ür einen flotten Bier- u. Liqueur⸗ 
„ eine friſche Tafelbutter in] ſ. Stell. zur Stütze der Hausfr. od | — er ird ein cautions⸗ 
* Hepeeben von Nel 8 Pfd. lief. Ns Würthſchafterin, nr 1 zur 4 Commis, tücht. Verkäufer, u. Fee ee ee Be⸗ 
franco Haus u. Nachnahme zu 8 Mi.] Führ. d. Haush. und Geſellſch. einer] 1 Lehrling mit gut. Schulbild., der werber mit guter Führung, welche 
5 Beſtellungen werden täglich sofort alten Dame. Näh. Offerten Grätz] poln. SE, 1 7 von perhelratet DE bereits Kenntniffe 
5 ausgeführt. Louis Wind Tilſit O. P. pr. Poſen poſtl. 100 B. [8211] Oppeln, Ming 18. ’ pom Geſchäft haben, erhalten den 
ap ühle und Prefie | Kür ein bedeutenderes Poſamenten⸗,] Modewaaren-, Tuch⸗ u. Leinwand; Vorzug. 16872 
. r a geſucht. 5 Weißwaaren⸗ u. Putzgeſchäft eine en 8227] |, Offerten 17 8 br erb Gb. 
Offerten beliebe man sub 8. B. 48 tüchtige erſte Verkäuferin, welche :: ze gg Der Breslauer g erbeten. 
Ein Commis 


4 in der Exped. d. Bresl. Ztg. nieder⸗ bereits jahrelang in großen Geſchäften 2 b 
4 für ein Leinwand⸗Geſchäft gefucht. Gen te 


ö Aꝛulegen. 16867! dieſer Branche conditionirt hat, bei 
Meldung mit Angabe der Gehalts⸗ 7. 
Kürſchner 


et — — bohem Gehalt und dauernder Stel⸗ 
* l i 5 ärti⸗ 
1 1 halbgedeckter Wagen, ung nach einem größeren auswärti- anſprüche unter 5. P. hauptpofting. 
gebraucht, aber in gutem Zuſtande, Breslau. — Marken verbeten. (8233 
finden in und außer dem Hauſe 
lohnende Beſchäftigung bei 


tigen Plate pr. 1. Juli a. c. geſucht 
eicht (Einſpänner), mit guten Federn, 
Gebrüder Breslauer, 


Seezungen, 

$: Hummern 
1308238] empfiehlt 

3 E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 
1 
75 Hecht 60, Backzander 45 Pf. 


Sonnenſtraſſe 17 bei [8226] 
Burchard. 


Station) beifügen. 
Philipp Cohn, 
in Firma J. * P. Cohn, 
Liegnitz. 


0 


2 


EN. 
. 
r 


durch El. Koppenhagen 
u Schmicdebriicte 6165. 
Achſen⸗Polſterung zu kaufen gef 


eſchirre. sin Mädchen, welches ſchon in 
= af bilfigit. Preis unt. A. Z. 74 5 einem Specerei⸗ od. Deſtilla⸗ 
K. an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Für meine Wäſchefabrik und 
Lager ſuche ich einen tüchtigen 
Verkäufer, der ſich auch für 


:Gefchäft thätig wa Adee 
tious⸗Geſchäft thüg war, kann] die Reiſe eignet. 


ſich zum Antritt per 1. Juli er. 


dn er ug 6904 Le Cal 6875 Kenntniß der poln. Sprache 4 3 8 
7 . een [melben bi A. Lene und gute Handſchrift erforder⸗ Strohhut⸗, Filzhut⸗ U. 
1 ollwagen Taruywitz. lich, Marken verbeten. [6962] el w b it 8 
wird zu kaufen geſucht' — ͥ —-—¾ — — , I. Timendorfer jr., j aarenſabri S 
Offerten unter k. 58 nimmt die Dienſtperſonal m. vorz. Att. empf. Beuthen OS. 17 
‘ 


Gyped. der Bresl. Big. entgegen. |Rägel-Ohle 8, Seifengeſchäft Tauentzienſtraße 


um 15. Auguſt wird in] Die Hofverwalter⸗ Stelle in 
poln. Sprache mächtig, ſucht Stell. e Cslovial- Wantengeſchäft Schmolz iſt beſetzt. 


Berlinerſtraße Nl. 5 


1 Wohnung, 3. Etage, beſteh. aus 
6 Zimmern m. viel. Beigelaß, und 
Gartenbenutz. m. 1 Laube, zu verm. 

Näb. part. beim Wirtb [6817] 


Am Oberſchl. Bahnhof 5 
Ecke Gartenſtraße, 5 Zimmer, Bade⸗ 
cab. ꝛc. in 1. Etage zu vermiethen. 


2 
Ring 1011, 
Ecke Blücherplatz, 7 Zimmer, 1 Saal, 
viel Nebenräume in 3. Et. zu verm. 


BB Shlanerſtraße 78 ag 
iſt eine Wohnung von 4 Stuben im 
2. Stock zu verm. [8244] 


Tbiergartenſtraßte, Villa Wutz⸗ 
S5 vorff, ſind 5 Wohnungen, 
i i a, [Sommer und Winter bewohnbar, 
Horwitz, Cantor in Namsla In e 18245 
Für mein Manufactur⸗, Herren⸗ u. a — 
DamensSonfections-Gejcäft_ ſuche ng, an Katlıhause Nr. 10, fet die 


einen Lehrling. 3. Etage zu verm. 


Näheres bei Hermann Straka. 
Louis Fre 


16995] Königshütte. Bahnhofſtr. 2, 


Ein junger Mann (Oberfecundaner) | Ste Ohlauerſtadtgraben, iſt im Iſten 
wünſcht baldigſt in ein Bark. — Stock eine Wohnung, beſteh. aus 3 
Wechſelgeſchäft als 8201] 2-jenftr. Zimm., 1 l⸗fenſtr. Zimm., 


großem Cabinet, Küche und vielem 
Lehrling 2 


Beigeluß, per Michaeli zu verm. 
einzutreten. Gefl. Off. su Im 3. Stock eine Wohnung, be⸗ 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ſtebend aus 3 2⸗fenſtr. u. 2 1⸗fenſtr. 
Einen Lehrling 


Zimmern, groß. Cabinet, Küche und 
Mädchengelaß, prachtvolle Ausſicht 
zum ſofortigen Antritt ſucht 
Mareus Pinezower, 


nach der Promenade u. Liebichshöhe, 
per Johanni oder Michaeli zu verm. 
Specerei⸗ u. Schnittwagrenhandlung, 
[6972] Sandowitz OS. 


Bahuhofſtr. 2 2 
Für meine Liqueur⸗ und Frucht⸗ 8 


iſt im 2. Stock eine bung, bes 
ſäfke⸗Fabrik ſuche 


ſtehend aus 3 zweifenſtr. 1 
einen Lehrling. 


großem Cabinet, Küche u. ſ. w., per 
duard Redlich, 
[6889] 


[8230] 


Für meine Lederhandlung en 
gros und Ausſchnitt juche einen 


Kupferſchmiedeſtr 37. 


Ein Lehrling 


geſucht. Monatliche Vergütigüng. 
Meldungen unter 8. P. hauptpoſtlag. 


Eine Lehrlingsſtelle 
ſuche ich in einem flotten Geſchäft 


für meinen Sohn, welcher groß und 
kräftig iſt und gute Schulbildung 
eſitzt. [6990] 


8 


je +] 
* 


— 


Johanni oder Michaeli zu verm. 
Glatz. 


8 

Agnesſtraße 2 3 

Ad. Bochenek, Myslowitz, berrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer mit 
ſucht einen Lehrling für ſeine] Salon, 2 Cab., Nebengel., zu Mich. 
Herren⸗Garderobe⸗ u. Schnittw.⸗Holg. 


zu verm. Näheres im 1. Stock. 
Für mein Manufachwaaren⸗ und Tas renovirte Hochpart. 
B Herren Genftellang- Gef ſuche D 8 Hebe 


immer, Entree, Küche u. 
ich einen Lehrling, Sohn achtbarer 191 55 Stall für 2 od. 3 Pferde, 


Eltern, zum möglichſt baldigen Antritt. iſt Moritzſtr. 6 per bald od. Iſten 
J. Wiener, Juli zu vermiethen. [8232] 
[6970] Kattowitz. = 
— Ning 4 
pe 8 

ermieigungen un⸗ 8500 1. Juli cr. 4 as eine 
i eſud Wobnung, auch als Geſchäftsloca⸗ 
— iethsgeſucke. . lität (5 Zimmer, Cabinet, Küche u. 
nspreis die Zeile: Pf. viel Beigelaß), zu vermiethen. Näh. 
beim Hausmeiſter. [2805] 


mmer zu verm. 18242 


Carlsſtr. 45, I. 


gelfinatr- 3 find zwei eleg. möbl. 


Ein Zaden 


mit anſtoßenden zwei Zimmern ift 
2 Tauentzienplatz 14 per 1. October 
per October oder ſpäter zu verm. cr. zu verm. Näheres Tauentzien⸗ 

Näheres daſelbſt. [8127] [platz 2 im Comptoir. [6891] 


Ohlauerſtraße Nr. 9 


find die früheren Kann & Brann'ſchen Localitäten per 1. 
zu vermiethen; ferner find dafelbft die Reſtbeſtände von Bändern, Rüſch en, 
Kragen, Stulpen, Spitzen, Blumen, Federn ꝛc. ꝛc., ſowie die Laden ein⸗ 
richtung und ein großer, geſchnitzter, eichener Spiegel, billigſt zu verkau fen. 


[6961] S. Brann. 


Geſchäftslocal Ring 14, Becherſeite, 
vom 1. October zu verm. Näheres bei W. Zellner. 138057 
Tlaeſegraphische Witterungsverichte vom 26 Mal. 


Von der deutschen See warte zu Hamburg 
Beobachtungsseit & Uhr Morgens. 


uli er. 


8 323 Er 
338 323 3 
322 8. CH > 1 
Ort. 2228 E Wind. Wetter. Bemerkungen 
Z | 
Mullaghmore :| 750, 8 ,WNW5 wolkig. 
Aberdeen. 746 10 080 2 wolkig. 
Christiansund 743 9 01 Regen. Sce sehr ruhig. 
Kopenhagen ..| 752 12 ssw 3 Regen-. 
Stockholm: :. 750 | 13 |W 4 h bedeckt. 
Haparanda....| 751 | 7 NOG bedeckt. 
9 — Mt * 2 | EB, Er 
Cork, Queonst.“ 753 9 NW 3 ‚heiter. \ 
Brest. 755 11 Ww 4 bedeckt. — mässig, 
Belder ....... 753 12 :8W 3 ‘wolkenlos. Schwacher Seegang. 
ad e. 751 wi WSW 3 Regen. Nachts viel Regen, 
burg... 754 | 15 ss. 6 bedeckt. | 
Auinemände. 756 | 16 {8SW 5 h. bedeckt. .bö, 
Nenfahr wasser 758 18 sSsW 3 heiter. ir achm. Reg. 
Memel 758 14 SSW 4 h. bedeckt. Seegang müssig. 8 
E er 2757 12 SSW 3 bedeckt. 
Münster 755 | 13 SW 6 wolkig. 
Karlsruhe ... | 759 18 s 2 — Ay RB 
Wiesbaden ...| 759 | 14 amn jbederr- ‚Früh Regen. 
München . 7 16 MW BEINE Se 
Chemnitz 760 | 16 Wa 3 beer. 
Berlin 756 18 SW 5 nk: Gest. Regen. 
Wien Fi er 
Bresluu 761 is 53 Wolkenlos. 
» 715 SW 6 (bedeckt. See Iewach, 
— * a | = still wolkenlos. — — 
Triest... 762 | 14 I still Iwolkenles, 
Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 . leicht, 3 =: schwach 
48 * 5 = frisch, 6 stark, 7 u steil, 8 == stürmisch, 9 == Sturm. 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 19 == Orkan. 


Vebersloht der Witterung. 

Eine umfangreiebe Depression, deren Kern über der nördlichen 
Nordsee lagert, erstreckt ihren Einfluss südwärts bis zum Alpen- 
gebiete, über Westdeutschland frische südliche und südwestliche Luft- 
strömung bei veränderlichem Wetter Jiervorrufend. Die Temperatur 
ist über Centraleuropa meistens gestiegen, nur an der ostpreussischen 
Küste, wo Gewitter stattfanden, gesiinken. In Deutschland liegt sie 
durchschnittlich etwa 2 Grad über der normalen. Die oberen Wolken 
ziehen meist aus Süd und Südwest., 


N RT ET TE BER . ET —— 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Thuil und in Ver- 
tretung für das Feuilleton: J. Seck les in Breslau; 
für den Inseratentheil: Oscax Meltzer in Breslan. 

Druck von Guess, Bart und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


| 


